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Vis der

Vuchdruckev .
Man schreibt uns zu diesem Thema :

Es liegt im Arbeiterintercsse , die Lohnverhciltnifse durch feste
Tarife zu regeln . Wen » ein solcher Tarif eine niedrigste Grenze
des Lohnes und eine höchste Dauer der Arbeitszeit festsetzt , sowie
alle Orte eines Landes berücksichtigt , wo das Gewerbe , wofür er
gelten soll , betrieben wird , so ist er von um so größerem Werth .
Ei » solcher Tarif ist der allgemeine deutsche Buchdruckertarif .
Er ist geschichtlich das Ergebniß der Thätigkeu der Gehilfen , die
ihn vor einem Vierteljahrhundert errangen und um seine Durch -
führung fortgesetzt mit den Unternehmern , anfänglich fast allen ,
später und bis auf unsere Tage mit dem größten Theile derselben ,
im Kampfe lagen .

Die Unternehmer erkannten seinerzeit den Tarif an , um
Ruhe vor Streiks zu habe » . Nach und nach merkten sie aber ,
daß ein allgemeiner Lohntarif auch in anderer Beziehung Nutzen
für sie hat .

Der Tarif wirkt nämlich für die Buchdruckereibesitzer gewisser -
maßen wie ein Schutzzoll ; er hemmt die Konkurren » , allgemein allzu
toll zu werden . Will ein Drucker den anderen unterbieten , um einen
Auftrag zu bekommen , so kann er das um so eher , wenn er
weniger Arbeitslohn zahlt als fein Konkurrent . Muß er aber

Seinen
Gehilfen ebenso viel Lohn wie dieser geben , so wird er .

»a sich am Material in der Regel nur wenig oder nichts sparen
läßt , genöthigt sein , mehr durch bessere Arbeit als durch billigere
Preise zu konkurriren .

Weil die Buchdruckereibesitzer der großen Städte , als der Hanpt
sitze de ? DruckgewerbeS und dementsprechend auch als der Zentren
der Gehilsenbewegung , in erster Linie den Streiks ausgesetzt sind ,
so ist ei natürlich , daß namentlich sie, und von ihnen wieder
vornehmlich die Inhaber der großen und mittleren Betriebe , für
die Idee eines allgemeinen festen Tarifs gewonnen wurden .

Keine Tarisfreunde dagegen sind gewöhnlich die kleinen
Buchdruckereibesitzer , und da diese in der sogenannten Provinz
den Ausschlag geben , so liegt die Sache so, daß der Tarif in den

großen Städten bezahlt und in den übrigen nicht bezahlt wird .
DaS war stets so und wird sich erst in dem Maße zum bessern
wenden , als in dens Provinzen Betriebe mit zahlreichen Per -
fonalen entstehen ; ist dieS der Fall / so ist eS möglich , dem Taris
auch dort mehr Geltung zu verschaffen .

Die Durchführung des Tarifs hängt nämlich ganz davon
ab , ob die Gehilfen in den einzelnen Orten energisch dafür ein -
treten oder nicht . Dem tariszahlenden Unternehmer steht kein

Zwangsmittel zu Gebote , um nach dieser Richtung hin aus seine
Klassengenossen zu wirken . Die einzige Garantie , daß seine
Konkurrenten den Tarif auch bezahlen müssen , gewährt ihm das
Interesse der Gehilfenschaft , überall für die Durchführung des

Tariss zu wirken , was ihnen allzu oft nur durch den Streik
möglich ist . Eben deshalb sind die Prinzipale auch unfähig , einen
von ihnen aufgestellte » allgemeinen Tarif , den die Gehilsen nicht
möchten , aus eigener Kraft aufrechtzuerhalten .

Trotzdem nun der Taris in den kleinen Orten meist nicht be-

zahlt wird , weil die wenigen Gehilsen , die es dort giebt , bei
einem Streik leicht durch Streikbrecher ersetzt werde » , ist der Taris
doch auch für die Gehilfen dieser Orte nicht ohne Nutzen ,
den » die Thatsache seines Bestehens hindert die dortigen Buch -
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Lange dauerte die Unterredung zwischen diesen beiden

Männern , den unternehmendsten ihrer Zeit . Ich muß jedoch
den Leser jetzt etwas genauer mit dem Charakter und den

Absichten Monrcal ' s bekannt niachen , als die bis jetzt sich
drängenden Ereignisse es gestattet haben .

Walter von Monreal — in den italienischen Chroniken
allgemein bekannt unter dem Namen Fra Moreale , war als

ein kühner Abenteurer nach Italien gekommen , würdig , ein

Nachfolger jener umherschweifenden Normannen zu werden
von denen er mütterlicherseits abzustammen sich rühmte ,
und die früher in dem irrenden Ritterthum Europa ' s eine

so merkwürdige Rolle gespielt hatten . Länder erobernd ,
und Throne stürzend , keine Gesetze anerkennend , als die

des Ritterthums , nie mit den Völkerstämmen sich vermiethen ,
unter denen sie sich niederließen ; unfähig , Bürger zu
werden , und kaum sich begnügend , Könige zu sein . Zu jener
Zeit war Italien das Indien aller jener edelgeborenen und

armen Abenteurer , die , wie Monreal , ihre Einbildungskraft
durch phantastische Ritterdichtungen in Flammen gesetzt hatten ,

die seit ihrer Jugend gewohnt waren , niit Pferden umzugehen
und in der Hitze des Soinmers das Gewicht der Waffen
zu tragen , und die in einem verweichlichten und durch Par¬
teien zerrissenen Lande nur tapfer zu sein brauchten , um

über Reichlhum und Macht zu gebieten . Es wurde irgend
einem kräftigen Anführer nicht zur Schande gerechnet , eine

Bande dieser kühnen Ausländer zu versammeln , in den

Bergen von Raub und Plünderung zu leben , Krieg zu

führen gegen Fürsten oder Republiken , wie das Interesse es

gebot und für ungeheure Preise den Frieden zu verkaufen .

Oft vcrmiethcten sie sich an einen Staat , um ihn gegen

einen anderen zu beschützen , und das nächste Jahr zogen

sie gegen ihre früheren Gebieter zu Felde . Diese , nordischen

Banden gelaugten daher sowohl zu politischer , als auch

druckereibesitzer , ihren Arbeitern noch niedrigere Löhne zu zahlen ,
als sie es jetzt thun .

Festzuhalten ist also , daß ein allgemeiner Lohntarif den Ar -
beitern und einem mehr oder minder großen Theile des Unter -
nehmerthums nützlich ist . Hier begegnen sich die Interessen
der beiden Interessengruppe » .

Wie nun die Unternehmer wegen ihrer Konkurrenz unter
einander keine homogene Masse sind , so ist es auch die Ge -
hilfcnschaft nicht . Letztere hat zwar überall das gleiche Interesse :
mehr Lohn , kürzere Arbeitszeit , aber die Macht und die Er -
k e n n t n i ß . dieses Interesse wahrzunehmen , ist verschieden .
Die Gehilfen in den großen Orten sind aklionssähiger als die in
den kleinen . Es ist deshalb natürlich , daß die Buchdrucker -
gehilfen den allgemeinen Tarif stets mit Vertreter »
der Prinzipale — von Klasse zn Klasse also — ver -
einbart habe » , anstatt ihn selber aufzustellen und ihn
de » einzelnen Prinzipalen mit Hilfe des Streiks zu
diktiren . Unter den Buchdruckereibesitzern sind nämlich vor -
wiegend die Großindustriellen die Träger des Organisations -
gedankens und zwar , weil sie am ersten mit Lohnforderungen
ihrer Gehilfen zu rechnen haben , zweitens weil ihnen die Drucker
der kleinereu Orte durch ihre Konkurrenz eine Arbeil nach der
andern wegschnappen , vor allein die Arbeiten , die kein kost -
spieligcs Schristmatcrial erfordern . Die Buchdruckereibesitzer der
kleinen Orte finden dagegen in der rücksichtslosesten Konkurrenz
ihren Vortheil , und sie können billig konkurriren . weil sie
vorwiegend mit Lehrlingen , fast immer aber niit mehr oder
weniger schlecht bezahlten Gehilfen wirthschastcn . Ihnen ist also
ein allgemeiner Tarif ein Greuel . Sie sind deshalb in ihrer
Mehrheit nie dafür zu haben .

Die Buchdruckergehilfen gaben also ihr Klassenintercsse nicht
auf . als sie mit den Vertretern der Prinzipale , d. h. mit den bei
den allgemeinen Wahlen von der Prinzipalsorganisation durch -
gedrückten Vertretern der großen und mittleren Betriebe
paktirten , sondern sie nahmen dadurch ihr Klasseninteresse besser
wahr , als das im anderen Falle geschehen wäre . Wahrscheinlich
hätten sie sonst nie einen Normaltarif bekommen ; jedenfalls wäre
ihnen zu seiner Durchführung nichts weiter übrig geblieben , als
der fortgesetzte Streik auch in de » großen und mittlere » Be -
trieben , und in Zeiten schlechten Geschäftsganges wäre das durch
den Streik errungene vermuthlich doch überall wieder verloren

gegangen .
Andererseits gaben auch die Unternehmer durch das Ein -

gehen des Vertrages von ihre » Klasseninteressen kein Jota
aus , denn der Vertrag schützt sie, wie gesagt vor Streiks
und vor der die Profitrate besonders schnell herunterbringenden
Schmutzkonkurrenz .

Es widerspricht auch nicht dem Klasseninteresse der Arbeiter ,
das Vertragssystem mehr oder weniger dauernd zu
etabliren , muß doch fast bei jedem , selbst dem erfolgreichste »
Streik von den Forderungen etwas nachgelassen , also — gleich -
viel in welcher Form — eine Vereinbarung eingegangen
werden . Es ist deshalb , wie auch schon aus rein äußerlichen
Gründen nützlich , wenn man ein für allemal ausmacht , es solle
jede Aufstellung eines neuen Tariss in der Weise geschehen .
daß so und so viele Vertranenspersonen beider Theile .
die nach einer bestimmten Regel ernannt werden , zusammen -
kommen und in bestimmten , das Recht schützenden Formen mit -
einander den neuen Tarif ausarbeiten .

zu militärischer Wichtigkeit ; sie waren so nothweudig
für die Sicherheit eines Staates , als sie der Sicherheit
aller Staaten gefährlich wurden . Noch fünf Jahre
vor der Zeit , von der wir berichten , hatte die Republik
Florenz die Dienste eines berühmten Anführers dieser Banden

gemiethet , des Guallier , Herzog von Athen . Das Volk

hatte diesen Krieger einstimmig zum Fürsten oder Tyrannen
des Staates erwählt ; noch ehe das Jahr zu Ende war ,

empörte es sich gegen seine Grausamkeit , oder vielmehr
gegen seine Erpressungen , denn trotz aller Prahlereien
seiner Geschichtsschreiber war ihm ein Angriff auf seine
Börsen empfindlicher , als eine Verletzung seiner Frei -
heilen , das Volk hatte ihn ans der Stadt gejagt und

wieder die Republik proklamirt . Der tapferste und be -

rühmteste Krieger des Herzogs von Athen war Walter von

Monreal ; er hatte sein Glück und seinen Fall getheilt .
Ter beobachtende Geist des St . Johanniterritters hatte
unter diesen Volksbewegungen sich viele politische Erfahrung
gesammelt s er hatte gelernt , das Volk zu beurtheilen , er

wußte , wie viel es zu ertragen fähig sei , welches die

sicheren Zeichen einer bevorstehenden Revolution seien .

Nach dem Sturze des Herzogs von Athen hatte er als

Freibeuter unter der Kompagnie des wilden Werner neuen

Ruhm und neue Leute erworben . Da er jetzt ohne eine ,

seines Unlernchmungsgeistes und seiner Anlage zur Jntrigne
würdige Beschäftigung war , so hatte der verwirrte Znstand
Roms ihn dorthin gezogen . Indem er den « Colonna

jenen Bund vorschlug , und die Eitelkeit dieses Herrn an -

zuregen suchte , war sei » einziger Zweck nur gcivcsc », seine
Dienste unentbehrlich zn machen , als Oberhaupt der
Söldner aufzutreten , welche seine Absichten dem Ehrgeiz
des Colonna , wenn es gelang , ihn aufzuregen , nöthig
machten , und wahrscheinlich sah er vorher , daß der Befehl
über eine solche Macht in der That der Befehl über

Rom sein würde , indeni durch eine Gegenrevolution der

Colonna leicht gestürzt werden , und er selbst sich zun ,

Oberhaupt auswerfen konnte . Es war oft in Rom und in
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Auch hierin begegnen sich die Interessen der Arbeiter und
der Unternehiner .

Bei der Hauptsache aber , bei dem Inhalt des Ver -

trags , bei dem Tarif selbst , scheiden sich die Interessen
beider Klasse » wieder vollständig . Der Arbeiter hat aus Rück -

ficht aus sich, ans seine Fainilie und auf seine Klasse die

Pflicht , sein Einkommen st e t i g z u v e r b e s s e r n. Er fordert
deshalb Lohnerhöhung und kürzere Arbeitszeit . Der Unternehmer
will seinerseits ebenfalls sein Einkommen erhöhen . Es kann

ihm also nicht einfallen , die aus den Forderungen des Arbeiters

erwachsenden höheren Produktionskosten aus seiner Tasche zu de-

zahlen . Auf de » Waarenpreis kann er aber nur einen Thcil der

Mehrkosten schlagen , das übrige muß er entweder von feiner
Profitrate abknapsen oder es durch Arbeit ersparende , den Erfolg
der Arbeiter also wieder vermindernde Betriebsmethoden ein -

bringen . Er hilft sich in der Regel einfach so. daß er nicht ?
oder nur einen winzige » Theil der Forderungen bewilligt .

Da also das bestehende wirthschaftliche System in Beziehung
aus den Antheil am Ertrage des Arbeitsprodukts eine Interessen -
gemeinschafl zwischen Arbeiter und Unternehmer nicht zuläßt —
denn die Meinung : auch die Arbeiterschaft habe ein Interesse
daran , daß der Kunde die Mehrkosten der Produktion trägt , daß
also die Waarenpreise erhöht würden , diese Meinung wird

widerlegt durch die Thatsache , daß die Arbeiterschaft dann das

Mehr an Lohn aus der andern Seite wieder durch höhere
Kaufpreise einbüßen würde — so versteht sich , daß auch jeder
vereinbarte Tarif als nichts weiter zu betrachten ist . denn
als ein Reglement darüber , wie zwei Gegner ihren
Kampf auszufechten haben und wie lange die
Pausen währen sollen , wo fitsichverfchnaufen
könne n.

Also nicht auf dem Boden einer utopistischen „ Harmonie "
zwischen Kapital und Arbeit , sondern auf der Erkenntniß , daß
es n ü tz l i ch e r ist . den unabänderlichen Kampf zwischen
beiden Kräften in zivilisirterer Weise zu führen , daraus beruht
in Wahrheit ein vereinbarter Lohntarif .

Daraus folgt aber weiter , daß die Arbeiter beim Eingehen
eines solchen Vertrages mit de » Unternehmern ihre Selbst -
st ä » d i g k e i t nicht preisgeben dürfe ». Jeder Vertrag schränkt
ohnehin die Aklionsfreihcit derer , die ihn schließen , nach einer
gewissen Richtung hin ein . Vereinbart der Arbeiter einen Tarif der
Tarif dem Unternehmer , so ist es natürlich , wenn man ausmacht .
er solle auf eine bestimmte Zeit gelten . Wie lange , das ist eine

Frage , die sich nur von Fall zu Fall entscheiden läßt . Die Buch -
drucker vereinbarten , daß der Tarif mindestens drei und längstens
fünf Jahre Gcllung haben solle . Die 5jährige Dauer wird unter den

Gehilfen allgemein als zu lang empfunden . Sie ist gewiß lang ,
da es sich aber um einen Tarif handelt , der für das ganze Ge -
biet des deutschen Buchdrucks — ausgenommen Elsaß - Lothringen
— gelten soll , kann man auch anderer Meinung sein , zumal kein
Mensch weiß , ob nicht nach Ablauf der drei Jahre daS Buch -
drnckgewerbe in einer Krisis steht , die es vortheilhaft erscheinen
lassen würde , wenn der Tarif noch zwei Jahre , also im ganze »
fünf , bestehen bliebe . Während der Jahre schlechten Geschäfts -
gangs ist ein Tarif mit längerer GiltigkeitSdauer für den Arbeiter
von Nutzen , denn die sonst allgemein zu erwartende Herabsetzung
der Löhne wird dadurch , wenn auch nicht in allen Betrieben , so
doch in einem beträchtlichen Theil derselben verhindert oder

anderen italienischen Staaten gebräuchlich gewesen , einen
Ausländer als ersten Beamten unter dem Titel Podesta
einem Eingeborenen vorzuziehen . Und Monreal hoffte , er
könne möglicherweise für Rom werden , was der Herzog von

Athen für Florenz gewesen war , ein Ehrgeiz , von dem er

wohl wußte , daß , wenn auch nicht ein Edelmann aus der

Provence , doch der Anführer eines Heeres ihm sich hin -
geben dürfe . Sein Scharfsinn bemerkte jedoch bald , wie
wir bereits gesehen haben , daß er den alten Colonna für
die kühnen und gefährlichen Maßregeln nicht gewinnen
könne , die für die Erreichung der höchsten Gewalt noth -
wendig waren . Stephan Colon » » , zufrieden mit seiner
jetzigen Stellung , und durch sein Alter und sein früheres
Unglück vorsichtig geworden , war nicht der Mann , der sich

der Gefahr des Schaffots auszusetzen geneigt war , um einen
Thron zu gewinnen . Die Verachtung , welche der alte

Patrizier gegen das Volk und dessen Liebling äußerte , über -

zeugte sogleich den schlauen Monreal , daß dem Colonna

nicht allein der Ehrgeiz , sondern auch die für die Herr -
schaft erforderliche Einsicht fehle . Der Ritter wendete sich
daher an Rienzi , indem ihm wenig daran gelegen war ,
weiche Partei siegte , die Patrizier oder das Volk , wenn er
nur seine eigenen Zwecke erreichte . Er hatte den Charakter
des Volks studirt , nicht um ihm zu dienen , sondern um es

zu beherrschen ; und indem er alle Menschen durch eine »
ähnlichen Ehrgeiz angetrieben glaubte , bildete er sich ein ,
daß das Volk , werde es durch einen Demagogen oder durch
eine » Patrizier regiert , immer das Schlachtopfer sein
müsse , und daß das Geschrei : „ Ordnung " von der eine »
Seite , oder „ Freiheit " von der anderen , nur ein Vorwand
sei , durch den die Thatkraft eines Mannes seinen Ehrgeiz
bei der Menge zu rechtfertigen suche . Indeni er sich selbst
für einen der vollkommensten Geister seiner Zeit hielt ,
glaubte er an keine Ehre , die er zu fühlen unfähig war ,
und ein Skeptiker in Beziehung auf die Tugend , war er

leichtglänbig in Beziehung aus das Laster .
( Fortsetzung folgt . )



« enigfttnS verzögnt . Diese Erfnhrung liegt im Buchdnick -
gewerbe vor . /

Die Beschränkung seiner Selbständigleit durch Festsetzung einer
wehrjährigen Dauer des Tarifs kann sich also der Arbeiter noch
gefallen lassen ; sie hängt überdies organisch mit dem Vertrags -
system zusammen . Auch betreffs der Auslegung der einzelnen
Tarifbestimmungen , worüber ja Differenzen selbst in jedem Ge -
schüft vorkommen können , empfiehlt es sich , eine Vereinbarung zu
treffen . Einmal auf dem Verlragsboden stehend , kann der Ar -
beiter dem Unternehmer nicht das Recht bestreiten , daß in
Zweifelsfällen auch er fein Wort in die Waagschale zu legen
hat , ob ein « Tarifbestimmung so oder so zu verstehen ist .

Den Entscheid dem Geiverbegericht zu überlassen , könnte ,
weil es kein zentrales Geiverbegericht , sondern nur lokale giebt ,
zu verschiedenartiger Auslegung des Tarijs führen , was bei
einem Normaltarif nicht gerade zu wünschen ist . Wenn also die
Unternehmer verlangen , daß zur Entscheidung von solchen
Zweifelsfragen ein Schiedsgericht für das ganze Reich nieder -
gesetzt werden soll , so ist dagegen nichtseinzuwende » . Und wenn
das Schiedsgericht beziehentlich die zu demselben rcssortirenden
lokalen oder territorialen Schiedsgerichte zugleich die Aufgabe
bekommen , Streiks durch gütliche Vermittelung zu verhüten , die
aus Differenzen über die Auslegung des Tarifs einstehen , so wider -
spricht auch daS nicht grundsätzlich dem Interesse des Arbeiters ,
sondern es kommt lediglich daraus an , in welcher Weise diese
Schiedsgerichte ihrer Aufgabe obliegen .

Mit all diesem kann sich der Arbeiter einverstanden erklären ,
ohne sich sagen zu müssen , daß er seine Selbständigkeit in Berufs -
angelegenheitcn wirklich preisgab .

Das Gesagte aus die neu « Tariforganisation der Buchdrucker
angewandt , so ergiebt sich , daß wie der Tarif selbst , so auch das

Institut des ans der gleichen Anzahl von Vertretern der Ge -
Hilfen und Prinzipale bestehenden Tarifausschusses nicht gegen
das Klasseninteresse verstößt . Anders liegt die Sache mit dem
Tarifamt .

Dieses Tarifamt besteht aus je drei Gehilfen und Prinzipalen
und wird nicht etwa von der Gesammlheil der den Tarif an -
erkennenden Prinzipale und Gehilfen gewählt , sondern von dem
aus je 3 Prinzipalen lind Gehilfen bestehenden Tarifausschuff
Würden die Befugnisse dieses Tarifamls sich nur aus die Aus -
führung der vom Tarifansschuß gefaßten Beschlüsse erstrecken , so
würde auch gegen diese Institution nichts einzuwenden sein ,
denn da die Mitglieder deS Tarisausschuffes über das ganze Reich zer -
streut wohnen , so ist zur Ausführung des vom Tarifausfchuß
beschlossenen eine Zentralstelle nicht gut zu entbehren . Aber das
Tarifamt hat nicht nur die Aussübrung des von dem aus allge -
meinen Wahlen hervorgehenden Tarifauslchusses Beschlossenen ,
fondern noch anderes zur Aufgabe . Es hat folgende Obliegen -
heiten :

I . die Ausführung der Beschlüsse des Tarif - Ausschusscs ;
L. die Ausstellung und alljährliche Veröffentlichung eines Ver -

zeichniffes der den Tarif zahlenden Firme » ;
L. die Anordnung von Maßnahmen ( § 48 ) zur Anerkennung

und allgemeinen Durchführung des Tarifs ;
4. die Vornahme statistischer Erhebungen über die Lohn - ,

Lehrlings - und Lebensverhältnisse an den einzelnen Druck -
orten und die Berichterstattung über die angestellten Er -
Mittelungen ;

5. die Vermittelung zwischen Prinzipalen und Gehilfen in
allen Tarisangelegeubeiten , soweit nicht die in ß 47 vor -
gesehenen Schiedsgerichte in betracht kommen , nachdcni die
Thäligkeit der am Vorort der betreffenden Kreise ansässigen
Mitglieder des Tarif - Ausschusses erfolglos war ;

6. die aktenmäßige Führung und Ordnung aller bei ihm ein -
gehenden , den Tarif betreffenden Schriftstücke , soivie die
Schaffung und Fortführung eines Tariskoinmentars ;

7. die Errichtung von Schiedsgerichten an den verschiedenen
Druckorten , sowie dt « Ausstellung einer eiuheitlichen Ge -
schästeordnung sür dieselben ;

8. die Errichtung von Arbeits - Nachwcisen an den verschiedenen
Druckorte » , sowie die Ausstellung einer einheitlichen Ge -
schästsordnuug sür dieselben ;

S. die Ausschreibung der Wahlen der Vertreter zum Tarif -
Ausschuß ;

10 . die Entgegennahme der AbändernngSanträge zum Tarif ,
die Einberufung des Tarif - Ausschusses und Erledigung
aller den Tarif betreffenden Angelegenheiten .

Und § 46 schreibt vor :
Das Tarif - Amt faßt seine Beschlüsse selbständig nach einer

von ihm aufzustellenden Geschäftsordnung , welche ebenso wie die
Anstellung etwaiger Beamte » vom Tarif - Ausschuß zu ge-
nehmige » ist .

Damit ist dem Tarifantt , wie ein großer Thcil der Arbeiter -
schast annimmt , eine Macht eingeräumt , die dem Klassen -
interesse der Arbeiter widerspricht . Die Errichtung von Zivangs -
Arbeitsnachweisen und die Aufstellung einer Geschäslsordnung
sür dieselben , sowie die Durchführung des Tarifs einem Institut
zu übertragen , das zur Hälfte ans Unternehmern zusamniengesetzt
ist und keinen Unparteiischen hat , das heißt das

zur Besserung der ökonomischen Basis der Arbeiter unbedingt
nöthiae Maß von Selbständigkeit preisgebe ».

So nützlich dein Unternehmer ein allgemeiner Tarif ist , so
hat er doch nicht das Interesse , daß Bestimurnngcn des Tarifs ,
die er nur gezwungen der Gehilfenschaft bewilligte , genau durch -
geführt werden . Zur strengen Durchführung des ganzen Tarifs
auch in den Geschäften , die ihn anerkannt haben , ist aber die

Arbeitseinstellung unumgänglich ; nur aus Furcht vor ihr richtet
man sich in der großen Mehrzahl selbst dieser Geschäfte genau
nach den Punkten des Tarifs .

Jeder Buchdruckereibesitzer hat daS begreifliche Bestreben , daß
bei Aufträgen , die er durch Unterbietung seiner Kollegen
bekommt , der Gehilfe bezüglich der Tarifbcstimmnngen „nicht
so rigoros auf dem Buchstaben besteht ". Durch die
Installation deS Tarifamts soll daS vermuthlich erreicht werde » ,
denn der partielle Streik soll von der Genehmigung der Prinzipals -
Vertretung abhängig und der allgemeine Streik i » Zukunft über -
Haupt unmöglich gemacht werde » .

Die Tragweite der Bestimmung , wonach einer private » Körper -
schast , in der die Unternehmer formell die Hälfte , tdatsächlich
aber die überwiegende Macht haben , weil sie der Bethätigung des
Gehilfeninteresses , das ja gerade in Hauptsachen dem Unternehmer -
interesse widerspricht , die Zustinrniuna versage » könne » und
werden , — daS Recht gegebe » wird , über das Bedürfniß des
Arbeiters souverän zu entscheiden , Arbeit da anzunehmen , wo ,
wann und wie er will , braucht nicht näher erörtert zu werden .
Die Regelung des Arbeitsbedürfnisses durch Schaffung von Zwangs -
Arbeitsnachweisen — und um solche handell es sich im Buchdruck -
gewerbe — kann der Arbeiter der Gemeinde und dem
Staate zusprechen , wo daS Unternehmerintercss « von einem

höheren Interesse immerhin etwas in Schranken gehalten
wird , er kann sie auch seiner Gewerkschaft überlaffen ,
nimmermehr aber einer zur Hälfte aus Unternehmern bestehenden
privaten , an nichts als an ihr « souveränen Beschlüsse gebundenen
Körperschaft . Zudem haben die Buchdrucker mit dem ge -
meinsamen Arbeitsnachweis schon die allertrübsten Erfahrungen
gemacht . Wie ihre Vertreter daher zu dem Arbeitsnachweis ihre
Zustimmung geben konnten , ist unerfindlich .

Kurz , bei der neuen Tariforganisation der Buchdrucker hat
der Unternehmer den Hauptvortheil , und der genauen Er -

füllung der Pflichten wird er sich wie früher zu entziehen
wissen . Der Gehilfe aber hat gegenüber der alten Tarif «
organisation seine Position verschlechtert , weil er seine
Selbständigkeit betreffs der Durchführung de ? Tarifs und

betreffs der Wahl der Arbeitsgelegenheit aufgab . DaS zu
thun hatten die Gehtlfenvertreier nicht nölhig . denn
da das Bestehen eine ? Normaltarifs im wohlverstandenen Jnter -
esse eines großen TheilS der Prinzipale liegt , so würden diese ihre
Zustimmung zu der neuen Tarisorganisation nicht von der

Schaffung eines Tarifamts mit solch ungeheuerlichen Befugnissen
abhängig gemacht haben . Die durch die Schaffung dieses
Tarifamis bedingte Einschnürung der . Gehilsenenergie konnten
die Gehilfenverlreter also verhindern .

Daß sie eS nicht thaten , dafür trifft sie mit Recht der schärfste
Tadel , während betreffs des Abschlusses eines neuen Vertrags
der allgemeine Tadel nicht am Platze ist , denn die Erfahrung
seit derAufgabe der a l l e n T a ri f o r g a ni s a ti o n
hat gelehrt , daß die Buchdruckergehilfen mit einer Tanfgemein -
schast besser fahre » als ohne eine solche .

tehke Inkernskionsre

Kongreß und seine Uehven .
IV .

Aus London wird unS unterm 6. August noch folgender
Schlußartikel zugesandt :

Die Urtheile der kontinentalen Presse über den Kongreß
stechen recht unvortheilhaft ab von den Urtheilen der englische »
Presse ; und wie immer , wenn es gilt der Arbeiterbewegung
gegenüber Unkenntniß und Rohheit zu offenbare », leistet
auch diesmal wieder die deutsche Bourgeoispresse das höchste
im Schimpfen und Verleumden . Am Londoner Kongreß
wird kein guteS Haar gelassen — er hat nichts dargethan , als
die Dummheit und Schlechtigkeit seiner Urheber und Theilnehmer .

Nun , das Geschimpfe der Feinde habe » wir stets als Lob
betrachtet , und daß der Londoner Kongreß sie so in Wulh ver -
setzt hat , ist nur ein Zeugniß zu seinen gunsten .

Und wo ist die Partei — so fragen wir —
die einen ähnlichen Kongreß hätte abhalten
können ?

Die deutschen Konservativen ? Sie sind eine spezifisch
deutsche Pflanze , und keine , von der man im Ausland etwas
wissen will .

Die deutschen Nationalliberalen ? Sie sind bankerott
und können nicht einmal einen deutschen Parteitag mehr
zusammenbringen .

Die deutschen Fortschritts - und Volksparteien
sind außerhalb Deutschlands unbekannt .

Die einzige deutsche Partei außer unS , die eine
über die deutschen Grenzen hinausreichende Welt - und Staats -
anschauung vertritt , ist das k a t h o l i s ch e Zentrum ; doch
auch dieses ist von seinen Gesinnungsverwandteu in Frankreich ,
Belgien , England und den Vereinigten Staaten durch so viele
lokale und nationale Fragen getrennt , daß an einen internatio -
nalen Kongreß der katholischen Parteien nicht zu denken ist .

Die Sozialdemokratie ist die einzigePartei ,
die einen internationalen Kongreß halten
k a n n. Und jeder internationale Kongreß , den wir seit 1889
halten , bezeichnet einen Fortschritt , verglichen mit seinem
Vorgänger . Der Brüsseler Kongreß hat eine weit bessere ,
wir meinen : vollständigere Vertretung des internationale »
Prolelariats als der Pariser , der Züricher eine weit voll -
ständigere als der Brüsseler , und der L o n d o » e r eine weit
vollständigere geboten als der Zürich er . Nur Blindheit und
böser Wille kann das leugnen . Man nehme nur die Vertretung
der französischen und der englischen Arbeiterbewegung .
Die einfache Auszählnng der Telegirtennauien läßt den gewaltigen
Fortschritt zu tage treten .

Freilich der letzte Kongreß hat uns auch die außerordentliche »
Schwierigkeiten der Organisirung und Leitung
eines , aus der Höhe seiner Ausgabe stehenden i n t e r -
nationalen Arbeiterkongresses gezeigt , allein diese
Lehren sind von der Mehrzahl der . Theilnehmer begriffen
worden , und die künstigen Kongresse werden so organisirt sein ,
daß sie ihre ganze Zeit und Kraft der Berathung und Förderung
des internationalen ArbeiterwohlS widme » , und die Geschäfte
glatter abwickeln können , als es bisher möglich war . Die
leidige Frage der Auarchisten - Znlafsung ist eudgiltig
aus dem Weg geräumt , und die Bildung eines Bureaus gesichert ,
welches eine » internationalen Kongreß wirksam und ohne ernst -
hafte Friktionen zu leiten vermag . Wir haben allniälig eine »
Stamm von Genossen und Genossinnen erlangt , welche de »
ungeheuere » Arbeilen der Geschästsleitung ( Vorsitz , Uebersetzung
n. s. w. ) inehr und mehr sich gewachsen erweisen und es sicherlich
nicht versäunien werden , die Erfahrungen des letzten Kongresses
sür den nächsten zu verwerthe » . Zum ersten Mal haben unsere
kontinentalen Genossen auf dem Londoner Kongreß die parlamcn -
tarischen Formen der Engländer , und haben die Engländer
unsere , von den ihrigen so sehr abweichenden Formen .
genau kennen gelernt . Und hiermit schon ist eine

reichfließeude Quelle vom Mißverständnissen beseitigt , oder
ist die Beseitigung doch angebahnt . Dem nächste »
Kongreß wird unzweifelhaft eine internationale Konfe -
r e u z vorausgehen , uiid man wird bann jedenfalls auch die Frage
der parlamentarischen Geschäftsführung ins Auge
zu fassen haben .

Die Bergarbeiter haben für ihre internationalen Kon -
greffe bereits eine Geschäftsordnung vereinbart , in welche
die verschiedenen „Nationen " sich schnell hineingelebt haben .

Aehnlichcs könnte auch für die allgemeinen internationalen
Arbciterkongresse geschehen .

Wir betonen diesen Punkt , weil in der Geschäfts »
führung die vornehmste Schwierigkeit der inter -
nationalen Kongresse liegt . Abgesehen von der An -
archisten - Plage , die wir uns ja jetzt vom Hals geschafft haben ,
sind alle , aber auch alle Reibungen und Lärmszenen
unserer internationalen Arbeiterkongresse entweder mangel -
hafter Geschästsleitung oder mangelhafter
Verständigung , sei es zwischen Bureau und
Kon greßplen um , sei es zwischen verschiedenen
„ Nation « n" , entsprungen . Wir erinnern nur an den Tumult

zu Ende der Dienstags - Sitznng des Londoner Kongresses . Der -
selbe entstand dadurch , daß die englischen Gewerkschasts -
Mitglieder , die mit besonderem Eiser den allen parlanuntarischen
Formen huldigen , zu einem Vorschlage mit voller Lungcnkraft :
agreeAl ( das heißt : wir stimnien zu ! ) riefen , was von
den meisten kontinentalen Mitgliedern irrihümlicherwcise als

heftige Mißfallsbezeugung aufgefaßt wurde .
Und dieses Beispiel steht nicht vereinzelt da .
Genug — der Londoner Kongreß hat unS vieles gelehrt , und

wir werden seine Lehren beherzigen .

polikifchr Mrbrrsschk .
Berlin , 8. August .

DaS Urtheil im Essener Meineidsprozest hat die

öffentliche Meinung nachhaltig beunruhigt . Heute liegt uns
ein Fornmlar mit folgender Einleitung vor :

Um der Gerechtigkeit willen schließen sich die Unterzeichneten
der von Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur
unternommenen Petition mit der von Professor Lehmann -
Hohenberg befürworteten Aenderung , nicht die „ Gnade " ,
sondern die „ Entscheidung " des Königs bezüglich der
hrer Meinung nach zu unrecht vernrtheilten Essener Bergleute

anzurufen , an .
Ein weiterer Beweis dafür , wie tiefen Eindruck daS

Essener Urtheil hervorgerufen hat , erbringt auch ein Leit -
artikel über den Meineid , den daS „ Rigaer Tageblatt " am
S. d. M . veröffentlichte . Interessant ist eine Stelle

desselben :
„ In Wirklichkeit aber kommen derartige Sachen ( Verfolgungen

wegen Meineids ) in Rußland nur lehr ausnahnisweise , und meist
nur » ach vorgängiger Kriminalklage vor ; der Staat verlangt

' " -

hier eben nur den guten Willen deS Schwörenden und schreitet
nur da ein , wo die mala fidss , der böse Glaub « des Deponenten
( des Zeugen ) nicht zu offen hervortritt . "

Hier können die Russen wahrlich sagen : „ Wir Russen
sind doch bessere Menschen . " — ■

Ter Großgrundbesitzer ist allüberall vom näm -

lichen Schlage . FürS Gemeinwohl hat er wenig übrig .
Sind aber seine Interessen auf dem Spiel , dann macht er einen

Mordsspektakel . Eine Probe auf dieses Exempel haben
jetzt zur Abwechselung einmal die irischen Pairs , die im

britischen Oberhause sitzen , geliefert . Um der übelen Lage
der Pächter abzuhelfen , hatte sogar das Kabinet Salisbury
sich in der sonst ganz im Großgrundbesitzerinteresse gehaltenen
Bodengesetznovelle zu einigen Palliativmittelchen verstanden .
Da treten die irischen Peers haufenweise an in dem

sonst so leeren Oberhause , und nach langem Wettern

und Klagen der nothleidenden irischen Lords , Kla -

gen , zu denen bezeichnender Weise Lord Salisbury
schwieg , wurde mit 61 gegen 46 Stimmen ein von der Re -

gierung bekämpftes Amendement zu Artikel 39 der

irischen Bodengesetz - Novelle angenommen . Die

Einzelberathung war damit beendet . Charakteristischer -
weise hatte fast nur die liberale Opposition mit der

konservativen Regierung gegen die geschlossene Mehrheit
der entrüsteten Agrarier gestimmt .

Dem „Reuter ' schen Bureau " zufolge verlautet nunmehr ,
daß die von der Mehrheit der Pairs gegen die irische Boden -

gesetz - Novelle bethätigte Opposition beseitigt sei , nach -
dem Lord Salisbury den auf der Seite der Regierungen
stehenden LordS vertrauliche Mittheilung davon ge -

macht habe , daß , wenn noch irgend ein wichtiges
Amendement trotz der Bekämpfung seitens der Regierung
im Oberhause angenommen würde , das Kabinet sich
verpflichtet sähe , seine Demission in

Frage zu ziehen . Diesen verspäteten Rath können

die wackeren Lords indeß gern noch geben , da sie ja schon
durchgesetzt haben , was sie wollten . —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse .
Die Nnchricht der „ Reiißischen Tribüne " , daß der wegen
Majestätsbeleidigung veruriheilte Sliideul Becker vor einigen
Tagen auf Urlaub gewesen sei . ist unrichlig . Der Erste Staats -
anwalt sendet dem Blatte eine Berichtigung , nach der Becker

seine Strafe ohne Urlaub verbüßt hat . —

Deutsches Reich .
— Der russische Kaiser wird vom S . —7. September

zum Besuche des deutschen Kaisers in Breslau verweilen . —

— Die Nachricht von einer KanzlerkrifiS
wird von den „ Münchener Neuesten Nachrichten " als durchaus
unzutreffend bezeichnet . —

— Eugen Richter erklärt , daß er von seiner Kandidatur
in Hagen - Schwelm bei den nächsten Wahlen nicht abgehen
wolle . —

— Die Affäre des in Breslau ertrunkenen

Kürassiers beschäftigt nun die Behörden . Die „ BreSlaner

Morgeii - Zeitnng " veröffentlicht die von ihrem Rechtsanwalle
mit den Augenzeugen aufgenommenen Protokolle , deren Verfasser
sie dem Divisionsgerichle als Zeugen für den Borfall angegeben
hat . Die Protokolle haben folgenden Wortlaut :

„ Am Sonnabend , den l . August d. I . . nachmittags zwischen
4 und S Uhr , befand ich mich in der Schwimmanstatt der

Kürassiere hinter der Kürassierkaserne . Ich hatte gebadet und ging
in den Badehosen am Floß entlang .

Ich bemerkte , daß der mir von Person bekannte Unteroffizier

Ulrich einen Kürassier an der Angel hatte . Der Kürassier bat

wiederholt den Unteroffizier , ihn ans dem Wasser zu laffen ,
er winselte und stöhnte und sagte mehrfach : „ Ach . ich kann

nicht mehr " . Der Unteroffizier gab darauf die Stange an
einen anderen Soldaren ab und ging zu dem mir gleich -
falls bekannten Lieutenant von Sanrma , der an der Lazareth -
bilde stand und , soviel ich weiß , bisher auf die Vorgänge im

Bassin nicht weiter geachtet hatte . Der Unteroffizier meldete
dem Lieutenant , daß der Kürassier nicht mehr schwimme .
Darauf ging der Lieutenant mit dem Unteroffizier an die Stange .
Der Lieutenant befahl dem Kürassier , Tempo zu mach « » .
Dieser machte daraus einige schlechte Bewegungen mit d « «
Armen und Beinen und jammerte dabei : „ Ich kann nicht mehr ! "

Hierauf befahl der Lieutenant dem Unterosfizier , den Strick locker

zu lassen . Dies that der Unteroffizier . Der Kürassier kam dabei

liefer ins Wasser und versuchte , durch einig « Tempos nach
oben zu komme » . DieS gelang ihm aber nicht , sondern er ging
unter . Zuerst ließen ihn der Lieutenant und der Unteroffizier
eine Weile unten , dann sagte der Lieutenant zum Unterosfizier :

„ Ziehen Sie ihn hinaus . " Dies ging nicht so schnell ; erst als
ein paar Soldaten halfen , kam der Kürassier hinauf , er lag
leblos auf dem Wasser und ließ den Kopf hängen .

Ter Unteroffizier sagte : Das A . . verstellt sich ja blos . "
Der Kürassier wurde nun aufs Floß gezogen und hingelegt .

Der Gurt wurde ihm losgeschnallt , ein Lazarethgehilk « kam her -
bei und der Kürassier wurde vor die Lazarethbudt getragen , wo

Wiederbelebungsversuche angestellt wurden .

In diesem Augenblicke wurdeich undein paar ander « Knaben von

Kürassiren mit den Worten : „ Macht , daß ihr wegkommt " , ans der

Bade - Anstalt getrieben .
Ich bemerke , daß ich von dem Zeitpunkte ab . in welchem der

Lieutenant von dem Unteroffizier hingeholl wurde , unmittelbar
neben der Stange an der Barriäre des Floffes gestanden und den

ganzen Vorfall genau gesehe » habe .
Ich kam fast jede » Tag in die Echivimmanstalt . Der Unter -

osfizier Ulrich halt « immer den Schwimmdienst der zweiten
Schwadron . Der Kürassier Walter ging immer ungern ins

Wasser und lernte schlecht . Der Unterosfizier Ulrich ließ ihn
deswegen lange i »» Wasser und fiuchle und schimpfte oft
mit ihm . "

Tie „ Breslaner Morgen - Zeitung " bemerkt hierzu , daß der

junge Mensch seine Angaben sehr präzise machte , den Verfasser
des Protokolls mehrere Male um Aenderung bat , überhaupt
eine » vorzüglichen , glaubwürdigen Eindruck hervorrief .

Der ziveile Zeuge , ein Bruder des erste », erklärte :

„ Ich habe den Vorfall genau so beobachtet wie mein Bruder
und schließe mich seiner Schilderung vollständig an .

Ich habe an anderen Tagen oft gehört , daß der Unter -

osfizier Ulrich den Waller geschimpft hat , wenn er nicht schwimmen
konnte . Insbesondere hat Ulrich öfters zu ihm gesagt : „ Ver -
flnchtcs A . ., wenn Da nicht schwimmen kannst , dann geh '
unter . "

Und nun die Kläffer d« r „ Rational - Zeitung "
vor ! —

— Durch di « „ Unvorsichtigkeit " eineS Unter¬
offiziers in Saarbrücken wurde ei » bedauerlicher Un -
glücksfall verursacht . Der Unterosfizier sch o ß . wie die „ Saar -
drücker Ztg . " berichtet , von einem Fenster beS Kaserne «
>» e n t s aus nach verschiedenen Richtungen hin .
Plötzlich schrie ein im nebenan gelegenen Gartenetablissement fitzender
Gast ails ; eineKugelhatte ihn an dem Kopf ge -
troffen . Der Verletzte eilte sofort nach einem Arzt .
während der Wirth deS Lokales die Person und den Namen
des unvorstchligen Schützen feststelll », um denselben zur Anzeig «
zu bringen .

— Di « Thorner Landeßverraths - Angelegen -
h « i t scheint immer größeren Umfang anzunehmen . Die beide »
verhasteten Unterosfizier « sind nicht entlassen worden und jetzt ist



«nch noch ein Beamter ' . ' er Thorner FestnngZbaU ' Berwaltnng ,
ei » Wallmeister , in Haft geklommen worden . —

— Zum bayerische » M i l i tä r - Stra fv er f ahren .
Die Oeffentlichkcit bei den Militär - Uniergerichten war bisher
gewisser », aßen ausgeschlossen , da — wenigstens in Nürnberg —
man fast niemals wußte , wann und wo die Verhandlungen
stattfanden . Das Kriegsministerium hat nunmehr angeordnet ,
daß in Zukunft sämmtliche Verhandlungs - Anberaumungen an
einer dem Publilnm zugänglichen Stelle an der Kaserne an -
geschlagen werden . —

_

— Herr v. W i ß m a n n will nicht mehr nach Afrika
zurückkehren und ans dem Kolonialamte ganz ausscheiden . Es
scheinen die anständigeren Leute in Ostafrika nicht verbleiben zu
wollen . —

— Ueber den Gouverneur von Kamerun ,
I e s k o v. P u t t k a m e r , hat in der Münchener „Allg . Ztg . "
ein Kenner Kameruns Klage geführt , der dort in amtlicher
Stellung lhätig gewesen ist . Er erhebt darin den Vorwurf .
daß eins der aussichtsreichsten Plantagen - Unternehme » ,
das des Hauptmanns Morgen , im Kameruugebiet sich
im vorigen Jahre durch zu geringes Entgegenkommen des Gou -
verneurs zerschlagen habe . Es war in Szene gesetzt von einem
mit den Verhältnissen vollkommen vertrauten Manne , der
wußte , daß nur mit grobem Anlagekapital , erste » Kräften ,
Geduld und ohne Illusion an ein künftiges Gelingen
zu denken sei . Der Gouverneur von Kamerun
aber hatte das dem Hauptmann Morgen bereits

zedirte Gebiet noch einen , zweiten Unternehmer
versprochen , und so trat elfterer zurück . Nachträglich
stellte sich allerdings heraus , daß der andere allein nicht über
die erforderlichen Mittel verfügte , so daß die ganze Sache auf -
gegeben wurde . Von der Regierung ist dieser Meldung noch nicht
widersprochen worden , obgleich sie schon vor einiger Zeit auf -
tauchte . —

— Der Fall Leist . In der neuesten Nummer der
. Zukunft " versucht , wie wir schon gestern anführten ,
Herr Leist in einem vom 80 . Juni aus Chicago datirten
längeren Schreiben eine geradezu glänzende Rechtserti -
gnug seiner Persönlichkeit und seines Verhaltens in Kamerun zu
gebe ». Eine wahre Sturmfluth mehr oder weniger pathetischer
Schimpfworte weiß Herr Leist in diesem seinem
Sendschreiben auf die deutsche Presse , das deulsche
Parlament , die Herren Bebel und Lenzmann . Herrn Rose ,
Gouverneur Zimmerer und Herrn Vallentin zu ergießen .
Leist selbst ist hiernach natürlich der reine Engel , der
alles nur ans den edelsten Beweggründen zum Wohle der
Menschheit gethan hat . Für die edle Ausfassung des Afrikaners
spricht sogleich die Bemerkung desselben , daß die . als Tyrannei
gekennzeichnete Peitschung für Sachverständige nichts Be -
frenidliches " habe .

Bezüglich der Exekution mit der Nilpferdpeitsche an den
Dahomeyweibern , die er liebevoll . Dahomeybestien " nennt ,

, entschuldigt sich Leist , daß er erst dann hierzu geschritten
sei , nachdem der mit der Leitung der öffentlichen
Arbeiten betraute Ingenieur Drees alle seine Strafbefugnisse ,
wie . Ertheilung von Jagdhieben " , Schmälerung der Kost " u. s. w.
ohne Erfolg erschöpft hätte . Aenßerst charakteristisch für die

. wahrhaft entsetzlichen Zustände in unseren Kolonien bemerkt
Leist , daß er das Lendentuch bei den Weibern nur deshalb habe
aufrollen lassen , weil er „ niemals eine Exekution mit verhülltem
Gesäß in Afrika gesehen habe " .

Besonders hartnäckig sträubt sich der Nilpferdpeitschenheld
gegen die Thatsache . daß die Durchpeitschung der Weiber «esent -
lich zu dein Dahomey - Aufstande beigetragen habe . Hierbei ent -
wickelt Leist in dem Bestreben , sich rein zu waschen , eine Logik .
die geradezu auf den unbefangenen Leser Zwergfell erschütternd

�komisch wirkt . Bezüglich deS Verhaltens Vallentins bemerkt der
«ackere Kämpfer für Religion , Sitte und Ordnung auch sehr be -
zeichnend für ihn . wie für »och manches andere :
„ DaS glücklicherweise nur periodische Auftreten solcher
Naturen ( VallentinS ) in der Beamtenwelt , ist nicht neu . "

Interessant sind ferner die Mittheilungen . welche Herr Leist
über die Pfandweiber macht . Farbige Schuldner geben hiernach
ihren weißen Peinigern , um einer Klage zu entgehen , je nach
dem Betrage der Schuld ein oder mehrere Weiber zum Pfände .
Die weißen Pfandnehmer geruhen nun , diese bejammernswerthen
Geschöpfe nach Beliebe » zu . benutzen " . Außerdem muß aber
auch noch der Schuldner an den Gläubiger für jedes Weib ei »
Kostgeld von 1 Shilling pro Tag bezahle ».

Leist rechnet eS sich zu nicht geringem Verdienste an , daß er
diesen Weibern regelmäßige Arbeit verschafft habe . Die nächt -
liche Einschließung derselben , die anfangs in der — Pfand -
kammer erfolgte , später in den leere » Zellen des Gefängnisses .
sei deswegen nothwendig gewesen , um sie vor de » „geschlechts -
kranken Polizeisoldaten zu schütze »" . Hier in , Gefängnisse hat
dann auch Leist seine nächtliche » Besuche bei den . Bestien ' ab -
gestattet . Das sei auf vielen tropischen Plantagen der Fall ,
derichtet uns »och Held Leist , daß Arbeiter und Arbeiterinnen
nachts eingeschlossen würden , damit . sie für den Morgen frisch
erhallen , nicht stehlen « nd sich nicht herumtreiben " .

Sich »och eingehender mit de » Ausführnngen Leist ' s zu be -
schäftigen , würde zu weit führe ». Die Thatsachen selbst sprechen
eine so beredte Sprache , daß jeglicher Kommentar überflüssig ist .

Angesichts aber der edlen Kämpfer für Sitte und Ordnung
vom Schlage eines Leist , Wehlan , Schröder und Konsorten , an -
gesichts all der romantischen Abenteuer dieser Ritter der
Zivilisation , könnte man in der That nur zn sehr geneigt sein ,
eine Satire zu fchreiben , wenn die Thatsachen selbst nicht zn
tieftraurig » nd erschütternd wären , wenn sie nicht ein zu trübes
Bild unserer modernen . Kultur " ergeben . —

Türkei .

Konstantinopel , 8. August . ES wird bestätigt , daß 10 000
Mohamedaner in Kandia eingedrungen sind n » d Christen , sowie
fremde Unterthanen aus ihre » Häusern verjagt baben . Der
Gouverneur Hassan - Pascha sei machllos . Der britische Konsul
sei an Bord eines Kriegsschiffes auf dem Wege nach Kanea . —

— Auch in Macedonien ist die Situation der Re -
giernna eine kritische . Wie das Athener Blatt . Afly " erfährt ,
ist in Jamina eine ernstliche Meuterei ausgebrochen . Zwei Re -
serve > Regimenter hätten sich geweigert , nach Macedonien zu
marfchiren . Die meuternde » Truppen würden von der übrigen
Garnison in ihre » Kasernen eingeschlossen gehalten . Mehrere
Olfiziere und Soldaten seien verhastet worden . Der Gouverneur
habe strengen Befehl zur Unterdrückung deS Aufruhrs gegeben . —

Amerika .
— Zur Präsidenten ivahl in den Vereinigten

Staaten . Wie die . Frankfurter Zeitung " aus New - Uork
meldet , sind in der Konferenz der Golddemokraten in Indiana -
polis Sl Staaten vertrete ». Die Einberufung einer neuen
Nationalkonvention usid Aufstellung eines dritte » Präsidentschafts -
landidaten ist zweifellos . In Indianapolis findet nur eine Vor -
Versammlung statt .

— Kubanische ? . Wie eine Depesche deS . New - Jork -
Herald " aus Keywest meldet , wird Sffenllich behauptet . General
Weyler habe sich zwecks Einstellung der Feindseligkeiten mit den
Führer » der kubanischen Aufständischen verständigt . —

Nttrkei - Aachvichten .
Bon der Agitation . Ueber das Bürgerliche Gesetzbuch

sprach in Bremen am Mittwoch Abend Reichstagsabgeordueter
Stadthagen in einer von ca . 3000 Personen besuchlen Volks -

Versammlung unter rauschendem Beifall . Ei wurde eine Reso -
lution einstimmig angenommen , worin unserer Fraktion für ihre

Haltung bei der Beraihnüg de ? Bürgerlichen Gesetzbuchs An -
erkennung ausgesprochen ist .

Polizeiliche » , Gerichtliche » ,e .
— Aus Großgerau wird uns geschrieben : Vorigen

Sonntag sollte das allgemeine Parteifest des Wahlkreises Darm -

stadt - Großgerau hier im Stadtpark stattfinden . Von allen Seiten
war zahlreicher Besuch zugesagt , namentlich auch aus dem Kreise
Mainz , doch verregnete die Sache gründlich . Einige der ein -
geladenen Vereine waren trotz der Freigebigkeit des Jnviter
pluvius erschienen und machten sich auf ihre Art Vergnügen . Leider
begingen sie dabei die Todsünde , die r o t h e F a h n e zu ent¬
falten und den Ort zu durchziehen . Diese Gelegenheit ließ sich
der Herr Kreisrath von Großgerau nicht entgehen und hat nun -
mehr die Abhaltung des Festes , welche auf den nächsten Sonntag
verschoben worden ist , einfach verboten . Alle Versuche
unseres Kreis - VertrauensmanneS , das Verbot rückgängig zu
machen , blieben resultattos . Gegen das Verbot wird Beschwerde
«ingelegt werden .

Vor der vierten Ferienstrafkammer deS Landgerichts I fand
heute ein « Verhandlung statt , welche weite Kreise interessirt . Der
Fnbrunternehmer Fritz Knettenbrech zu Biebrich war be -

schuldigt der versuchten Nöthigung und der wieder -
ballen Beleidigung , begangen gegen den Geheimen Ober -

Regierungsrath und vortragenden Rath im Staatsministerium
von Rbeinbaben .

Der Prozeß hat folgende Vorgeschichte : Herr v. Rheinbaben
war früher Polizeipräsident von Wiesbaden . Als
er dort im Juni 1887 sein Amt antrat , beschäftigte die Stadt -
Verwaltung sich mit der Frage deS AbfuhrwesenS , welches in den

Händen verschiedener Unternehmer lag und dessen mangelbafter
Betrieb zu vielfachen Klagen der Einwohner Veranlassung
gegeben hatte . Es war bereits ein neuer Entwurf
seitens deS Gemeinderatbs gebilligt worden und diesen Ent -
wurf erhob der neue Polizeipräsident untern » lK. August 1887
zn einer Polizeiverordnung . die mit dem l . Oktober desselben
Jahres in kraft treten sollte . Die bisher ertheilten Konzessionen
zur gewerbsniäßigen Entleerung und Reinigung der Gruben
sollten mit diesem Tage erlöschen . Dieser Schritt war die Ver -

nnlassung zu vielen Klagen , Beschwerden und Streitfragen .
Zunächst waren die vier bisherigen Absnhrnnternehmer in Wies -
baden nicht damit einverstanden . Der Polizeipräsident ließ aber
durch die Zeitungen veröffentlichen , daß geeignete Persönlich -
keilen sich um den alleinigen gewerbsmäßigen Ab -
fn br betrieb in Wiesbaden bewerben möchten . Der An -

geklagte war der ein zige Bewerber . Mittels Kon¬
zessionsurkunde vom LI. September 1887 wurde ihm ans 3 Jahre
die ausschließliche polizeiliche Genebmignng zum gewerbs -
mäßigen Betriebe der Entleerung der Gruben und Abfuhr der
Fäkalien innerhalb des Stadtbezirks Wiesbaden ertheilt . Gleich -
zeitig wurden die fri ' iberen Abfnbrunternehmer , welche um Er -
Neuerung ihrer Konzession eingekommen waren , abgewiesen , und
zwar mit der Begründung , daß sie ihre Unzuverlnssigkeit und
Leistungsunfähigkeit durch die disberige Art des Betriebes ge-
nügend erwiesen hätten . Gegen diesen Bescheid erhoben die
früheren Konzessionsinhaber Beschwerde beim Regierungs - Präsi -
denten . � Dieser hielt den Polizeipräsidenten nicht für befugt ,
einen nach tz 37 der Geiverbe - Ordnnng konzessionirten Gewerbe -
treibenden durch Verordnung von dem Gewerbebetriebe wieder
ansznschließen oder die erlheille Konzession für er¬
loschen zu erkläre ». Mit Zustimmung des Bezirks - Aus -
schusses wurde deshalb die Verordnung des Polizei - Präsi -
denten v. Rheinbaben unterm 9. Januar 1388 wieder
außer kraft gefetzt . Tarauf nahmen drei der früheren
Konzesfionsinhaber den Betrieb deS Abfuhrgewerbes
wieder auf . Der Angeklagte richtete unterm 9. Februar 1888
ei » Gesuch an den Regierungspräsidenten , worin et bat . ihm
den alleinigen Betrieb in Wiesbaden zn gewähr -
leisten , erfuhr aber Ablehnung und machte dieselbe Er -
sahrnng bei allen Ministerien , a » die er sich wandte .

Herr . v. Rheinbaben bekleidete de » Posten als Polizei -
Präsident von Wiesbaden bis zum November 1390 . Am
1. Dezember 1890 theilte der Angeklagte dem nunmehrigen Geh .
Ober - Regierungsrath mit , daß er ihn wegen des Schadens , der
ibm durch Ertheilung der nicht zu recht bestandenen
Konzession entstanden sei , hastbar machen werde . Aber
erst im Sommer 1892 brachte der Angeklagte diese
Absicht zur Ausführung . Herr v. Rheinbaben wurde
von Knettenbrech beim Landgericht l Berlin wegen eines
Schadenersatzes in Höhe von 63 185,48 M. i » Anspruch
genommen . Unterm LS. Oktober 1892 hatte der Präsident des
Staatsministeriums den Kompetenz . Konflikt erhoben ,
dieser Konflikt ist aber vom Oder - Verrvaltungsgericht für nicht
begründet erachtet worden . Nach der ' Ansicht des Ober -
Verwaltungsgerichts ist der Polizeipräsident v. Rheinbaben nicht
berechtigt gewesen , an Knettenbrech die ansschliestliche polizeiliche
Genehmigung zu dem fraglichen Gewerbe zu erlheile » » nd ihm
damit die amtliche Zusicherung zu geben , daß andere Bewerber
nicht zugelassen werden solle ». Damit habe der Beklagte das
Gesetz und die Grenzen seiner Ainlsbesugiiisse überschritten .
Infolge dieser Entscheidnng wurde dein gerichtliche » Verfahren
Fortgang gegeben .

Aber durch Urtheil des Landgerichts I zu Berlin vom
L4. April 1894 wurde der Kläger k o st e n pf l i ch t i g ab -
gewiesen mit der Begründung , daß . wenn ein Schadensersatz -
anspruch überhaupt bestehe , so sei dieser bereits verjährt . —
Knettenbrech legte vergeblich Berufung » nd später Revision
«in . Mit den Koste » ivar das Klage - Objekt nun aus 80 000 M.
angewachsen . Inzwischen »st der Kläger nach und nach von
einen , heftigen Groll gegen seinen Prozeßgegner beseelt »vorden
und diesem Gefühl soll rr in unzulässiger Weise Luft gemacht
haben . Er hat an Herrn v. Rheinbaben eine Menge Briefe be-
leidigenden Inhalts gerichtet , er soll fortgesetzt versucht haben ,
ihn durch Agitation in der Presse , Androhung von öffentlichen
Erörterungen . Vorstellungen an die vorgesetzte Dienstbehörde .
durch Jmmediatgesiicde und Androhung von solchen zu einem
Vergleich zu veranlasse ». In einem Schreiben von 0. November
1893 bittet der Angeklagte den Herrn von Siheinbaben »vieder -
holt , er möge ihm zum Vergleich die Hand reichen . „ Nach dem
10. November " — fügt der Angeklagte hinzu — . lasse ich mich
auf nichts mehr ein . Ich »verde Schritte thnn , wovon die ganze
Welt sprechen »vird . Ich scheue vor nichts zurück , die Flug .
dlätter iverden Schlag auf Schlag erscheinen und er »verde die -
leiben selbst Sr . Majestät dem Kaiser mid de » Minister » auf der
Straße in die Hand drücken " .

Noch »nehrere ähnliche Schreiben werden der Anklageschrift
zu gründe gelegt .

StaatSainvalt Schneider hatte ailS der BeweiSailfnahme
die Ueberzeugnng gewonnen , daß der Angeklagte sich der Rechts -
ividrigkeil seiner Ansprüche bewußt gewesen . Nachdem er bei
allen Gerichte » Abiveisung erfahren , sei er mit seinen Vergleichs -
vorschlügen a » Herrn v. Viheinbaben herangetreten und diese
Absicht habe er mit allen möglichen Mitteln und in der
energischste » und rücksichtslosesten Weise verfolgt . Er
habe mit Skandal gedroht und diese » auch in Szene
gesetzt . . Der Fuhrhalter " habe eS »vohl für seine
Pflicht gehalten , die Interessen des Angeklagte » wahr¬
zunehmen und deshalb die Sachlage in einer für diese » günstigen
Weise dargestellt . Herr v. Rheinbaben sei von dem Angellagte »
in einer Weise behandelt »vorden , die vollständig de » Thatbestand
der versuchten Nöthigung erfülle . Daß ei » Theil der
verlesenen Schriftstücke fiir den Zeugen v. Rheinbaben be -
leidigend sei , bedürfe keiner Ansflihrnng . Wenn dein
Angeklagten vielleicht auch zugestanden werden könne .
daß er in Wahrnehmung berechtigter Interesse » gehandelt

habe , so müsse er schon wetzen der Form « nd der be -

leidigenden Absicht, und in einem Falle mis § 186 Str . - G. - B .

verurtheilt werden . Bei der Strafabmessilng sei zu berücksichtigen ,
daß der Angellagte Jahre hindurch sich bestrebt habe , die

Stellung des Herrn v. Rheinbaben zu untergraben . Dm , letzteren

sei ein Vorwurf durchaus nicht zn machen . Der Anaeklagte

habe nach Ansicht des Staatsanwalts mildernde Umstände ver -

scherzt und deshalb beantrage er gegen ihn einen Monat

G e f ä n g n i ß.
Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Sonnenfeld , hielt eS

für wenig angebracht , zu betonen , daß der Zeuge von Rheinbaben
korrekt gehandelt , habe das Oberveravaltungsgericht doch fest -

gestellt , daß derselbe in drei Fällen ein Versehe, » gemacht ,md

die Grenzen seiner Befugnisse überschritten habe . Warum konnte

der Angeklagte nun nicht der Ueberzmgung sein , daß der frühere

Polizei - Präsident für die von ihm begangenen Versehen einzutrete »

hatte ? Der AngeNagte sei mit seinen Vergleichsvorschlägen
hervorgetreten , als für ihn die erste günstige Entscheidung ge -

fallen sei . Dies spreche nicht gegen , sondern für ,hn . Wenn die

Presse die nackten Thatsachen veröffentlicht und hieran Be -

merümgen siegen Herrn von Rheinbaben geknüpft habe , so könne

dies dem Angeklagren unmöglich zur Last gelegt werden . Eme

Annahme dafür , daß der Angeklagte eine versuchte Noth,gllng

im Auge gehabt habe , sei durch die Beweisaufnahme wenig be -

gründet . Was nun die Beleidigungen angehe , von denen der Vor -

wurf der Lüge die schwerste sei . so müsse hervorgehoben werde » ,

daß i » Schriftsätzen , welche der Anwalt des damaligen

Beklagten von Rheinbaben zu den Prozessen eingereicht hatte .

sich lhatsächlicbe Unrichtigkeiten befanden und wenn diese au »

später durch Herrn v. Rh . dadurch aufaeklärt worden seien , daß

ihm damals die Akten nicht zur Verfügung gestanden hätten .

so daß man ihm einen Vorwurf nicht machen könne , so sei doch

,u berücksicktige «, daß der Angeklagte , ein einfacher Mann ,

der von seinem Recht überzeugt war . anderer Meinnng

sein konnte . — Der Vertheidiger fuhrt eine Anzahl

Umstände an . welche für den guten Glaube » des

Angeklagten sprechen konnten . Er hoffe , daß der Gerichtshof

dem unbescholtenen Manne , der bereits ein siebeniahriges Mar -

tyrium hinter sich habe , nnd dessen Schicksal von allen s- , neu

Kollegen anss lebhafteste »»itgefühlt werde , nicht noch dnrch ern «

Gefä ' iqnißstrafe vollends zu Bode » schmettern werde .

Der Gerichtshof hielt für festgestellt , daß der frühere

Polizeipräsident v. Rheinbaben nach Pflicht nnd beste »,

Gewissen handelte , als er die neue Verordnung erließ . Em «

versuchte Nöthigung seitens des Angeklagte » liege nicht vor , weil

nicht erwiesen sei , daß die von ihm angedrohten Maßregel » rne

Grenzen des Erlaubten überschreite » sollten . Dagegen sei der

Nngeklapie in fünf Fällen der Beleidigung für überführt erachtet

und deshalb mit einer G e s a », m I st r a f e von 600 M .

im Nichtzahlungsfalle mit 30 Tatzen Gefängniß be -

straft worden . Dem frühere » Polizeipräsidenten sei aus

dem Unistaiide , daß er von dem Einwand der Veriährung

Gebrauch gemacht habt , nicht der geringste moralische « or . vurf

zu mache » , da derselbe es nur gelban , um den » für den Gegner

ohnebin ansstchtslosen Prozeß ein Ende zu machen .
Dem Angeklagten seien mildernde Unistande zugebilligt worden ,

weil er in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt hatte und

durch das Urtheil des Ober - Verwaltungsgerichts in Aufregung

versetzt worden war .

GenievKfitZAftttches .
An die Maurer Deutschlands !

Unlerzeichuete Kommission hält es für ihre Pflicht , die

Kollegenschaft über die bier obwalleude Situation ans dem

Laufende » zu erhalten . In » » serem letzte » Aufruf wurde mit «

getheilt , daß unsere Unternehmer auf Mittel sinnen , uns den Neun -

stundentag zu entreißen . Um ein recht klares Bild unserer Lage

zu bckomine » , veranstalteten wir am 3. August eine umfasseude
Baukonlrolle .

Zur besseren Uebersicht seien hier die Zahlen der früheren
Baukontrolle » beigegeben . In Berlin waren am :

" lU Bauten Mi« «auien mit
ibouicii jjotieflen » Slunden « o Hegen >o Slunde » Kolleg .

2. Mai 493 5617 348 4117 45 1500
2 Juni 694 6540 333 , 4019 261 2521
20. Juni 707 7923 543 6539 132 1384
5. Aug . 666 7260 517 5703 149 1219

Hierbei sind viele bei der Kontrolle übersehene Bauten schon
mit beigefügt .

Mit diesem Resultat können wir zusrieden sein . Unterstützt
uns die Kollegenschaft Dentschlands in Znkilnft weiter dadurch .
daß der Zuzug nach hier fern gehalten wird , so wird uns der

Neunstiiudentag erhallen bleiben . Schon gebahren sich »«isere
Jnnungsuieister als die wildeste » Gegner unserer Forderungen .
Sie fassen Beschlüsse über Beschlüsse , »»n den Neniistnndentag
abznschaffeil ! Wie wenig aber ihre eigene » Mitglieder diesen
snrchlbar wild klingenden Beschlüssen sich unterwerfen , mögei ,
solgende Zahle » beiveise »:

Von den 280 in der Innung vereinigten Meistern haben
nach »nsercr neuesten Feststellung 52 Meister überhaupt mir
Maurer beschäftigt » nd zwar auf 127 Baute » . Davon wird

auf 82 Bauten mit 1737 Kollegen 9 Stunden gearbeitet , dagegen
auf 45 Baute » mit 495 Kollegen ist noch lOstnudige Arbeitszeit .
Bei 3 Meistern wird 9 und 10 Stunden gearbeitet . Zum
Schlug sei noch auf folgenden Beschluß der Versauunlung
vom 7. d. M. hingewiesen : „ Voin Montag , den 10. August
werden an zugereiste Kollegen leine Arbeitskarlen mehr verab -

folgt . Die Kominissioi » hat die Pflicht , diese Kollege » zur
Abreise zu bewege » und aus Wunsch mit Reisegeld zu ver -

sehen . "
Ans allem geht hervor , daß unsere Sache gut steht , haltet

den Zuzug fern und der vollständige Sieg ist unser . Mit Gruß
und Handschlag

Die Lohnkommisfion
der Maurer Berlins nnd Umgegend .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden »in Abdruck er -
sucht .

Achtung , Lederarbeiter ( Portefeiiitter ) ! Kaum ist die
erste Woche des Ausstandes vorüber und wir können mit Genug -
thmiiig ans unsere Erfolge blicke ». Bis jetzt habe » ca. 700 Ar -
beiler in 87 Gsschäften Forderungen gestellt , von diesen bekamen
ca . 300 in 23 Geschäften bewilligt . Kollegen ! Wir haben allen
Grund zu der Hoffnung , daß die noch ausstehenden Geschäfte
in den iiächnen Tagen bewilligen werden , da sich
die Arbeit anhäuft » nd Streikbrecher wenig zu verzeichnen
sind . Kollege » ! Haltet nur ebenso geschlossen wie bisher zu -
sammen , ermuntert die Waiikelinülhigen und sucht die Fern -
stehenden für uns zu gewinnen , » » dem ihr ihnen ihre schlecht «
Lage vor Auge » hält und sie erinuthigt , der ewigen Preis -
drückerei ein Halt zu bieten . Wir «rsnchen , der Lohnkomuiission
Adressen von denjenigenKollegen zu übersenden , die bis jetzt noch keine

Forderungen gestellt haben . Da dieser Kanipf ungeheure Geld -
mittel erfordert , wir aber auf unsere eitzene Kraft und die
unserer verwandten Berufsgenossen angewiesen sind , ersuchen wir
die in Arbeit stehenden , recht fleißig für den Streikfonds zu
samineln . Gelder sind zu senden an : Engen Brückner ,
per Adresse : Restaurant Metzner , Berlin , Oranienslr . 184 .

Nach folgenden Finnen »st der Zuzug streng fernzuhalte » :
H. Adam jr . , Prinzenstr . 33 ; K r a s e m a » n , ' Melchiornr . 7 ;
Plötz u. Co . , Sedastianstt . 14 ; E i ch l e r . Sebastianstt . 6 ;
E. Schreiber , Dresdeneritr . 99 ; H e y u> a n n u. Co . .
Dresdenerstr . 82/83 ; Lo th u. W e i u l a n d. Dresdenerstr . 83/38 ;
Püschel , Dresdenerstr . 38 ; Born « mann , Echmidtstr . 13 ;
Weinberger , Dragouerstr . 13 ; K a n i h N a ch f. . Engel -
User 16 ; L. Rossnthal , Annenflr . 1. Mit kollegialem Gruß

Die L o h n k o m m i s s i o n.
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Wn die Mitglieder des Allgemeine » Vereins der
Töpfer nnd Bernfögenossen Tcntschlands ! In Görlitz
hnbe » , wie schon belannt . litt Ofensetzer die Arbeit nieder -
gelegt ; nur 8 arbeite » weiter . Der Grund der Differenzen ist
folgender : Seinerzeit zogen die Görlitzer Töpfermeister auf den
sogenannten Norinalofen 1,50 M. ab . Nach diesem Normalofe »
werden alle anderen Oese » berechnet , so daß es für jeden Ofen
1,50 M. weniger Setzerlohn giebt als vordem . Schon im ver >
gangenen Jahre legten die Kollegen deshalb die Arbeit nieder .
kamen aber mit ihrer Forderung nicht durch . Nun ist jetzt die
Zurückziehung dieses Abzuges von neuem gefordert und , wie oben
angegeben , die Arbeit niedergelegt worden , weil durch gütliche
Verhandlungen nichts zu erreichen war . Um die 50 Kollegen
genügend unterstützen z » können , fordern wir alle unsere Mit -
glieder auf . sich sogleich an der Entnahme von Streikmarken zu
detheiligen . Ferner ersuchen wir dringend , den Zuzug nach
Görlitz fernzuhalten . Kollegen ! Thut , was Ihr nur irgend
könnt , damit die Görlitzer Berufsgenossen siegreich aus ihrem
Kampfe hervorgehen . Der Zentral - Vorstand . Ferd . Kaulich

An die Mitglieder des Deutschen Schneider - nnd
Schneiderinnen - Verbandes in Berlin . Die örtliche Ver
waltung beschloß in ihrer letzten Sitzung , daß bei den Kollege »
»ind Kolleginnen , welche dem Verband die Beiträge länger als
13 Wochen schulden , die Beiträge abgeholt werden sollen . Die
Ortsverwaltimg nimmt an , daß diese Kollegen lediglich nur aus
Nachlässigkeit ihre Pflicht versäumt haben und hofft , daß sie
daher aus diesem Wege ihre Schuldigkeit thun werden , um bei¬
zutragen . daß die Organisation stark und mächtig wird . Die
ständigen Mitglieder werden indcß ersucht , nach wie vor ihre
Beiträge in den Zahlstellen nnd in Versammlungen zu ent
richten . Die Kassirer des Verbandes haben eine graue Le>
gitiniationskarte , welche nur auf die Person ausgestellt ist nnd
den Stempel des Verbandes sowie die lluterschrist des Bevoll
«nächtigten PH . Witte und des Kassirers I . Tim m trägt .

Die Bevoll ni ächtigte n.

Achtung » Metallarbeiter in Moabit und Charlotte »
bürg ! Da der Streik der Metallarbeiter Berlins und Umgegend
bereits tnc 15. Woche währt und das Ende noch nicht abzusehen
ist , so kann Unterzeichneter nicht umhin , immer wieder darauf
hiiunu eisen , daß jeder in Arbeit stehende Kollege seiner Pflicht
laut öffentlichem Versammlnngsbeschtub nachkommen möge
Kollegen , bedenket , welche Opfer die Ausständigen bringen , sucht
es ihnen annähernd gleich zu thun . M. Becker , Vertrauens
mann für Moabit nnd Charlolteuburg , Stephanstr . 23.

Achtung , Dekateure Berlins ? Wir machen nochmals
darauf aufmerksam , daß am Mittwoch den 12. August , abends
S' /e Uhr , bei Pasch , Alte Jakobstr . 83 , eine öffentliche
Versammlung abgehalten wird . Kollegen , es ist unsere
Pflicht , an den Versannnlungen theilzunehmen , wenn wir das
Errungene nicht wieder preisgeben wollen . Schon machen sich
in einzelnen Betrieben Anzeichen bemerkbar , die auf eine Ver -
läugerung der Arbeitszeit hindeuten . Darum erscheint alle ,
Mann für Mann , in der Versammlung . Auch die Kollegen , die
der Bewegung noch fern stehen , müssen sich an den Versamm -
luugen und an der Organisation belheilige », denn vereinzelt sind
sie nichts , nur vereinigt mit uns können sie ihre Lage verbessern .
Die Vertrauensmänner der einzelnen Betriebe werden
besonders darauf aufmerksam gemacht , daß sie mehr als bisher
für die Versammlungen agitireN müssen . wenn sie ihren Ver -
pflichtuugcn wirklich nachkommen wollen . Näheres siehe im Inserat
in der Dienstag - Nummer des „ Vorwärts " . I . A. : Fr . Raas ch.

Die Zeitnngskovrcspoudenz „ Nene Post " in Berlin ver -
sendet folgende Mittheilung : Eine allgemeine Lohnbewegung der
Scheibe ntöpfer der Provinzen Brandenburg und Schlesien
wird vorbereitet . Eine in Berlin stattfindende Vorkonferenz
wird sich mit der Ausstellung der Forderungen befassen .

Diese Nachricht ist vollkommen erfunden . Das Korr « .

spondenzbureau der „ N. P . " wäre auch die letzte Stelle , an die
seitens der Töpferorganisation solche Mittheilnngen gelangen
würden . Also man hat irgend etwas gehört und sich effektvoll
zurecht gelegt . Ein allgemeiner Streik der Schcibenlöpfer der
Provinze » Brandenburg nnd Schlesien ist nicht in Sicht . Ebenso
wenig kann die Rede davon sein , daß eine Vorkonferenz in
Berlin einen solchen Streik vorbereiten solle .

Die schlvarzen Listen sind jetzt , schreibt man uns aus Leiprig ,
in der Bnchdrucker - Tarisbewegung in vollem Flor ,
nachdem die ausständigen Seher der Firma Grumbach durch
schwarze Listen gekennzeichnet worden sind . Sie wurden am

Freitag vom Gewerbegericht mit ihrer Klage auf Zahlung des

rückständigen Lohnes abgewiesen nnd auf Antrag der

Firma Grumbach gemäß Z 134 der Gewerbe - Ordnung zu einer
an die Firma zu zahlenden Konventionalstrafe in Höhe eines

durchschnittlichen Wocheulohnes verurlheilt . Die 21 Beträge
schwanken zwischen 16 und 24 M. Am 6. August versandle nun
der Vorstand der Leipziger Buchdruckerinnung , Johs . Baensch -
Drugulin und Rud . Brockhans ju ». , eine schwarze Lifte über
18 Setzer und 3 Drucker , die bei der Firma I . B. H i r s ch s e l d

wegen T a r i f d i f f « r e ii z e n ausständig geworden sind . So

wirlhschasten die großen Freunde der Buchdrucker - Tarif -
gemeinschast !

Die Lohukomniission der Küfer in Mainz unterbreitete
den Küfermeistern und Faßfabrikanlen schriftlich die aufgestellten
Forderungen und erbat sich Antwort darauf bis Montag . Gc -

fordert werden Erhöhung der Akkord - und Wochenlöhne , eine

regelmäßige zehnstündig « Arbeitszeit , freies Koalitionsrecht , sowie
Lieferung des vollständigen Werkzeugs nnd des Materials , sobald
es gebraucht wird . Man erwartet , daß die Forderungen in Güte

bewilligt werden .

Die Brauer RugSburgS haben den Brauereibesitzern
folgende Forderungen unterbreitet : 1. Eine geregelte tägliche
Arbeitszeit von höchstens 11 Stunden , Sonntags 3 Stunden ,

exkl . einer Stunde Mittag , einer halben Stunde Frühstück und
einer halben Stunde Vesper . 2. Für die im Brauereigewerbe
unaufschiebbaren Arbeiten eine Entschädigung von 40 Pf . pro
Stunde an Wochentagen , 50 Pf . an Sonntagen , bei über die in

Punkt 1 angegebenen Zeiten hinausgehender Arbeitsdaner .
3. Einen Minimallohn von 100 M. pro Monat für die Hinteren
Burschen bei Wegfall der bisher üblichen Kost . 4. Vierzehn -
tägige Lohnauszahluug . Eine Antwort auf diese Forderungen
ist bis jetzt nicht eingetroffen .

Wie die „ Augsburger Abend - Zeitung " berichtet , hat der

Augsburger Brauerverein beschlossen , auf die Forderunge » der

Gehilfen „grundsätzlich " nicht einzugehen , aber vom 15. August
an die Arbeitsdauer auf 12 Stunden herabzusetzen . Diese Dauer

soll aber in bestimmten dringenden Fällen verlängert «verden
können . Die Regelung der Lohn - und Kostsrage wurde jedem
einzelnen Unternehmer überlassen .

In Szczakowa ist , wie aus Lemberg in Galizien gemeldet
wird , in der S o v a - A m m o n i a k - F a b r i k des „ Ritters "
v. G u t t m a n n ein Streik ausgebrochen . Ungefähr 500 Ar -

beiter , welche eine 40prozentige Lohiierhöhung und die Ent -

feriiung des Aufsehers Ehnstein fordern , befinden sich im Ausstand .

Aus Brüssel wird telegraphisch gemeldet , daß die Tisch -

,er die Arbeit wieder aufgenommen haben , weil die Meister

die Forderungen bewilligten . Berichtet wird weiter ,

daß die Streikenden von der Leitung des katholischen Ge >

sellen Hauses unterstützt worden sind ; das erklärt sich aber

schon daraus , daß die Organisation der katholischen Arbeiter

von vornherein mit für die Bewegung der Tischler eingetreten

ist . Die . nationalliberale „ Magdeburgische Zeitung " wollte de -

kanntlich den Brüsseler Tischlerstreit zur Sozialistenhatz benutzen ;

sie schrieb , infolge der Einmischung der Sozialisten sei die Lage
„ bedrohlich " geworden . Nun , das Magdebnrgische Organ des

nationalliberalen Unternehmerthums ist mit feiner Verleumdung
unserer belgischen Genossen schneller Lügen gestrast worden , als
eS sich vermuthlich hat träumen lassen .

AuS London berichtet die Londoner „ A. K. " : Der Exekutiv -
Ausschuß des Internationalen Verbandes der Schiffs - , Dock -
und Flußarbeiter berielh am Donnerstag über die Rüth -
lichkeit eines allgemeinen Ausstandes in allen Häfen Groß -
britanniens . Amerika ' s » nd des Festlandes . Von 87 europäischen
Häfen waren Berichte eingegangen über die vom Verband ge>
stellten Forderungen . Vorerst sollen Kundgebungen in den Haupt -
Häfen Englands , Schottlands und des Festlandes stattfinden , ehe
der allgemeine Ausstand ausgeschrieben wird . Anfangs hatte
man den 16. August als Tag der AuSstandserklärung festgesetzt ;
davon hat man aber inzwischen Abstand genommen .

Soziale Vechtspflege .
Der diesjährige Streik der Privatpost - Aiigestelltcn

hatte am Sonnabend vor der Kammer VII des Gewerbe

gerichts ein - Nachspiel , dessen AuSgaiia für einen großen Theil
der betheiligt gewesenen von hoher Bedeutung ist . Fünf der
Leute , welche am 3. Juni die Arbeit niedergelegt haben , bean

spruchten von der Gesellschaft „ Privatpost " die Herausgabe der

hinterlegten Sparkassenbücher im Werthe von 75 Mark . Der Ver .
treter der Beklagten , Brasch , bestritt vorerst die Zuständigkeit des

Gerichts . Seiner Meinung nach gehörten wohl Kautionsangelegew
heilen vor das Gewerbegericht , aber nur dann , wenn die
Kaution in bestimmten Geldbeträgen vom Lohn abgezogen werde .
Hier aber sei ein Sparkassenbuch vor dem Dienstantritt bei der

Gesellschastskafie dcponirt worden , « nd in dem Klage - Anlrage
werde auch nicht die Herauszahlung einer Kaution , sondern des

Sparkassenbuches , also eines In Haberpapiers gefordert .
Handlnngs - Hilfsarbeiter Schumann , der die Kläger ver -
trat , hob dagegen hervor , daß ja doch die Einstellung
in das Arbeitsverhältuiß von der Hinterlegniig des Buches

abhängig gemacht worden sei und deshalb eine Forderung a » S
deni Arbeitsverhältuiß aiigenommen «verde » müsse . Es «väre
auch gleichgiltig , ob die Kaution in baarem Gelde oder in einem

Papier bestanden habe . Gegen die Ansprüche an sich wandte
Herr Brasch ein , die Kläger hätten sich durch die plötzliche
Arbeilsniederlegnng am 3. Juni eines Nontraktbruches schuldig
gemacht , da eine dreitägige Kündignngssrist bestand , und

infolge dessen seien sie ' nach dem Dienstvertrage zur
Zahlung einer Kouventioualfirafe von 15 Mark verpflichtet .
Gegen diese Sunime oder die Erlaubniß , sie abheben zn dürfen .
hätten die Leute die Bücher auch wieder erkalten sollen , wären
aber darauf nicht eingegaiigen . NmniiiS der Kläger betonte
nunmehr deren Vertreter , daß von einem Kontraklbruch nicht die
Rede fein könne , «veil der Streik lediglich das Resultat einer
willkürlich von der Beklagten vorgenommenen Aenderung des

Arbeitsvertrage ? fei . Am 1. Juni wären die Tonren erbeblich
vergrößert worden , am 2. hätten die Leute unter Protest
versucht . wie sie znrecht kämen . und am 3. früh habe
bereits der Streik begonnen . Brasch gab die Vergrößerung der
Tonren zn . meinte aber , sie fei nur mit Rücksicht auf den ge -
ringeren Sommerverkehr vorgenommen . Ans Befragen des Vor -
sitzenden Dr . Unger stellte der Herr dann den Autrag , die Kläger
zur Zahlung von je 15 M. zu vernrtheilen . Einen Vergleich
lehnte er wegen des großen Schadens , welcher der Beklagten
durch den Streik erwachlen sei , ab . Die Gesellschaft hätte Leute
annehmen müssen , wie sie dieselben gerade traf , nnd statt 2 M.
habe sie 3 und 4 M. für den Tag zahlen müssen . Ein Theil der Briefe
' ei in der Roth der Reichspost zur Beförderung übergeben worden
nnd die ebenfalls benutzten Dienstleute hätten nicht unter 6 nnd
7 M. gearbeitet . — Das Gericht erklärte sich für zuständig
und verurtheilte die Beklagte , jedem Kläger gegen Zahlung von
e 15 M. sein Sparkassenbuch herauszugeben . Der Vorsitzende

gab folgend «, etwas sonderbare Begründung des Urtheils : Die

Mehrheit deS Gericht ? habe angenommen , daß der so
lange zwischen den Parteien bestandene Vertrag mit
dem I. Juni dadurch sein Ende erreicht habe , daß
von diesem Tage ab die Beschäftigung der Kläger an Umfang
zunehmen sollte . Gehe man aber hiervon aus , so müsse weiter

angenommen werden , daß an stelle der dreitägen die g e f e tz -
l i ch e vierzehntägige Kündigungsfrist getreten sei . Von dem
Moment ab wäre aber die Beklagte im Falle eines Kontrakt -
brnches berechtigt gewesen , als Buße den ortsüblichen Tagelohn
für sechs Tage zn fordern , was 17,50 M. ausmache . Ein
Kontraklbruch liege nun unstreitig vor . Da die Beklagte mir
15 M. beantragt habe , hätten die Kläger nicht zu mehr verurtheilt
werden können .

Das Zustandekouimen des Arbeitsvertrages in Fabrik -
betrieben betrifft eine äußerst wichtige Entscheidung der
Kammer VIII des Gewerbegerichts . Gegen die Druckerei -
g e s e l I s ch a f t „ W i l h e l m a ", Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht , klagt « der Setzer W. ans Lohnenischädigung wegen
»iberechtigter Entlassung ohne vorherige Aufkündigung . Herr

Hornberg . der Vertreter der Gesellschaft , berief sich demgegenüber
auf die in der Druckerei aushängende Arbeitsordnung ,
laut ivelcher die gesetzliche Kündignngssrist ausgeschlossen sei .
Das Gericht erhob dann Beweis darüber , in welcher Weise der

Aushang erfolgt ist . Es wurde festgestellt , daß sich die Arbeits -
ordnung an der Wand hinter der Druckmaschine befindet , die

noch nicht einmal einen Meter von der Maschine entfernt ist .
Der Vertreter des Klägers machte nunmehr geltend ,
daß die Setzer überhaupt nichts hinter der

Druckmaschine zu thun hätten . Dann sei dem

Kläger aber auch kein Exemplar der Arbeitsordnung
ausgehändigt worden , ivie es die Gewerbe - Ordnung
vorschreibe , noch habe man ihn auf das Plakat verwiesen .
Ferner spreche gegen den Kündigungsausschlnß die Thatsache ,
daß dem Kläger beim Engagement beveutet ivorden sei , eS läge
eine dauernde Arbeit vor . ES handelt « sich um die Fertig -
tellung der „ Allgemeinen Börsen - Zeitung " . — Das Gericht

wies den Kläger unter folgender Begründung ab : „ Die
Geiverbe - Ordnnng bestimmt , der Erlaß der Arbeitsordnungen ,
welche für Fabriken vorgeschrieben sind , erfolgt durch
den Aushang . Nach diesem Wortlaut wird die Arbeit ? -

ordnung dadurch rechtSgiltig . daß sie aushängt .
nnd es bedarf deshalb , um die Arbeitsordnung verbindlich zn
machen , nicht erst der Aushändigung eines Exemplars an den
Arbeiter . Richtig ist nun allerdings , daß im Gesetz vorgeschrieben
ist , jeder Arbeiter solle eine Arbeitsordnung erhalten . Das ist
aber nur eine im Interesse der Arbeiter gegebene Ordnung ? -
Vorschrift , durch deren Richlbefolgung sich der Arbeit -

geber strafbar macht , ohne das die Rechtsgiltigkeit der

Arbeitsordnung alterirt wird . Die Arbeitsordnung muß
auch an zuständiger Stelle aushängen . Im vorliegenden Falle
hält der Gerichtshof für erwiesen , daß hiergegen nicht verstoßen
«st ; » ach der Perhandlung und Beweisaufnahme hängt sie an
einem Gange , der auch als Gang benutzt und dadurch als solcher
markirt wird , daß die Maschinen nach der Seite mit Schutz -
Vorrichtungen versehen sind . Wenn der Kläger auch im

Maschinenraum als Setzer nichts zu thun hatte ,
so mußte er sich um die dort ausgehängte
Arbeitsordnung doch kümmern , denn jeder
Arbeiter muß es wissen , daß in Fabrikbetrieben
eine Arbeitsordnung vorhanden ist . Verließ er

seinen Platz, um sich über den Inhalt der Arbeitsordnung zu
informiren , dann wären ihm daraus keine Rechtsnachtheile er -

«vachscn . Die Erklärung der Arbeit für eine dauernde besage
nichts weiter , als daß es sich nicht um «ine Aushilfe handele ;
sie verpflichte zu nichts . Wenn Kläger eine andere Arbeitszeit
hatte , ivie die aus der Arbeitsordnung angegebene , dann berühre
das durchaus nicht die Giltigkeit der anderen Bestimmungen der

Ordnung ; befonder « Verabredungen neben der Arbeitsordnung
sind zulässig . "

Verfammlitngen .
Internationale Konferenz der Lederarbeiter . Am

8. August traten zu Berlin im Saale des Lokals Marienbad ,
Badstraße 25 , die Delegirten der Lederarbeiter ( Weiß - und Roth .
gerber , Färber . Lederzurichter u. s. w. ) zu einer internationalen
Konferenz zusammen . Vertreten waren Deutschland durch 6.
Oesterreich durch 3. Dänemark , Schweden und Norwegen
durch einen Delegirten , während die Mandate für
Luxemburg und Ungarn von 2 Berliner Delegirten
ausgeübt werden . Ein Vertreter Frankreichs hat gleichfalls sein
Erscheinen zugesagt .

Die Tagesordnung lautet :
1. Schaffung nationaler Berufsorganisationen .
2. Regelung des Reiseunterstützungswesens .
3. Unterstützung in jeder Form bei Streiks .
4. Einsetzung eines internationalen Sekretariat ? .

In da ? Bureau wurden gewählt :
Arend - Berlin , Postler - Wien , Schmidt - Altona . Die Delegirten

erstatteten eingehende Berichte über die Lage ihres Gewerks in
den betreffenden Ländern und schritten dann zur Erledigung des

ersten Punktes der Tagesordnung .
Die Redner sprachen sich sämmtlich für den Zusammenschluß der

bestehenden Einzelorganisationen ans und erkannten die Nothwendig -
keit einer nationalen Zeiitralorganisation als Vorbedingung eines

erfolgreichen internationalen Wirkens auf gewerkschaftlichem Gebiet
an . Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ In Erwägung , daß die Kämpfe der Arbeiter mit den Unter -

»ehnicrn fortwährend an Schärfe zunehmen und infolge dessen
die Arbeiterschaft daraus bedacht fein muß , dem übermächtigen
Kapital eine kräftige Organisation entgegen zu stellen , um

siegreich aus diesen Kämpfen hervorzugehen , in fernerer

Erwägung , daß eine kräftige , leistungsfähige Organi -
salion nur durch die Zentralisation gebildet werden kann ,

beschließt die internationale Konferenz , mit Energie dahin zu ar -

beiten , daß in jedem Lande , soweit nicht unüberwindliche Hinder -
nisse vorhanden . Zentralverbände zu schaffen sind . Dieselben

haben die Gegenseitigkeit zu pflegen , einen Kampffonds zn
gründen , um bei Streiks und Aussperrungen erfolgreich wirken zn
können . "

Nach Ablauf der Mittagspause erfolgte die Berathung von

Punkt 2 der Tagesordnung , wozu folgende Anträge vorliegen :
1. Einführung internationaler Reise - Unterstiitzungs - Legitimationen .
2. Behufs gegenseitiger Kontrolle ist die jedesmalige Abmeldung

einzutragen . 3. Die gegenseitige Unterstützung ist einzuführen
nach dem Muster des deutschen Lederarbeiter - Verbaudes .

In der sehr eingehenden Debatte wurden gegen das

Prinzip einer internationalen Reise - Unterstützung keinerlei Ein -

Wendungen gemacht, nur über die Form der Quittung und der

Legitimation der zur Unterstützung Berechtigten herrschten ver -

schiedene Ansichten . Namentlich wünschten die Oesterreicher , bei

denen Weißgerber . Rothgerber und Ledersärber . im Gegensatz

zn Deutschland , gesondert organisirt sind , daß auch auS
den Legitimationen und Quittungen ersichtttch sein soll ,

welcher Kategorie die Unterstützuugs - Empfänger angehören ,
was von den deutschen Delegirten beKimpft wurde .
da man die Ausgleichung der Verschiedenheiten der Spezialberuf «
anstreben müsse . Da man eine endgiltige Regelung de ? inter -

nationalen Unterstützungswesens aus dem gegenivärtigen Kongreß
für verfrüht hielt , wurde folgende von Schuelle - Brandenburg ge .
stellte Resolution , womit die oben angeführten Anträge gefallen

sind , einstimmig angenommen :
„ Die Regel , mg der internationalen Reise - Unterstützung er .

folgt auf grund gegenseitiger Berständignng der Hauptvorstäude
der Organisationen in den einzelnen Ländern . "

Punkt 3 der Tagesordnung fordert die Ansammlung eine «

lokalen Streikfonds . Nach kurzer Debatte wurde hierzu folgende

Resolution angenommen :
„ Die internationale Konferenz hält «§ für eine Nothnxndig .

keit , daß die Organisationen und Gewerkschaften , soweit eS noch
nicht geschehen , lokale Widerstandsfonds zu schaffen und sich bei

Streiks , Allssperrnngen und Fernhalten deS Zuzuges gegenseitig
zu unterstützen haben .

In Fällen , wo die kämpfende Organisation deS Landes er¬

klärt . daß ihre eigenen Mittel zur Durchführung deS Kampfes
nicht ausreichen , ist mit aller Kraft von den am Kongreß
vertretenen Organisationen für materielle Unterstützung ein «

zutreten .
Um aber ein Mißlingen von Streiks zu verhindern , haben

die Organisationen genau auf die jeweilige Konjunttur zu achten .
und sind die Angriffsstreiks bei ungünstiger Konjunktur so viel
als möglich zu meiden . Dasselbe gilt auch von Abwehrstreiks ,
weil die Unternehmer bei ungünstiger Geschäftsperiode gern
solche Streiks provoziren , um die Organisation zu schwächen .

Pflicht der Organisationen nnd Gewerkschaften ist es , für die

gewerkschaftliche Agitation im Sinn « der modernen Arbeiter -

bewcgung energisch einzutreten . Der Fachpresse liegt die mora -

tische Ilnterstützuug ob . "
Die Verhandlung deS 4. Punktes der Tagesordnung wurde

bis Sonntag vertagt .

Tie öffentliche Metallarbeiter - Versam « t « ns » welche

Dienstag Ahend sich mit den Verhältnissen bei der Firma
Jänicke u. Co. , Maschinenfabrik , beschäftigte , wählte eine

Kommission , um die vorhandenen Differenzen nach Möglichkeit
beizulegen . Diese Kommission hatte am Mittwoch nachmittag
mit Herrn Rödelheimer eine Unterhandlung und bestritt derselbe

ganz entschieden , Lohnkürzungen beabsichtigt zu haben . Herr
Itödelheiiner stellte , wie in der Versammlung so auch bei der

Unterredung bestimmt in Abrede , daß Maßregelungen seinerseits

vorgenommen nnd daß er bestimmte Arbeiter zur Unterschrift
unter die Fabrikordnung resp . deren neue Strafbestimmnugen
zwingen wollte oder gezwungen hat . Weiter erklärt « Hr . Rödelheimer ,
daß er nur diejenigen Arbeiter wieder einstellen werde , die ihm
genehm sind . Aus die Wiedereinstellung von sechs Arbeitern , die

sich erlaubten , «ine andere Meinung bezüglich der Fabrikverhält -
nisse zu haben und dieselbe offen in genannter Versammlung
zum Ausdruck gaben , ginge er unter keinen Umständen «in . Dies «
Leute hätten ihn durch ihr Auftreten und ihren Widerspruch

gegen seine Aeußerungen in genannter Versammlung beleidigt .
Herr Rödclheiiner mußte aus sofortiges Vorhalten in dieser An -

gelegeuheit «rllSren , daß thalsächliche Beleidigungen gegen
ihn nicht vorgekommen . Die Kommission konnte unter
diesen Umständen Herrn Rödelheimer nur erklären , daß
durch dieses Vorgehen sich weitere Verhandlungen erübrigen .
Nach der Uuterbreilung einer derartigen Auffassung seitens de ?

Herrn Nödelheimer erklärten die Kollegen einmüthig aus die
Wiedereinstellung verzichten zu wollen . Nachträglich stellt sich
nun heraus , daß verschiedene der Ausständigen auf dem Ar -
beitsnachweis der Kühnemänner in der Gartenstraß « , trotzdem sie
anderweitig bereits eingestellt , Arbeitsscheine nicht erhalten .
Auf den Arbeitsbescheinigungen der Entlassenen « » prangt
das gewöhnliche „ ordnungsgemäß " ausgetreten . Diese
Thalsache bestätigt , daß Maßregelungen vorgekommen
und auch noch «veitere Maßregelungen zu erwarten
ind . Es erweist sich demnach als eine dringende Pflicht der

Berliner Metallarbeiter , die Fabrik des Herrn Rödelheimer . in

!firma
Jänicke u. Co. . Lindenstr . 44 , zu meiden und den Zuzug

ernzuhaltin . Im Austrage der Dreier - Kommission . H. F a b e r .

Depefchett und letzte Macheichten .
Madrid , 7. August . ( W. T. B. ) Während der Messe in

der Kirch « in Rabida legte ein Individuum am Altar eine
Bombe mit brennender Zündschnur nieder . Ein Gendarm löschte
die Zündschnur « nd arretirte den Mann , welcher noch zwei
Bomben bei sich hatte .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glecke in Berliu . Druck und Verlag von Max Pgdiug in Berlin . Hierzu % Beilagen .
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Uokales .
Die juristische Sprechstunde fällt diese Woche a » Z.
Bei brieflichen Anfragen bilten wir zu beachten

daß Antwort nicht schriftlich , sondern nur u n t e i
Briefkasten in unserem Blatte erfolgt . Das Einlegen von
Briefmarken zur Rückantwort ist daher zu unterlassen .

Ten Parteigenofien dcS S Berliner RcichStags - Wahl
kreises werden hierdurch nochmals die Z a h l st e l l e n bekannt

gegeben , wo sie sich zur Aufnahme in den Sozialdemokratische »
Wahlverein für den 2. Berliner Reichstags - Wnhlkrers melden
können : Karl Schonheim , Gräfestraße 8 ; Paul Müller ,
Gräfestraße 3l ; Ferdinand Ewald , Schönleinstraße 6 ; Julius
R a u m a n n , Blücherstr . 42 ; E. Lindemann . Moritzstr . 9 '

Johann Saß , Markgrafenstraße 102 ; Fritz Znbeil , Linden

slraße 106 ; Karl L ü d k e , Zossenerstr . 19 - Wilhelm Grube
Mariendorferstraße S ; Franz K i tz i n g , Belle - Alliancestr . 74
G. Schmitz , Dorkstr . 62 ; Hermann Werner , Bülowstr . 59
Otto A n t r i ck , Steinmetzstr . 60 ; Aug . Panisch , Culmstr . 36
G. Schröder , Kreuzbergstr . IS ; A. Faller , Pallasstr . 16.

Es ist Pflicht eines jeden Arbeiters , der seine Klassenlage
erkannt hat , sich der politischen Organisation anzuschließen und

somit in die Reihen der Kämpfenden einzutreten .
Am Dienstag , den II . August , abends Uhr , findet

im Lokale des Herrn F. Bickel , Haseuhaide 52 —53 , eine

öffentlich ? Versammlung des Sozialdemokratischen Wahl -
vereins statt mit einem Referat des Reichstags - Abgeordneten
Franz Tutzauer . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Die Segnungen der berufsgenossenschaftlichen Fürsorge
für kranke Arbeiter erfahren eine intereffante Beleuchtung
durch folgenden Brief eines Arbeiters , der einer Klinik zur Nach
kur überwiesen ist :

Berlin , den 6. August 1396 .
Lieber Freund !

Ich muß Dir doch einmal schildern , wie eS mir jetzt geht
Wie Du weißt , habe ich am 4. März d. I . einen schweren
Unfall erlitten , an dessen Folgen ich 13 Wochen im Kranken -
Haus « zugebracht habe . Seit dem 19. Juni befinde ich mich
in der Klinik des Herrn Dr . Golebiewski , Groß
beerenstraß « 286 , auf Kosten der N o r d ö st l i ch e n Bau
gewerks - Berufsgenossenschaft , Sektion I , zur
Nachkur . Was aber hier für Zustände herrschen , davon
kannst Du Dir keinen Begriff machen . In jedem Krankenhause
erhalten die Kranken doch Anstaltskleider und Wäsche . Hier
muß jeder seine eigenen Kleider tragen . Wie es dann
wird , wenn die Kleider und Stiesel zerrissen sind
weiß ich noch nicht , da ich bis jetzt noch keinen Pfennig
Geld von der Unfallkaffe erhalten habe . Mit der Kost sieht es
auch recht trübe auS . Zum zweiten Frühstück erhält jeder ge-
wohnlich eine Schmalzstulle , oder manchmal eine Butterstulle
Außerdem erhält jeder Kraute pro Woche 70 Pf . 10 Pf . pro
Tag zu Bier und Belag . Da rannst Du Dir denken , wie sich
ein Kranker , der einen gesunden Magen hat ( da es hier doch
nur äußerlich Verunglückte giebt ) hier erholen und zu Kräften
kommen soll . Des Abends giebt es in der Regel Suppe . Sie ist
aber oft so gekocht und versalzen , daß sie kaum zu genießen
ist . Des Mittwochs abends giebt es in der Regel sogenannte
trockene Kost , die aber auch den Namen mit recht verdient , denn
sie ist sehr trocken . Nämlich 3 Stullen . Eine Slnlle ist noth -
dürftig mit Käse belegt , zu den anderen beiden Stullen giebt es
»in Ei . Aber Getränke muß man sich kaufen . Wie schon er -
wähnt , erhält jeder 10 Pf . pro Tag . Wie die Kost beschaffen ist ,
geht schon daraus hervor , daß der Doktor den Restaurateur im

Haus« gefragt hat , was er für die Verpflegung der Kranken
beanspruchen würde , so lange er verreist sei . Wie der
Restaurateur eine Mark auf den Tag verlangte , hat er davon

Abstand genommen . gewiß , weil es ihm zu theuer war . Die

AuSgehzeit ist von mittags >/s1 bis 4 Uhr . Um 3 Uhr giebt es
aber Kaffee . Warum der Kaffee nicht um 4 Uhr verabfolgt
wird , will mir immer noch nicht einleuchte ». Denn dadurch
wird die Ausgehzeit doch um eine Stunde gekürzt . Denn
nach dem Kaffee noch einmal weggehen , verlohnt sich
in der Regel nicht . Kommt man etwas später wie
um 4 Uhr nach Hause , so erhält man «inen Verweis ,
man soll sich nach der Hausordnung richten . Auf den Uebungs
Maschinen wird täglich drei Stunden geübt . Wenn man nun
denkt , die Nacht ist da zum Schlafen , so irrt man sich sehr ; es

giebt hier nämlich sehr viele Wanzen . Und was für welche !
Es sind alles große ausgewachsene Exemplare . Diese Thierchen
setzen einem etwas zu. Mein Bettlaken ist ganz bunt von

Sonnte » gspto udeLvi .

Trägt die vielberufene Saure - Burkenzeit Schuld daran , ist
eS das innige Bedürfniß . sich selber Trost zuzusprechen ? Ich
weiß es nicht . Verwunderlich bleibt es unter allen Umständen ,
daß man um eines angeblich Tobten willen immer von neuem
endlos lange Leichenreden halt . Wer in den letzten Tagen die

gegnerischen Blätter verfolgte und die mannigfaltigen Weisheits -
ausspräche über den Sozialistenkongreß zu London laS , der mußte
sich fragen : Ja . wenn die internationale Sozial -
deniokcatie so sehr vermorscht und brüchig ist , warum läßt man
sie nicht ruhig in sich zerfallen ? Wie treibt man von der „ Nord -
deutschen ' bis zur . Vossischen Zeitung ' so viel Geist , so viel

Beredlsamkeit auf , um zum neunten und zehnten Male darzuthun ,
ivie kläglich zerfahren sich die Sozialdemokratie nach den Er -

fahrungen von London darstelle ? Wer wird wegen eines arm -
seligen Gegners so viel Aufhebens machen , wenn er mit berech -
tigtem Hochgefühl von sich sagen kann , er gehöre zum kraft -
geschwellten Bürgerthum ? Ohnmächtig armselige Feinde über -

läßt man sonst doch ruhig ihrem Schicksal .
Man braucht gewiß nicht allzu stolz von den Londoner

Tagen zu denken . Darum wird man aber dennoch die Leutchen

komisch finden , die ein nmS andere Mal in Triumphgeschrei aus -

brechen und noch mit dem Jubelhymnus auf den Lippen , hoch -

weise hinüber und herüber rathen , wie man dem Sozialismus ,
der nun so tief zu Boden liege , vollends den Garaus machen
könne . Zwacke sie, Staat , mit deinen glühenden Eisen , Hetzen die

Einen , zornroth im Gesichte . Eine letzte Kraftanstreiigung und

verweht ist der sozialistische Spuk . Laß ' sie unbekümmert ge -
währen , die Revolution machen die anderen , und von heute
auf morgen haben sie alle einander abgelhan . Wenn man nach

so einfachen Rezepten der Sozialdemokratie den Genickfaug
geben kann , warum dann das lange Zaudern ? Oder sollte das
lärmende Jubelgetöse am Ende doch nicht der Ausdruck innerer

Siegeszuversicht sein . Sollte es nur den Zweck haben , die angst .

erfüllten Gemüther in den Reihen des erschlaffte » Bürgerthums

aufzustacheln ?
Wie begierig horchten die Herrschaften aus jeden Mißton ,

der von London herüberklang . Jeder Meinungszwiespalt
auf dem Kongreß schmeichelte ihren Ohren mit wohl -

gefälligem Klang . Es war ein Trost für ihre wunden

Seelen . Die unendlich Genügsamen ! Als ob die Geschichte

großer Bewegungen ihnen völlig verschlossen wäre , als

Blut - und Wanzenflecken . Mitunter wird auch in der Nacht erst
eine Jagd nach Wanzen abgehalten . Die Krauken haben die
Hintertreppe zu passiren . Von der kannst Du Dir einen Begriff
machen , wenn ich Dir die Maße angebe : Die Treppe ist nur
0,96 m lichtweit unds hat 3 " =- 21 cm Steigung . ' Dann sind
die Stufen mit 4 em breiten Eisenschienen beschlagen , so daß
wir Gefahr laufen , mit unfern gebrochenen Füßen auszugleiten
und herunterzustürzen . Ich werde jetzt schließen , lieber Freund ,
vielleicht schreibe ich Dir ein ander Mal mehr .

Was auf die Eisenbahn - Verwaltung Eindruck macht ,
darüber erzählen sich die Bewohner von Westend eine drollige
Ges6 >ichte . lieber die tief im Erdboden liegenden Eisenbahn -
geleife südlich der Station Westend führt im Zuge des sogenannten
Königsdammcs eine Brücke von Witzleben nach dem Exzerzier -
platz bei Westend , von der die Rede geht , sie halte nur so lange .
als sie rieche , nämlich nach den Jmprägnirungsstoffcn , mit denen
der alte Holzbau ausgiebig versehen wird . Seit vielen Monaten
roch die Brücke nicht mehr und die Balken und Bretter zeigten
bedenkliche Spuren von Auflösung ; gelegentliche Mahnungen
bei den Beamten der Eisenbahn bleiben erfolglos ; man
schien dort anzunehmen , daß bei der geringen Frequenz
die Brücke einer Erneuerung noch nicht bedürfe . Da
wurde einem wohlhabenden und wohlbeleibten Herrn
empfohlen , seiner Gesnndheit wegen das Reiten zn lernen und
weitere Reittonren zu unternehmen . Bei diesen passirte er häufig
die besagte Brücke und da man das Gewicht von Roß und Reiter
auf acht bis zehn Zentner schätzt , so gerieth die Brücke jedesmal
in ängstliche Schwankungen , wenn die „ schwere Reiterei ' nahte .
Eines Morgens durchtrat denn auch das schwere Roß eines der
dünnen Bretter , die den Fußgängerweg der Brücke bilden und
auf eine Beschwerde des ReiterS und seine Androhung , er werde
für etwaige Beschädigungen , die er oder sein Pserd auf sbesagter
Brücke erleiden sollten , den Eisenbahnfiskus verantwortlich machen ,
erfolgte alsbald eine umfangreiche Reparatur der Brücke . Die
Nachbarn des Reiters aber haben diesen schon öfter gefragt , ob
er seine Reitkunst nicht auch mal an den alten wurmstichigen
Fünfstationen - Taris versuchen könnte .

Der hiesige Fachverein der Bäcker theilt mit , daß in
letzter Zeit auf seine Veranlassung 70 Bäckermeister wegen
Uebertretung der Bestimmungen , betreffend die Sonntags -
ruhe , und mehrere Meister wegen Verstöße gegen die Be
stimm « ngen über den Maxinialarbeitstag beim Polizeipräsidium
zur Anzeige gebracht worden sind .

Zehn Rcflelu für Angestellte hat Rechtsanwalt Korn
Borftandsmitglied im Berliner „ Hilfsverein für weiblicbe An
gestellte " , sormulirt , z. B. : l . Wirst auf „ auf Probe '
engagirt , so mache Dir acht , längstens vierzehn Tage Probezeit
aus . — 2. Unterschreibe keinen Vertrag und keine Geschäfts -
ordnung . ohne sie vorher genau durchgelesen zu haben . Ver -
lange Abschrist für Dich ! — 7. Uebernimm Dienste , welche Dir
nach dem Engagement nicht obliegen , oder Ueberstunden niemals
ohne vorher zu erklären . daß Du zu solchen Leistungen
nicht verpflichtet bist . — 10. Uebernimm niemals eine
unbedingte Schaden - Ersatzpflicht für jede ? Manko oder
jeden Schaden , sondern nur , sofern solche auf Dein Ber -
schulden zurückzuführen sind . — Sehr schön gesagt , aber An
gestellte , die diese Rathschläge befolgen wollten , dürften oft rascher .
als ihnen lieb ist , an die Luft gesetzt werden . Den zehn Regeln
für Angestellte , die der „ Hilfsverein ' seinen Mitgliedern zur Be -
achtung empfiehlt , stehen hundert andere Regeln für Angestellte
gegenüber , deren Befolgung die Herren Chefs ihrem Personal
in ihren TefchäftSordnungen meist reckt dringend und mit beut
lichem Wink nach der Thür ans Herz legen .

Geburten i « Berlin . Die Zahl der Geborenen wird in
Berlin in diesem Jahre vielleicht größer — wenigstens
absolut größer — sein als im Vorjahre , zum ersten Male
wieder seit längerer Zeit . Nach den Monatsberichten des
„ Kaiserlichen Gesundheitsamts " , die jetzt bis Juni vorliegen ,
wurden im ersten Halbjahr 1896 ( 182 Tage inkl . Schalttag )
24 604 Kinder ( 23 733 lebend , 871 todt ) geboren , pro Tag
135,3 . Dagegen wurden im ersten Halbjahr 1895 ( 181
Tage ) , ebenfalls nach den vorläufigen Monatsberichten des
„ Gesundheitsamts " , 24 342 Kinder ( 23 451 lebend , K9l todt )
geboren , pro Tag 134,5 . ( Die Angaben des „ Gesundheitsamts
weichen übrigens von denen des Berliner „Statistischen
Amts " , dessen Monatsberichte für 1896 erst bis April veröffent -
licht sind , regelmäßig um einen allerdings nicht ins Gewicht
fallenden Bruchtheil — 7/io pCt . für die ersten vier Monate von
1896 — ab . ) Ob die Zahl der Geborenen 1896 auch relativ
größer fein wird als 1895 , muß vorläufig noch sehr bezweifelt
werde n. Das Plus des ersten Halbjahres stellt sich erst auf 262 ,

ob nicht die gewaltigsten menschlichen Kämpfe kleinliche und
widerwärtige Momente aufwiesen. Hat irgend ein einsichts
voller Sozialdemokrat je behauptet , es gäbe in den Reihen des
internationalen Proletariats nichts mehr zu erobern ? Und da
kommen die antisozialistischen Vorkämpfer und schieben den Wort -
ührern der Sozialdemokratie unter : Ihr predigt ja immer auf
>en Gassen , eure Saat sei reif geworden in allen Ländern . Der

Humor der Dinge offenbart sich am lebhaftesten in der Art , wie
lieselben Menschen , die öffentlich triumphiren , heimlich „ den ge-
ünden Menschenverstand der angelsächsischen Rasse " als Helfer in

der Roth beschwören . Drollig beinahe ist die Sprungfähigkeit deutschen
Bürgergefühls , wenn eS sich um England und englische Zustände
handelt . Heute umschmeichelt und mit zärtlichen Koseworten
bedacht , morgen von geballten Fäusten umdroht . Einmal das
perfide Albion und jäh wieder der zutrauliche , liebe angel

ächsische Vetter . Es sind wenige Wochen her , da zeterte nian
über den eingebildeten Herren - und Größenwahn der britischen
Insulaner und «ine Fluth von Scheltworten ergoß sich über die
Spektakelkomödie , die man den Prozeß Jamefon nannte .

Inzwischen hat der Prozeß Lothaire in Belgien be -
wiesen , daß die britische Spektakelkomödie noch übertrumpft
werden konnte und daß in prächtigster Jnternationalität der
Brauch erblüht ist : Wo der Profit rücksichtslos nach Geltung
drängt , da hat das Recht sich in ein Loch zu verkriechen . Der
gewaltthätige Soldat wird zum Nationalhelden , wenn er für
vaterländische Beute sorgt . — Nun ist es still geworden vom
ruchlosen Albion ; und mit zärtlichen Schmeichelworten drängt
man sich an den Bruder Arbeiter der stammverwandten
angelsächsischen Rasse heran . f Er sei der Hort , er der Fels ,
an dem der fluchwürdige Sozialismus sich breche . Man

■weist seine überlegene Ruhe , nian rühmt seine „ realpolitischen
Instinkte " , die den sozialpolitischen „ Träumen und Wahn -
zebilden ' so kräftig und nachhaltig zu widerstehen wissen .
Ind dem Bruder Arbeiter in England zu Liebe wird der eng -

lisch « Stamm auf einmal zum Inbegriff aller gediegenen Tüchtig -
keit und Gesundheit . So harren und hoffen die Neunmal -
chlauen und vom Widerstand der mächtigen englischen Arbeiter -
chast erwarten sie für sich die Rettung vor dem Zusammenschluß ,

dem „ Einbund " des internationalen Proletariats . Mögen sie ge -
trost weiter hoffen und harren , die Ueberklugen , wenn nur der

ozialistische Geist innerhalb des Arbeiterheeres Englands in
gleicher Kraft vorwärts schreitet , wie er es in den jüngst ab -
gelaufenen Jahren gethan .

rund 1 pCt . , und wenn man den Schalltag in betracht zieht ,
knapp auf die Hälfte davon . Die mittlere Bevölkerungsziffer
Berlins wird aber von 1895 zu 96 — das läßt sich schon jetzt
mit Sicherheit voraussehen — viel stärker zunehmen .

I « der städtischen Sparkasse wurden im Vierteljahre April »
Juni d. I . eingezahlt 10 638 017,43 M. und abgehoben
8 165 315,12 M. Hiernach ergiebt sich eine Mehreinnahme von
2 472 703,31 M. , wodurch sich die Forderung der Interessenten
mit Ende Juni d. I . auf 181 133 368,14 M. erhöhte , vertheilt
auf 549 874 Bücher . Das Gesammtvermögen der Kaffe beziffert «
sich an diesem Tage ans 196 433 627,21 M. inkl . des WerlhcS
der derselben gehörigen beiden Grundstücke Klosterstraße 63 und

Zimmerstraße 90/91 , der sich auf 1797 392,82 M. belief .

Die städtischen Gasanstalten haben im Vierteljahr April -
Juni d. I . eine gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um
2 103 000 Kubikmeter gleich 12 673 pCt . höhere Gasproduktion
zu verzeichnen , und zwar betrug dieselbe 13 693 000 Kubikmeter .
Die Zahl der Privatflammen vermehrt « sich von 944 125 auf
955 047 , also um 10 922 Stück , die der öffentlichen Flammen
von 25 073 auf 25 749 , also um 676 Stück . Durch die von den
englischen Gasanstalten auf dem ehemaligen Schöneberger Gebiet
gespeisten 927 öffentlichen Flammen erhöht sich die Grsammtzahl
derselben aus 26 676 Stück .

Daß beschädigte ReichSmiinzen nicht kassenmäßigen Geld »
werth besitzen , wird noch immer viel zu wenig beachtet . Denn
fortgesetzt kommt es vor , daß mit verbogenen oder zerschlagenen
Münzen aller Sorten Zahlung geleistet wird und sie namentlich
auch im Kleinverkehr unbeanstandet angenommen werden . Es
sammelt sich im Jahre bei manchem Kleingeschäst ein ganz an -
ständiges Sümmchen solcher verkrüppelter Silber - und Nickel «
münzen an , und den Schaden hat der zu tragen , der sie annimmt «
weil sie von der Bank zurückgewiesen werden .

I « einem sehr schlechte » Gerüche steht schon seit längerer
Zeit das Jndustrie - Gebäude in der Beuthstraße
und ganz besonders derjenige Theil , in welchem die Reichspost
untergebracht ist . Die Beamten werden durch den üblen Geruch
in hohem Maße belästigt ; in gleichem Maß « das dort verkehrende
Publikum und die zahlreichen Angestellten der im Industrie -
gebäude untergebrachten kaufmännischen Geschäfte . Der Grund
des Uebels ist in den eisernen Müllkästen zu suchen , die entweder
nicht genügen , die vielfachen übelriechenden Abgänge des HaufeS
aufzunehmen , oder für deren Entleerung nicht hinreichend Sorg «
gelragen wird . Für beides sprechen die Anhäufungen , die sich
fast täglich auf und neben den Kästen in unangenehmer Weise
bemerkbar machen . Es wäre dringend zu wiiuschen , daß diesem
Uebelstande ein baldiges Ende bereitet würde .

Im Berliner Aquarium ist mit den letzten Sendungen
auch ein afrikanischer Skorpion angelangt . Bisher waren
nur südeuropäische Vertreter dieser Gliederthier - Familie , die trotz
ihres in mancherlei Beziehung an die Krebse gemahnenden
Körperbaues zu der Ordnung der Spinnenthiere gehören , hier
zu sehen . Der neue Ankömniling , in einem besonderen GlaS -
kästen in der Schlangengalerie untergebracht , ist von an »
sehnlicher Größe und gleich anderen seines Geschlechts
gefürchtet wegen des Giftstachels am Schwänzende , der hinreicht ,
um kleinere Thier « zu tödten und dem Menschen sehr schmerz -
hafte Stiche zu versetzen . Zufälligerweise führte eine über Stral -
snnd einpassirte zweit « Sendung dem Aquarium noch ander »
„ Skorpione " zu , die jedoch nicht mit dem vorigen verwandt find ,
sondern zu den Seefischen gehören und der merkwürdigen , ver -
wundenden ttörperstacheln und der von der eigentlichen Fisch -
gestalt so sehr abweichenden Leibesform wegen die Bezeichnung
„ Seeskorpione " erhielten .

Erschossen hat sich gestern Abend um 7 Uhr der verheirathet «
Kutscher Grunewald , der in der Apotheke , Schönhauser -
straße 10, beschäftigt war . Er beging den Selbstmord auf dem
Hofe der Apotheke . Was ihn dazu getrieben hat , ist bisher nicht
bekannt .

Ueber ein « Bande von Fahrrad - Diebe » , von denen
einige festgenommen wurden , wird von einem Berichterstatter
mitgelheilt : Die Verbrecher gingen , um die Entdeckung des ge »
stohlenen Gutes und damit ihre Entlarvung zu verhindern , bei
dem Vertrieb der gestohlenen Räder mit außerordentlicher
Schlauheit zu Werke . Die Räder wurden auseinandergenommen
und in anderer Form so zusammengestellt , daß sich in einem
jeden Fahrrad Theile von verschiedenen der gestohlenen Räder
befanden . Dieselben wurden alsdann dem Hehler übergeben .
ivel6,er den Verlrieb im großen bewirkte . Wiewohl in Hannover
bereits 90 solcher so zusammengesetzten Räder gefunden worden
sind , ist bisher doch nur ein geringer Theil der Diebesbeule er -

Ein seltsames Zusammentreffen fügt eS . daß ein Mann , der
in schwer gekränkter Unschuld über fem undankbares Baterland
jammert , gleichfalls den gesunden realpolitischen Sinn der Eng »
länder als Vorbild für unreife deutsche Schwärmer preist . Dieser
Mann ist Leist der Gute , ehedem Held in Afrika . Herzbeweglich
ist die Klage- Epistel , die er in der Wochenschrift „Zukunft " ver »
öffentlicht hat .

Wie dersFabrikant Dreißiger in den „ Webern " voller Naivetät
fragt : Bin ich ein Tyrann , ein Leuteschinder , so fragt auch Leist mit
gleich naiverEntrüstung : Wann war ich je ein Despot ? Habe ich nicht
wie ein besorgter , liebender Vater an meinenPfandweibern gehandelt .
Und die geringfügigen Züchtigungen ! Harmlose Kleinigkeiten ,
über die sich nur der deutsche Moralphilister in Presse und
Parlament entrüstet . Ein so eminent kolonialpolitisches Volk ,
wie das englische , lacht sich " heimlich ins Fänftchen über den
deutschen „ Moralfatzke " , der eine förmliche Hätz gegen seine besten
Kolonialhelden veranstaltet . Soll es so weit kommen , daß
Presse und Parlament in Deutschland regieren , dann Gnade un «
allen . Dies der Stoßseufzer des frommen Leist . Seine Be -
kenntnisse , seine ehrliche , ungeheuchelte Empörung über Presse und
Parlament gestatten prächtige Einblicke in die schönen Seelen
der meisten unserer „ Afrikaner " . ! Wie der karrikirte König in der
Operette ausruft : „ Wers wagt , mich zn necken , der kriegts mit
dem Stecken " , so möchten eS am liebsten die Herren im schwarzen
Welltheil halten . Absolut - patriarchalische Herrenwürde und
keine Störung dieses höchst patriarchalischen Zustandes , keine
Neckerei von feiten einer höchst überflüssigen Presse und eines
thöricht - neugierigen Parlaments .

Beinah grotesk ergötzlich ist eS, wie Leist in vollstem Ernst
eine Gedanken über das patriarchalische , unfehlbare Kolonial -

Heldenthnml zum besten giebt , mit der Einschränkung
' reilich für die Erregungen , die unter der Tropen »

onne erzeugt werden . Gleichwie der Staatsanwalt im Prozeß
Lothaire zu Brüssel meinte , Lothaire . der den Engländer Stokes
ohne viel Federlesen aufhängen ließ, habe nicht wie «in ängstlich
prüfender Jurist , sondern wie ein soldatischer Held gehandelt .
der das Gemeine niederzwingt und bändigt , — so hält es auch
Leist mit dem soldatischen Heldenlhum in den Kolonien . Die
Gemeinheit niederschlagen , wo man sie trifft , und die Gemein »
heit , das ist der elende Nigger .

In diesen Kamps der kolonialen Helden soldaten hat sich aber
kein lurlstischer Federfuchser , kein ZeitunaS chreiber und kein ge -
chwätzigsr Parlamentarier «inzumengen . Alxd ».

V



Mittelt . Eine hiesige Firma , welcher durch Einbruch vor rnrzem
vier Fahrräder gestohlen worden sind , hat in den ihr vorgelegten
beschlagnahmten Rädern zahlreiche Tbeile ihrer Stahlrosse heraus -
gesunden . Aus daS Konto der festgenommenen Diebesbande
dürsten wohl die gesammteu in Fahrradgeschästen verübten Ein
brüche zu setzen sein . Es ist aber auch anzunehmen , daß eine
Anzahl der ohne Aussicht auf der Straße gewesenen gestohlenen
Fahrräder eine Beute dieser Bande geworden ist .

Beim Widerstand gegen Schntzlente schwer verwundet
worden ist vorgestern Nachmlttag der Stuben - und Schildermaler
Edmund Ja ensch aus der Großen Fraulfurterstr . S4. Der
SS Jahre alle Mann ist seit Februar d. I . mit seiner um drei
Jahre älteren Frau verheirathet . Bor drei Monate » verließ er
seine Frau und trat in verschiedenen Städten als Schnellzeichner
auf . Bor einigen Tagen erhielt seine Frau von ihm plötzlich
die Mittheilung , daß er wieder zu ihr nach Berlin komme »
werde , ste möge ihm 20 Mark zur Reise schicken . Die
Frau schickte ihm jedoch kein Geld . Dennoch kam
Jaensch vorgestern Morgen gegen 8 Uhr bei ihr an . Da sie ihn
fortwieS , gab es eine » heftigen Streit , wobei die Frau von dem
rohen Patron mit einem dicken Stock am ganzen Leibe blau gc
schlagen und auch am Kopfe erheblich verletzt wurde . Ehe er
sich wieder von ihr trenne , drohte er , werde er sie erdolchen .
Der Lärm wurde so laut , daß Hausbewohner die Polizei
des SS. Reviers benachrichtigten . Bon der Wache in der
Großen Frankfurter Straße erschien der Kriminalschutzmanu
Rübner mit zwei uniformirten Beamten . Rübuer forderte ,
nachdem er den Sachverhalt erfahren halte , Jaensch auf , ihm
nach der Wache zu folgen . Dieser weigerte sich fortgesetzt und
zog , als einer von den Beamten ihn anfaßte , einen scharf ge
schliffenen Dolch aus der Tasche und stach damit nach den
Beamte » . Rübner wurde an der Hand getroffen , aber nur nn -
bedeutend verletzt . Nu » zog der nniformirte Schutzmann blank
und schlug Jaensch kräftig über den Kopf . So überwältigt
wurde der Mann auf die Revterwache und , nachdem er hier von
einem Arzte verbunden worden war , wegen der Schwere der
Verletzung als Polizeigefangener nach der Charitee gebracht . Auch
die Frau mußte ärztlich verbunden werden .

AuS dem Polizeibericht vom 7. August . Mittags ge -
rieth in der Thurmstraße die dreijährige Tochter des Arbeiters
Aug . Schmidt unter einen Pferdebahn wagen
und erlitt erhebliche Verletzungen am Knie und am Fußgelenk . —
Vor dem Haufe Skalitzerstr . 46<: wurde nachmittags die 29 Jahre
alte verehelichte Arbeiter Marie Böttcher , geb . Hoffmann .
mit ihrem 1l/sjährigeu Sohn überfahren . Die Frau erlitt
dabei leichtere Verletzungen an der Schulter und am Ellenbogen ,

das Rind dagegen «inen Bruch des Oberschenkels .

Aus den Nachbarorten .

In der Rixdorfer Gemeindevertretung regte am Donners -
tag Genosse R e tz e r a u beim Punkt „ Erbauung eines katholische »
Schulhauscs " an , ob es nicht zweck - und zeitgemäß wäre , bei der
Erbauung dieser Schule gleichzeitig auch den Anfang zu mache »
mit der Einrichtung von Brausebäder » für die
Kinder ; eS sei diese Einrichtung von Sachverständigen empfohlen
ivorden . Gemeindevertreter Markgrafs pflichtete dem
bei . da schon mehrere Gemeinden die Einrichtung ein -
geführt hätte », so in Schöneberg . Gemeindcvertreler T h i e -
mann hob hervor , daß dadurch die Heizungseinrichtung
eine ander « werden müßte und der Kostenpunkt wohl zu groß
sein würde . Es wurde dann aber ein Antrag R e tz e r a u' s
angenommen , die Kommission solle Recherchen einziehen
über die Anlage selbst und den Kostenpunkt und dieses der Ver -
treterschaft unterbreten .

Dann fühlt « der Vorsitzende Herr W e i g a n g sich ver¬
anlaßt , auf die Kanalisation zurückzukommen ; es wäre in
der vorherigen Sitzung von «inen , Redner behauptet worden ,
hinter der Bahn bis zur Thüringerstraße lägen keine Gullies ;
er behaupte , daß dies eine Unwahrheit sei , es lägen 4 Gullies
und 4 Doppel - Gullies an der Bahn . Ferner wurde behauptet ,
daß die Spülkolonne Ueberstuuden mache , die nicht bezahlt
werden . Er könne laut Rechnung beweisen , daß im Monat
Juni und Juli Ueberstuuden bezahlt worden sind . Ferner
wurde gesagt , daß die Spülkolonne » noch als Mädchen für alles
verwandt würden . Auch dieses sei unwahr ; er habe die Leute
antreten lasten und sie gefragt , ob sie derartige Arbeiten auS «
geführt haben . Dieselbe » Hütten dies indeß verneint ; es wären
daher diese Angaben falsch . Für ein derartiges Borgehen habe
er nur ein Pfui !

Genoste Retzerau erwiderte , der Vorsitzende habe die Rech -
uung der Spülkolonne vom Monat Juni und Juli vorgelegt
und damit beweisen wollen , daß die Arbeiter für die Uebev
stunden bezahlt worden sind . Damit könne man aber
keinen denkenden Mann irreführen . Die Verunglückung
des Knaben im Kanal ist Anfang Juni gewesen , de »

zweiten Tag daraus haben die Ardeiter auf der Pump -
Etation die Ueberstuuden bezahlt bekommen . Vom Monat
Mai u. f. w. rückwärts hätte der Vorsitzende keine Belege bringen
können und hätte die Zeit daher lieber todtgeschwiegen ; er halte
also seine Behauptung aufrecht . Was den andere » Fall an -
betrifft , daß die Arbeiter zur häuslichen Arbeit verwandt worden
find , so könne er sich denken , daß die Arbeiter , danach gefragt ,
dem Baumeister gegenüber wohl nicht unumwunden die Wahr -
heit gesagt haben . Es seien aber hierfür unparteiische Zeuge »
und er iverde auf diese Sache in der nächste »
Sitzung ausführlicher zurückkommen . Genosse O st e r m a n n
führt a », daß der Arbeiter F ö r st e r von der Pumpstation zu
Hausarbeilen verwendet worden sei . Der Vorsitzende gab
aber auch hier nur zu , daß der Arbeiter nur zur Haus -
r « i » i g u n g und Beschaffung von Brennmaterialien verwandt
wird . Da Genosse Retzerau ausgeführt hätte , in nächster Sitzung
seine gemachten Angaben mit Beweisen zu belegen , wurde hierüber
nicht langer debattirt . Beim Punkt „ Freie Anträge " srug Genoste
Retzerau an , wie weit es denn mit der Untersuchung gegen
den Verwalter von Waßmannsdorf sei ; essei bereits

>/ « Jahr vergangen und hoffe er jetzt etwas ersprießliches zu hören .
Der Vor st eher erklärt «, das Kuratorium habe die Untersuchung
einem Beamten übertragen . Die Sache selbst habe viel Schwierigkeiten
bereilet , weil etliche Zeugen verzogen waren ; das Kuratorium

sei aber nach Prüfung des Materials zu dem Resultat gekommen ,
daß wohl ein gravirender Fall vorliegt . Da derselbe aber schon
veraltet sei , könne dem Antrag auf Dienstentlassung nicht statt -
gegeben werden . Gen . R etzer au führte ans , daß gleich darauf ,
als er die Sache hier vorgebracht habe , er neues Material

erhalten hätte , woraus er die Ueberzeugung gewann , der Ver -
walter müßte allerdings auf Grund des vorliegenden Materials

entlassen werden . Das Kuratorium scheue sich aber , ihn zu entlasse » ;
das Austreten des Verwalters , der gesagt habe : „ Und wenn die

ganze » Gemeindevertreter herkomme » , mir können Sie gar nichts, "
habe ihn in dieser Ansicht bestärkt . Er habe sich auch gewundert ,
als er voriges Mal de » Vorsitzenden srug , wie weit die Sache
wäre , daß derselbe erklärte : „ Darüber wird uns am besten Herr
Amlssekretär M i e r Auskunft geben können , also ei » Mann , der

außerhalb der Gemeindevertretung steht . Die Mitglieder des
Kuratoriums wären bei dieser Aussage des Vorsitzenden ganz ruhig

geblieben . Der Fall sei hiermit aber nicht erledigt . Er beantragte
setzt, zur Untersuchung dieser Sache aufgrund der Geschäftsordnung
eine Kommission zu wählen . Nunmehr wurde ein Schluß -
antrag angenommen , so daß daher diese Sache noch die nächste
Sitzung beschäftigen wird .

Ein ganz « euer Schwindel ist von einer Hochstaplerin
auS Berlin in Spandau verübt worden . Ein dort wohnhaftes
Dienstmädchen hatte annoneirt , daß dasselbe sein noch nicht ein

Jahr alteS Kind verschenken wollte . Daraufhin fand sich bei ihr
eine Frau ein , die sich Bach nannte und angeblich Kaiser Friedrich -
straße in Berlin wohnt » ; sie hatte auch Papiere , auf den Namen

Bach lautend , bei sich , womit sie sich legitimirte . Die Frau er -

klärte , das Kind als ihr eigenes annehmen zu wollen . Das

junge Mädcbeu überließ ihr darauf das Kind , gab ihr dessen
sämmtliche Wäsche und auch noch 10 M. baares Geld , sowie , da
es gerade regnete , einen Schirm mit . Eine halbe Stunde später
wurde dem Dienstmädchen das Kind von einem Schnlmädchen
wieder zurückgebracht . Dieses hatte das kleine Wesen von einer

Frau auf dem Bahnhof erhalten . Die Schwindlerin hatte sich
mit der Wäsche , dem Geld « und dem Schirm auf und davon ge>
macht ; sie ist in Berlin nicht zu ermitteln , hat also jedenfalls
einen falschen Namen angegeben .

Der Fischbcstaud der Oberspree hat sich in diesem Jahre
infolge der durch die Gewerbe - Ausstellung hervorgerufene » ganz
bedeutenden Steigerung des Dampferverkehrs in bedenk -

lichstem Maße vermindert .

WitteruugSlibersicht von , 8 . August l8SS .

Weiter - Proguofe fiir Sonntag , den S . August 18 » « .

Zeitweise heiter , vielfach woltig mit leichten Regenfälle » und

wenig veränderter Temperatur , mäßige nördliche Winde .
Berliner W e t t e r b u r e a n.

Getvevbe - Nuspfclltmg 1896 .

Ter Auitsborsteher des Torfes Treptow , Herr Hoff
mann , hat nunmehr auch ein Gesangverbol erlasse ». In dem

Restaurant „ Zum wilden Jäger ' in „ Alt - Berlin " spielte schon
seit längerer Zeit der „kleine Meier " Klavier und pflegte seine

Musikausführungen mit Gesang zu begleiten . Meier verlaust
bekanntlich auch Liederbücher und forderte die Gäste des Lokals

stets auf , in seine volksthümlichen Bierlieder mit einzustimmen .
Bor einigen Tagen hat nun der Amlsvorsteher von Treptow
dem Gastwirlh die Ausforderung zugehen lassen , das Mitsingen
der Gäste zu verbieten , widrigenfalls er , der Gastwirth , sich Uni

annehmlichkeile » znrieheu werde . Der „kleine Meier " hat infolge
dessen den „ Wilden Jäger " , in welchem nunmehr eine Damen -
kapelle konzertirt , verlassen und ein anderes Restaurant aus
gesucht , um hier seine fröhlichen Weisen erschallen zu lasten .
Dorthin folgte ihm aber , ob im Auftrage des Amtsvorstehers ,
wissen wir natürlich nicht , der Gendarmerie - Wachtmeister , um
das Gesangsverbot auch aus Meier auszudehnen , mit dem Hin :
weise , daß er sich eventuell einer Sistirung zu gewärtigen habe
Meier hat allerdings dem Verbot bisher keine Beachtung ge:
schenkt und singt seinen „ Keinen Tropfen im Becher mehr " lustig
weiter .

Wir kennen den „kleinen Meier " nicht und haben deshalb
kein Urtheil über den Musikwerlh seiner Vorträge , wir glauben
aber kaum , daß die gegen ihn veranstaltete Aktion sich gesetzlich
rechtfertigen läßt .

Der veruiigliiekte Kestner , dessen Unglücksfall in der
Nr . ISS des „ Vorwärts " erwähnt wurde , sollte nach der Dar -

stellung der AussteUungskorrespondenz „ an einer für daS Publi
kum nicht zugänglichen Stelle " plötzlich versunken und vom Dampf
verbrüht worden sein . Jetzt geht uns folgende Miltheilung zu :
„ Der Kellner ist nicht au der Wand entlang gegangen , sondern
das Unglück ist mitten im Garten , zivischen den
Tische i» uuh Stühlen , passirt ; als er bei den Gästen
kassirle , ist er in der Erde versunken . "

Nunpt und Lvissenpchttfk .
Die Direktion deö Belleallianee - TheaterS hat mit

Herrn Julius Türk wieder einen Vertrag geschlossen , nach
dem Herr Julius Türk die Leitung der Volks -
v o r st e l l u n g e n , die an jedem Sonn » und Feiertag
nachmittags flatlfiuden sollen , auch in der nächsten Saison
übernimmt . Der Eintrittspreis bleibt der gleiche . KV Pf . im

Vorverkauf , 75 Pf . an der Kaste , sämmtliche Billets werden

verloost . Für je drei Vorstellungen soll ein

übertragbares Abonnement eingerichtet wer -
den , deren nähere Bedingungen durch Annonce
an einen , Tage der nächsten Woche bekannt -

gegeben werden .
In Aussicht genommen sind die Aufführungen folgender

Dichtungen : F a u st von Gölhe ; König Lear von Shakespeare ;
Ueber die Kraft von Björuson ; K a r l a B ü h r i n g von
Laura Marholm ; Die Komödie der Liebe von Henrik
Ibsen ; Die Unehrlichen von Rovrtta ; Goldene Lüge
von Hermann Faber ; Die Kreuzlschreiber von Anzen
gruber ; L n m p a c i v a g a b n n d u S von Nestroy . Die erste
Vorstellung findet am Sonntag den « . September statt .
Gegeben wird Faust .

Die Direktion des Schiller - TheaterS ersucht » m die

Mittheilung , daß sie unter gänzlich unveränderten Verhältnissen
bis zum 1. September 1897 in de » bisherigen
Räumen forlarbeitet . Die Abonnements , die für das laufende
Quartal ausgegeben sind und » och weiter ausgegeben werden ,
gelten sür das 1. Quartal deS EpieljahrcS 1898/97 , das mit
dem IS . August beginnt . An diesem Tage soll die erste Auf -
führung von „ Was ihr wollt " von Shakespeare stattfinden .
Neben dem festen , d. h. an einen Wochentag gebundenen
Abonnement soll auch ein freies , nicht an den Tag gebundenes
Abonnement eingeführt werden .

Sternschnuppe « werden in den N ä ch t e n v o m 9. b i s
12. August besonders zahlreich zu beobachten sein . Ehemals
hielt man diese feurigen Gebilde für Lufterscheinungen in der

Atmosphäre ; doch seit etwa Ivo Jahren weiß man . daß es
Körper sind , die sogenannten Meteore , welche im Weltenraunie
ihr « Bahn um die Sonne beschreiben ; kommen sie dabei der Erde

zu nahe , so schieße » sie durch unsere Atmosphäre hin . wobei sie
a » der Luft so starke Reibung erleiden , daß sie bis zum Glühen
erhitzt werden .

In bestimmten Bahnen kreisen ganze Hänfen von Meteore »
um die Sonne , welche bald mehr bald weniger gleichmäßig auf
ihrer Bahn vertheilt sind ; alljährlich begegnet die Erde etwa am
10. August einem solchen Schwärm , und das besonders zahlreiche
Erscheinen schöner Sternschnuppen ist die einst so gefttrchtete
Folge dieses Zusammenstoßes der Erde mit einem Kometen .
Denn nichts anderes , als ein Komet , « der die auf seiner Bahn
verstreuten Ueberreste eines Kometen sind die Meteorhaufen ,
welche die Sonne umkreisen .

Sehr deutlich geht dieS z. B. auS der Geschichte deS
Biela ' scben Kometen hervor . Dieser Komet , welcher seit
dem Jahre 1772 regelmäßig beobachtet wurde — er hat eine
UmlausSzeit von etwa 8' / » Jahren — zertheilte sich im Jahr «
1845 vor den Augen der Beobachter in zwei Kometen , welch «
ihren Lauf um die Sonn « einzeln auf derselben Bahn fortsetzten ,

wobei ihr Abstand beständig wuchs . Im Winter 1888 konnten

diese beiden Kometen , welche 1852 wiedergekehrt waren , trotz

eifrigen Suchens nicht aufgefunden werde » . Ebenso wenig war

dies 1372 der Fall ; doch erschien am 27 . November , als die

Erde die Stelle im Weltenraum passirte , durch die

der Komet im September gegangen war , ein reichlicher

Sternschnuppenfall ; seine Auslösung war also weiter

fortgeschritten , und seine Ueberreste haben sich auf seiner Bahn

verlheilt . Auch am 22 . November 1885 erschien der Steru -

schuuppenfall wieder und wird im Jahre 1898 jedenfalls wieder

zu beobachten sein .
Der Rest des Kometen , au ? welchem sich der Meteorschwarm

gebildet hat . welchem die Erde jetzt wieder begegnet , ist auch

noch als sehr kleiner Komet mit dem Fernrohr wahrgenommen
worden und zwar im Jahre 1882 . Seitdem ist die Auflösung

allerdings weiter fortgeschritten .
Hoffentlich haben wir von heute biS übermorgen klaren

Abend - und Nachthimmel , so daß das schöne Feuerwerk , welches

die zahlreichen Sternschnuppen bilden , von recht vielen beobachtet
werden kann .

Gevichfcs�Ävikmtg .
Wegen „ Vcrbreitnng einer nnzttchtige » Schrift " war

gegen Karl Schneidt , den frühere » Herausgeber der „Kritik " , ein

Slrasverfahren eingeleitet worden . Den Gegenflaud der Anklage
bildete eine in der „Kritik " unter der Ueberschrift „ E in U n -

bekannter " erschienene Artikelserie , als deren Bersnsser der

bekannte Schriftsteller Stanislaw Przybyszewski zeichnete .
Das Verfahren , welches übrigens lange nach Erscheinen jenes
Artikels erst infolge einer anonymen Denunziation

eingeleitet worden war , ist nunmehr eingestellt worden . —

Ein anderes gegen Karl Schneidt zur Zeit noch schwebendes

Strafverfahren wegen Majeftätsbeleidigung , das gleichfalls erst

auf gruud einer anonymen Denunziation anhängig

gemacht wurde , wird demnächst zur gerichtlichen Verhandlung führen .

Leipzig , 7. August . Einheitlichkeit der Anklage

hinsichtlich der Kosten des Prozesses . Ein

bemerkenswerthes Urtheil wnrde vom Reichsgericht in der

Slrafsache gegen die Fabrikanten Friedrich Dierks und Karl

Gustav Will manu gefällt . Beide sind am 15. April vom

Landgericht Osnabrück wegen Patentverletzung zu je >0 M.

Geldstrafe verurtheilt . Sie sollte » ein Patent deir . Rahm -

separatoren verletzt und in einem zweiten Falle durch Ver -

änderung anderer Separatoren sich einer Pateutverletzuug schuldig

gemacht habe ». Die Verurlheiluug erfolgte nur wegen des zweite »

Punktes ; bezüglich des ersten wnrde die Eröffnung deS Haupt¬
verfahrens von vornherein abgelehnt . — Di « ZIngeklagte » rügten
nun — und der Reichsanwalt pflichtete ihren Aussührnngen bei
— daß nicht die Kosten , soweit es sich um den erste » Anklage -
punkt handle , der Staatskasse auferlegt worden seien . — Das

Reichsgericht aber erkannte auf Verwerfung der Revision ,
da Anklage allgemein nur aus § 40 des PatentgesetzeS erhoben
und die Verurtheilung auch auf gruud dieses Paragraphen er -

folgt sei .

Vermischtes -
Die Explosion schlagender Wetter in der vry « och -

Zeche in Süd - Wales hat weniger Menschenleben zum Opfer
gefordert , als man anfangs annahm . Der Dienstag folgte auf
de » Bankfeiertag und deshalb waren weniger Arbeiter im Berg¬
werk als gewöhnlich . Dennoch stiegen 200 Mann den Schacht

zur Tagesschicht hinunter . Um ' /eil Uhr vormittags hörte man
Geröll i » dem einen Luftschacht fallen und die Gas « sammelten
sich in schreckenerregender Weise an . Sofort stieg der Unter -
direktor in das Bergwerk und sandle eine Warnung an alle Ab -

theilungen ab . Zivischen ein Viertel vor und fünf Minuten
nach elf waren 175 Bergleute aus dem 434 Fnß tiefen Schacht «
herausgeschafft . Dann ließ sich ein dumpfer Donner im Berg -
werk vernehme » . Der Fahrstuhl wurde zum Glück nicht be -

schädigt und sofort gingen Rettungsmannschaften anS Werk .

Schon nach zwei Stunden wurden die Leichen zweier Bergleute
herausgebracht , darauf hatten die Aerzte drei arg Verbrannten

zu Helsen . Später schaffte man noch zwei weitere Leichen an
das Tageslicht . Im ganzen sind vier Bergleute um -

gekommen .
Ter Wettbewerb deS japanische « BiereS in Asten wird

immer schärfer , da die Bereitung vo » Bier in Japan sowohl für
den Verbranch im Jnlande wie für die Aussuhr nach allen Rich -
tu » gen in den letzten Jahren außerordentlich gestiegen ist . DaS

zeigt am besten die jetzl bedeutendste Bierbrauerei in Tokio , die
der „ Nihon - Bakuschu - Kwaischa " ( Japanischen Biergesellschast )
gehört . Noch vor 4 —5 Jahren stand diese Gesellschaft , die da ?

Geschäft zu großartig begonnen halte , fast vor dem Bankrott ,
aber schon im vorigen Jahre . 1895 , verkaufte sie das Dreifache
( 7515 Kok » oder rund 13,800 Hektoliter ) der Menge von 1892 ,
weshalb ihre alten Altien von 40 Jen auf 80 Aon und ihre neuen
Aktie » von 12' / ! Jen auf S4 Jen in die Höhe gegangen sind .
Und ähnlich steht es mit vielen anderen Brauereien , die dem

deutschen Bier nicht nur in Japan selbst , sondern auch im

übrigen Asien «inen immer gefährlicheren Wettbewerb bereiten .
Die Ausfuhr von deutschem Bier nach Englisch - Indien , Hol -
ländisch - Jndieii , China , Japan , Philippinen und anderen Ge -
biete » ist von 1891 biS 1895 von 96 100 Hektoliter auf 80 950

Hektoliter zurückgegangen , während die Bierausfnhr ans Japan
vo » 1891 —95 im Werlhe vo » II 328 auf 132 711 Je » gestiegen
ist . Wenn auch mit der allerbedenlendsten absolnien Zunahme
der japanischen Bierausfnhr im Jahie 1895 zugleich wieder eine

Zunahme der deutschen Bierausfnhr nach Ostastcn im allgemeinen
und auch nach Japan im besonderen zllsammenfällt . so ist doch
nicht zu verkennen , daß das japanische Bier de »» deuischcn Bier
in Asten ( und vielleicht auch bald in Australien ) den Markt immer
mehr streitig macht .

Von seinem Offizier erschossen wurde in der Stadt Wir -
ballen ein russischer Grenzsoldat . Der Erschossen «
hatte sich eines dienstliche » Vergehens schuldig gemacht und sollte
dafür vor dem Oifizier verschiedene Exerzitien ausführen , so
mußte z. B. der Soldat , das Gewehr und ' zwei mit Salz gefüllte
Säcke auf den Arme » . Laufschritt üben und dergl . mehr . Der
Soldat verweigerte schließlich den Gehorsam und warf Gewehr
und Salzsncke dem Ossizier vor die Füße . Letzterer befahl dar -
aus de » Soldaten auf sein Zimmer , und hier erfolgte der Mord .
Der Offizier wurde von seinem vorgesetzten sofort in Haft ge-
nomine » .

In dem Schwimmsand - Terrain von Brüx in Böhmen
fand in der Nacht auf Freilag ans bisher „ » bekannter Ursache
ein « unterirdische Bewegung statt . Menschenverlust ist nicht zu
bemerken . Zwei Häuser wurden nahezu zerstört , mehrere er -
hielten Riffe . Der Betrieb der Eisenbahn nach Komotau ist ein «
gestellt .

Budapest , 8. Rngnst . Ueber daS furchtbare U n «
weiter , welches große Gebiete Ungarns verwüstet hat , werden
folgende Einzelheiten gemeldet : Durch einen furchtbaren Wolken »
bruch wurde in Holics die Ernte vernichtet und in Skalitz ein
Mann von den Flulhen weggerissen . 2 Kinder werden
vermißt . In Trentschln - Teplitz ist infolge andauernden
Regens der Teplaflnß ausgetreten , die Bäder sind jedoch unver -
ehrt geblieben . In Kecskemet hat ein Cyklon verbunden mit
- »agelschlag eine junge Weinpflanzung vernichtet , Obstbäume

entwurzelt und zahlreiche Gebäude beschädigt . Der Schaden
ählt nach Millionen . Auch anS Dunasoeldvar wird ein furcht -
>arer Orkan gemeldet , der in der ganzen Umgebung die Wein -

und Obsternte vernichtet hat . Auf der Reverer Wirthschaft
deS Grafen Teleki riß der Sturm einen große » Echafstall
nieder , vier Schafhirten und eine Frau wurden unter
den Trümmern begraben und als Leichen hervorgezogen .



In Sz « nt - NndraS wurden zwei junge Leute durch den Einsturz
eines Schuppens schwer verletzt . In Solt wurden zcihlreiche
Häuser von der Floth weggeschwemmt und ist der Kirchlhurm
eingestürzt . Auch Mohacz wurde von einem Orkan , der von

Hagelschlag gefolgt war . heimgesucht . In Paks stürzten mehrere
Häuser ein und in Koermend wurde die Weinernte durch ein
Gewitter mit Hagelschlag vernichtet .

Vadsoe . 8. August . Vom Dampfer „ Erling Jarl " wird ge >
meldet , daß A n d r s e am I. ds . Mts . noch nicht auf »
g e st i e g e n war . Alle Theilnehmer der Expedition befanden
sich wohl und hegten gute Zuversicht aus das Gelingen des Unter -

nehmens .
Ueber einen Kampf zwischen einem Dampfer und Wal -

Ije » berichten amerikanische Blätter : „ Der Schraubendampser
. senriliole " von New - Iork ist mit dntchlßchertcn Platten in

Jacksonville , Florida , eingetroffen . Den Sckaden hatte ein Rudel

Walfische angerichtet , gegen die das Schiff auf der Reise an -

gerannt war . Der Dampfer hatte einen Walfisch angefahren
und ihm das Rückgrat gebrochen , worauf er anfing Blut zu
speien . Das war daS Zeichen für die übrigen fünf , mit voller
Gewalt gegen das Schiff anzurenneu . Der Anprall war
so stark , daß es in allen Fugen zitterte . Viermal wieder -
holten die wüthcnde » Thicre ihren Angriff . In der Sinter -
kajüte lösten sich die Möbel von ihren Besestigungen . Nach dem
vierten Angriff schwamvien die Wakfische , die bei ihrem Unter -

nehmen auch bös weggekommen waren , fort . Sie spritzten große
Mengen Blut in die Luft , wodurch das Wasser in weitem Um -

kreise roth gefärbt wurde . "
Die Geschichte erinnert denn doch bedenklich an eins der

natnrgeschichtlichen Märchen von Jules Berne . Da wird
nämlich auch ein Kampf zwischen einem unterseeischen Dampfer
und Walfischen berichtet . Die saure Gurke entschuldigt dieses
Aulehen . Die Seeschlange ist etwas diskreditirt worden .
lebe der kämpfende Wal

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde fällt diese Woche auS .
Bei briefliche » Anfragen bitten wir zu beachten ,

daß A » t >v o r t nicht schriftlich , sondern nur unter

Briefkasten in unserem Blatte erfolgt . Das Einlegen von
Briefmarken zur Rückantwort ist daher zu unterlassen .

Maler . Wenn Sie so freundlich urthetlen , daß unser Blatt
seine Leser verdummt , würden wir Ihnen empfehlen , ein andereL
Blatt zu abonniren . Wenn Sie nicht wissen , was Echwitzsystem ,
Trucksystem , Trade - UnionS , reaktionär und ähnliche Ausdrück «

sind , so scheint es uns unwahrscheinlich , daß Sie in der Arbeiter -

bewegung stehen . Es dürften auch die Angabe » über Ihre Bor -

bildnng nicht den Thatsachen entsprechen .
Walter . Ka — i —ro .
Milde , Chorinerstraße . Wir glauben kaum , daß eine solche

Veröffentlichung in Ihrem Interesse ist .

Für denJuhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Peranttvortung

Theater .
Sonntag , den S. August .

Urne » Gpern - Theater . ( Kroll . )
Lucia von Lammermoor . Di « Rose
von Schiras .

Montag : Das Heimchen am Heerd .
Deutsche » Theater . Die Weber .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zesstng - Theat - r . Fräulein Doktor .

Montag : Das Glück im Winkel .
Kchiller - Theater . Krieg im Frieden .

Nachm . 3 Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Vergnügte Flitterwochen .

Deneo Theater . Tata - Tolo .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zlatioiial - Theater . Die Reife durch
die Gewerbe - Ausstellung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mestdenz - Theater . Der Stellvertreter

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' Z
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ceutral - Theater . Eine tolle Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krlle . Allianre » Theater . Onkel

Bräsig .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de « jinden . König
Ehilperich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah » Theater . Die

offizielle Frau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Klanfmann ' » Dariötä . Gefälschte
Jungen .. . ß«.

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Milhrlmstiidt . Konzert «

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Bor »

ftellung .

Kchiiler - Theater .
( Wallnep • Theater . )

Sonntag , nachmittags 8 Uhr : Kabale
und Liebe »

Abends 8 Uhr : Krieg im Friede « .

Montag , abend ? 8 Uhr : Vergnügte
Flitterwoche » .

Ulltioillll -Thellter.
Große Frankfurt , rstraße 18 » .

Direktion : « er Samst .
Sensationelle Novität . Zum 72. Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Sngo Bnase .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

National - Thecltergarten .
Große » Konzert . KpezialitSto »

1. Dange » . Theaterstück » .

veutral - l ' Ilester .
Alle Jakobstr . 30 .

Direktion : Kichard Schultz .

Sonntag , den 9. August 1896 :
Zum 262 . Male :

Mne tolle Macht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Anfang 8 Uhr .

Relchshallen - Carten
oder Kaal .

Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .
PF - Täglich " WK

Horddentsche Sänger
Heute , Sonnlag :

Zum IVO . Male :

Die Ulk - Parvdie

AllefDRfBarrisons
Außerdem ganz neu zum I. Mal :

KoläsclmKv ,
Ensemble - Szene .

Anfang heute Sonntag ? Uhr . Entree

durchweg d0 Pf .
Wochentags Anfang S Uhr . Entree

80 Pf . R- serv . Platz 60 Pf .
Wochentag ? haben Bon ? Giltigkeit .

Urania .
Tanhenstr . 48/49 . Taubenztr . 48/49 .

Naturkmidliclie Ansstellnng
täglich geöffnet u. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SO Pf .
abend »
8 Uhr .

. Qformvnvfa Invalldenatr . 57 - 62
OlCrlln eil IC Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 5V pf .
näheres die Vagesaiiscdlage .

_ _ MHchl . Thritn

Passage -Panoptlcim).

42

vilde
Velber

ans

Dahomey .

Castan ' s

Panopticum .
Nenl ! NenllNeuII

4

hochsensationelle

�Neuheiten ®
die ein Jeder

sehen muss !

Alexanderplatz - Theater .
Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Sensationellste Novität der Saison .

Zum 23. Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' S

Roman von I . Lehmann .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung

Empfehle meinen 4964L

FrUhetUcks - ,
Mittags » und Abendtisohi

K. Li » behe « sch » l , Marlannenstr . 48

Adolph Ernst - Theater .
Letzte Sonntags - Vorstellung

mit . Dir . Adolph Ernst .
SOT Anfang 8 Uhr . WS

Charley s Tante .
Schwank drei Akten

vo, , Brandon TbomaS .
Repertoirstück des Globe - Theaters

in London .
Vorher : vi « Bafasst . Anfang T1/8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Der Ko, » mer - G« rtc » ist geöffnet .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

EinAlienteuer im Harem.
Burleske mit Gesang it. Tanz in 1 Akt .

Alkers WdßttMtmme .
Unerreichte Schwimm - und Tanoher

künste .

Eine Seene im Zoologisch .
Garten .

vrärsst . rsntomim « äer 6 Scnetts

u. s. w. u. s. w- u. s. w.
Kasseneröffiinng Zlj » Ubr . Konzert
8 llhr . — Ans . der Vorstell . Ubr .

Kanfmann ' s Variete .

Budapester

Wcil- u. LMtten - Theckl '
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute , Sonntag , den 9. August 1896 :

Gefälschte Jungen .
Operette von I . Arnim .

Ferner zum 41 . Male :

Die Welt geht unter .
Lustspiel

von Donat Herrnfeld .

Ans . 8 Uhr . Preise siehe Plakate .

Mitttvoch , de « RÄ. August :

Auf abermals vielseit . Verlangen :

Vorverkauf - Karten zu dieser
Vorstellung sind schon jetzt im

Theater - Bureau von 9 —2 Uhr
zu haben .

Kelle Allianre - Theater .
Volka - Voraieliungen

unter Regie von Jultus Tuvh
beginnend

am Sonnkag . vrn 6 . Septernbev .
KM - Näheres Plakate und fernere Annoncen . WG 296/8

Ostbahn - Park
Rödersdorf erstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellnng .
Garten - Kouzert von der 34 Man « starke « Kau » kapeUe

unter Leitung des Musikvirektors Herrn P. Nlmioheok .

Kaffeeliiiche 8 —5 Uhr . — Entree 15 Uf . . wofür ein Glas Bier gratis .

Nolkabelnstigungen jeder Art . 4 Kegelbahn » » zur Uerfiigung .
Gut » Kirre , ««»»»zeichnete Küche zu fatideu Ureife » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . B » Jmbs .

» - u » . Bolossy Klralfy ' s „Orient "

Olympia
Itiesentheater .

Grösstes Sehansttick der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel

Am
Eönigsthor .

Am
Friedrichs -

hiin .
Sehveizer Garten

Täglich : Vorstellung .

Thrit » M SptfiMtni .
via Männer im Mond .

Entree SO Pf . Kolksbelustigungr « und Kall .

□

Berliner Aquarium
' Unter den Linden 68a

Ecke der Scbadowstrasse . — Eingang
Schadovstr . 14.

Bente Sonntag Eintrittspreis

■ er so Pf » , - ms
Eeichbaltige Ausstellung von

Land - und Seetliieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodilen , Hai - u.
Tintenflsohen , Quallen etc .

A I t - B e r I i n .
Bei günstiger Witterung nachinittags

l/z4 , l/zg u „ h i/sg Uhr :
Drei grosse historische Umzüge .

Altdeutsches Musikkorps . Kapellmstr .
Streller .

Wiener Elite - Kapelle k la Strauss
Kapellmeister Fischer .

Sänger Gesellschait „ Flora " ,
20 Personen , in Bierländer Kostümen .

Eintritt : 23 Pfg .

Sfiezial - �usstelllliix

mm
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewetbe -
Ausstellungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena ;
6 und S1/ « Uhr nachmittags .

Massen - Sclianstellnngen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen .
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren an allen
Tagen die Hälfte .

Elitetag Montag I Mk .

Illuminationstag : Freitag ab 5 Uhr
I Mk . Entree .

— ■

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 143 .

Der Kroch in der Gewerbe -

Ausstellung .
Operette in 1 Akt von Ernst Erna « .
Miss Franconia , Serpentin - Tänzerin .
Bxarj und Lydia , Equlibriften . Littla
Adoiii , Duettisten . Angela - Trup
römische Ringer . SeppT Ernesll , Drähtl

eilkünstler . illison - Trup
Akrobaten u. f. w.

Entree 30 Pf . Reserv . Platz 50 Pf .

_ Anfang 4 Uhr . _

Gesellschoftshaus

Swinemnnderstr . 33
Jeden Sonntag

grossen BALL
u. täglich Kprzialttiiten - Vorstellung .

Säle für Vereine zu Festlichkeiten ,
Versammlungen mehrere Sonttabende

noch frei .

Hübnev .

Vikioria - Lranerei
LUtzovstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Saal . )

Tfiglich ( außer Sonnabend ) :

StttUner
Mger

( « eysel ,
Flelro ,

Britten ,
Staidl ,
Krone ,

Röhl
und

Sehrader .

Anfang heute 7 Uhr .
Entree 60 Pf .

Orossartiges Sonntags - Programm .

Nach der Soiree :

Tauzkranzche « .
Morgen Montag :

Anfang der Soiree 8 Uhr .

BorverkaufbilletS giltig .

Zum Schluß :
Sern drittletzten Haie :

Cayalleriaschufticana .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

Grsße »

MHlitäv -

Gintritt
Programm unentgel

0 » fg .
tnentgeltl .

VH, Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenetr . IS *

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gr . Hftll .

Das gvoHv Voos .
Schwank in 1 Alt von S ch m a s o w

Heu I Heu I

I ) a8 Amazonen - Corps
oder

Berliner Sportmädel .
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt

von Walther Gericke .
Anftr . hervorragender Spezialitäten .

NestmM „ Zm viljbüslh".
Georg Schulmeistrat .

Treptow , Neue ttrug - Zlllee 4.
3 » in nien hinter dem Faradies - Garten .

Gr . schattiger Garten , Kaffeeküche .
k Liter ÖO Pf . Zwei Kegelbahnen .

Vorzüglich helles Bier
4/io Liter IS Pf .

Zimmer für Vereine . Ausschank von

Fruchtweine » der eigenen Kelterei
ä GlaS 10 Pf . 49178 *

Jeden Sonntag : Grosser Kall .

Feldschlößchen
142 Mttllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

Konzert , Theater .
SWMilteit - MßekW .

Kermau » und Durothea .
Sonntags : Grosser Kall .

Mittwochs : Tanzhrünzchen .
rhecdor Svlta , Oekonom .

Für Ztthcrspieler . 30SIb '
Die nettesten und besten Zilherringe

aus Uhrfederstahl empfiehlt
Aug . Keßler , Lansttzerstr . S2.

eorg Usgaer
Uhrmacher

jetnt

Skalitzer -

Strasse 126,
nahe Kottbufer Thor ,

Vieren , Goldwaaren etc , sowie
alle Reparaturen . [ 1206b

FahrrSderS�FK
* Karl Karras , Fangestr . 15 .

Nußbaum - Einrichtung , bestellte
Arbeit , neu , umständehalber mit Ver -
ust verkäuflich . Händler verbeten .
114/3 ' Admiralftr . 8 . v. 1 Tr . l.

ganze Bibliotheken , kauft
tl , Antiquariat Kochstraße S6.

Fernsprecher IV . 89S . 113M

Ein gangbares Zlgarrengesobäft ist
zu vert . Friedenstr . 60 , Ecke Koppenstr .

Püj - MW' Z
Willibald Alexisstr .

sofort billig verkänfl .
Miethe SOO Mark ,

lexisstr . 30 . 8064b

Bettstelle , 30S3b
gebraucht , mit Eprungfeder - Matratze
und ein Kinderwagen neuester Konftr . ,
beide für 20 Mark zu verkaufen bei
Jankus , Kastanien - Allee 67 , vorn III .

GcschäftSkeller , worin feit 12 Jahren
Hole , Kohlen - , Grünkram - u. Torkost -
geschält betrieben , ist z. 1. Okt . er . zu
vermieihen Soranerstr . 4 bei Wirth .

Kleiderschrank , Bertikow , Spiegel .
neu . mit Säulen , Pluschgarnitur , Piano
und Verschiedenes billig verkäuflich
ll4U Admiralftr . V. Hof l .

Klagen , Eingaben .
,P «tzg «r,St «glitz «xstr . ÜS



Den geehrten Uorftiinde » der Verein « zur gefl . Kennt -
nlff , daß der S » » > in

Xauimsull ' s Variötö , KiilrigsMlinmhen Z,
zu Matineen und sonstigen UergnSgungen , unter Mitwirkung

Mitglieder »leiner Kpezialitiiteu - Kähne , von
Verfügung steht . Gut « Küche u. bestens gepflegte

heute ab
Biere .

öbel - , Spiegel
« . Polstewaaren - Fabrik

von 56641 .

A . Schulz , Reichenbergerstraße 5.
Liefere Mohnungs - Ginrichtnnge » unter Garantie in Unstbanm

und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , soo , bis 6000 Mf . in anerkannt ge¬
diegener Ausführung . Killigste preisberechnnng . Preislisten franko .

Wer an schweren , angeblich unheilbaren Krank

Heiken , an Lungen - , Magen - , Darin -
Leber - , Gallen - und Blasenleiden
leidet , der wende sich mit

Vertrauen dem
zu, wie

solches nur im
Tintartamt «, , Berlin ,

lSroße Hamburgerstr . 20, am
Hackeschen Markt «. Bahnhof „Börse "

angewandt wird . Bei Gicht , viheumatls -
muS, Hautlciden aller Art , Männer - und

Jrauentrankheiten wurden wunderbare Erfolge erzielt .

KBiiati . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 H.

PIomb . l . SO. Theilzahlg . Eep . sof . Za } marztWolf,Leipzigerstr . 22, Spr . 9 - 6Uhr .

Patentanwalt
A. Dantmann , Ingenieur , Oranien
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

i . etlinnger - Strasse 28 .

• Rathenower
Brillen und Pincenez
ff. Stahl I «it . , Nicke) 2 »it . , aluminium »

Sold, von Gold nicht zu unterscheiden
,50 >k. , Opemglätar 6,50 Mk. , beste »

Opern - u. Reiseglas Marke „ Eurtka "~ Mark mit Leder - Etui und Riemen
Lieferant für all « Kraukeakasses12

ardinen -

Resfe
zu 1 —4 Fenstern paffend , spott¬
billigst in ver Gardinenfabrik

von Bruno GUther , Grüner Weg
Ur . 80 part . ( kein Laden ) Eing .
vom Flur .

ZW - hat !
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu -
thaten , saubere Arbeil , zwei Au -

proben . Hose 3,50 . Münzstr . 4 ,
Engel ,

Hosen! Amiige! Paletots !
\ nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,

verkaufe Hälfte Kosteupreis Münz -
strafte 4, Engel . Herrenanzngreste .

Reste m Knahenanzngeu! !
Gelegenheitskäufe , umsonst zuge -
schnitten , Herrenhosen - Reste spott -
billig Münzstr . 4 , Engel .

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinickendorfer -
_ _ _ | stt . 2 D. IV . Char -

lotlenburg , Berltnerstr . 53. Katal . grat .
Größtes Spezial - Geschäft für

iiinäerivsAeii , kinäei ' bettstellen .
Aitch Theilzahlung 4, — M. monall . "

Hosen - Fabrik

Gormmslrch l 1 Treppe
( Ecke Rofenthaler » und Wein -

mristerstraste ) 5661L
offerirt Maafthosen bis zu de » feinsten
Genres in modernsten Dessins , zu
erstaunlich billigen Preisen . — An¬

fertigung Innerhalb eines Tages . —

Gleichzeitig offerirt dieselbe die im
Fenster von der Sonne beschädigten
fertigen Hosen bedeutend unterm Preis .

Berlins größte u . billigste
Fabrik in Hosen aus Leder ,
Zwirn und Stoff .

Achtung !

Kaninchenhaare ,
Pfd . genügen für ein Unterbett

jfetste gegen Postnachnahme . 3,50 M.

Fr . Frommel , Wksielll

10
emp

Hofiinann -

tteufttitjf . , CiRntau , mit grtht .
Tensüll«, in schwarzvd. Nußb. ,' Utf. j . tzatnfpr . unt, lojähr . Ika,
ratiii -, lie . ztnTh-ilz . mtI. Mk. io

> ohne PniSerh. , nach auiwürte frk. ,
Prob« (R-s-rtiij -tt u. Natal, gtaii »»
Jarnnalmnerntr . 14, Berlin .

Kinder , vagen -
Ka ? ar

Max Brinner ,
Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstrahe 0 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppeilwagen .
Kinder - Sportwagen billigst . Viele An -

erkeiliiungen . Theiliahlnng gestattet .

ffirudltwein -
ßowlen

gor. rein , ans
Maltrank

nuflgejeichnet In Geschmack.

Eritboerbowle 1 »/.
Pfirsichbowle i�Ltr . SOPf .
Ananaabowle inll .

Eugen Neumann & Co.
Setail - lverknussläden ;

Beffe - AlUcncel' l . «- . N. Kricdrichstr . Sl ,
Ornnieiislr . 8, Gcnthinerstr . 20.

Potsdam : Bnckerstr . 7.

WWW > > W

Auf Theilzahlung I W
Schlag - Regulat . 14 Tg . geh . 13 M.
Silb . Herren - Re » iont . - Uhr 15

Ljähr . Garant , vbarlottenstr . 15.
Kein Abzahlungsschwindel . * W

WWWWWWWWWWW

53021 - '

Knlderlvllgell,
Reieehörhe .

Größtes Lager , bil¬
ligst « Preise , auch

Theilzahlung .

mzB ,
Oranienstrasse 3 .

MSbel- Kaufgelegenheit
passendste Gelegenheit stirBrauIleule . Gneisenau «
strahe t«, parterre , tn der Möbelsabril sollen
ea. 200 lomplele Wohnung « - SinrichUmgen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . TheU-
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder » billig stttd die an Herrschasten lurz «
gelt verliehen gewesenen Möbel . Nleiderspind
15, Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matratze 18, Nubbaum- Kleidersptnden so Mark .
Muschel - Kleidersplnden und Bertlkow » ss,
französische Muschelbettstellen mit Matratzen «5,
Söulen - Kleidersplnden «« Mark . Trumeaur
mit Ttnse eo, Pliischgarntluren eo Mark , neue ,
hochelegant » Garnituren 105 Mark . Puffet »,
«oultssentische , Paneelsopha » mit Satteltaschen
und Plüscheinfassung in allen Farben , Damen -
und Herrenschreiblische . «ekansle Möbel werden
unentgeltlich s Monate aus meinen Aufbe -
wahrungSspcichern ausbewahrt , durch eigene
Gespanne lranSporltri und ausgesieNt . «2SiL »

mitlileinen Uedefelilern
in « chtSmnrna , Tonrnay » , Krüssel ,
U elour « , Tnprstrq nnd prima Kr »
m inster , in alle » Großen , br -
dentend nuter Fabrikpreis .

�. �äler . Teppichfabrik ,
Berlin v . , Spaubanerstr . 30 ,

via - ck - vi » dem Kathhaufe

V . PktiSUe gratis und

sranfo .

Lederarbeiter lPorteseuiller).
Montag , den 10 . August , abends 9 Uhr , bei Koll ,

Adalbertstraße Nr . 21 :

Gr . Verems - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

I . Was lehrt nnS der Lederarbetterftreik ? 2. VereinSangelegenheiten .
3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . _

3071b

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Dezivk Süv - Opk .

K - Bienntag , Aen II . Augu » f , ahenck » prSz . V Uhr » UUi
Im Lokale des Herr « Baufenherg , Granienstraste Hr . 180 :

UM " Vonssn,n, ! ung . " MZ
Tages - Ordnung :

I . Nominirnng des Beisitzers . 2. Schlußvortrag des Genoffen Ewald
über das Bereinsgesetz . 3. Diskussion . 4. Vcrbandsangelegenheiten .

Die Kollegen folgender Werkstätten stnd hierdurch besonders eingeladen :
Voigt n. Cremer , Alte Jakobstr . 20 , Bellenbanm , Waldemarstr . 12.

302/16 Die Grtsvrrwaltung .

eil ,8etteli0rn ' 8 �a! ck8e! ilö88elieii ) Nieder - S
Kindenstraße 1» direkt am Walde gelegen .

Sountag , den 16 . Angnft 1896 :

Grabes Volksfest zur LaMle- Feier
arrangirt von den

Parteigenosse « in Pankow nnd Nieder - Schönhanse « .

Großes Garten - Konzert .
Gesangsvorträge , ausgeführt von den Gesangvereinen Echo I ( Pankoiv )

und Nord ( Berlin ) .

QQT Grosses Brillant - Feuerwerk .
Am Schluß des Feuerwerks : Lebende Bilder .

In den Sälen von 4 Uhr ab : BrnGGer Tanz . Herren , welche daran

theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . 224/6
Großer Kinder - Spiel - nnd Turnplatz . Kindernberraschnngen .
Fackel - Polonaise , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

_ Anfang 3 Uhr . _
Bittet 20 Pf . _

Arbeiter - Biidungs - Schnle .
kehrplan für das Sommerhaldjahr

1800 .

Sttdost - Schll le , Waldemarstr . 14 .

Dienstag ;
veffentliche Gesundheitspflege . ( Nahrnngs - und Genußmittel , Wohnung

und Gesundheit , öffentlicher Kinderschutz , Schulgesimdbeitspflege , Fabrik -
gesetzgebung , Fürsorge für Arbeiterinnen . ) Herr Dr. Gustav Beymann .

Mittwoch :

Geschichte . ( Neuere Geschichte von der Reformation bis zur Gegenwart
mit besonderer Berücksichtigung der Entwickeliing des Sozialisimls und der

politischen Parteien Deutschlands . ) Herr vr . C. Pinn .

Donnerstag :
Dentfch . ( Wie in der Nordschule . ) Herr Heinrich Schulz .

Freitag ;
National Nekonomi « . ( Die Marx - Engels ' schen Lehren . Werth , Mehrwerth ,

Kapital . ) Herr vr . Alfred Bernstein .
Sonnabend :

Nede - Nebtmg . ( Wie in der Nordschule . ) Herr Heinrich Schulz .

Nord - Schule , Müllerstr . 179a .

Uatur
durch

ErkenntuisZ .
Kopernikus ,

( Antike
Galiläi

Dienstag :
Revolutionund moderne Naturbetrachtung .

und Newton . Experimentelle Forschung .
Philosophie und naturwissenschaftliche Forschung . Innerer Znsaminenhang
der Natnrkräste . Rod . Mayer . Helmholtz . Gesetz von der Erhaltung der

Kraft und des Stoffes . Einheltlichkeit der Materie . Grundzüge desGrundzüge
Herr vr . V. . Joel .

Kraft und des Stoffes . Einheltlichkeit
Darwinismus . )

Mittwoch :
Deutsch . ( Literatur des neunzehnten Jahrhunderts . Aufsatzlehre . )

Herr Hetnrlch Scholz .

Donnerstag :
Geschichte . ( Wie tn der Südostschule . ) Herr vr . v. Pinn .

Freitag :
Rede » Urbnng . ( Die wichtigsten Gesetze für die Kunst des öffentlichen

Redens . Lehre vom Aufbau eines Vortrages . ) Herr Helnrfch Schulz .

Sonnabend :
Nationalökonomie . ( Allgemeine Nationalökonomie . Wesen der gesellschaft -

lichen Arbeit . Di « verschiedenen Produltionssormen . Das Charakteristische
der kapitalistischen ProduktionSform . Theorien zur Erklärung des Kapitalis -
nins , die klassische Nationalökonomie . Marx ' Fortführung und Kritik :
Werth . Mehrwerth , Zirkulation deZ Kapitals , Prosit , Handelsgewinn ,
Grundrente . Die Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanzipalions -
tanips der Arbeiterklasse . Die ökonomische Theorie von Marx in ihrem
Verhältniß zur materialistischen Geschichtsauffassung . )

Herr vr . Conrsd Schmidt .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 9 Uhr abends und endet pünktlich
um IOV2 Uhr .

Die Schulräume sind täglich von 8 Uhr abendS an geöffnet ( Sonntags
10 —12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zur Benutzung deS Zeitungs - ,
Zeitschriften - und Büchermaterials zu geben . Es liegen in beiden Schulen
fast sämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdem eine große Anzahl von wissenschaftlichen Revuen , Fachschriften . Ge -

werkschafts - und Witzblättern auS .
In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumelt Ver -

sammlungen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in

populär - wissenschaftlicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be-

sichtigt , um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgemeine Bildung zu sorgen .

Der Mitgliedsbeitrag sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach beträgt monatlich je 25 Pf . Aufnahme neuer Mitglieder ( am besten bei

Beginn jeden Semesters ) sowie die Zahlung der Beitrage ersolgt in beiden
Schulen und in den nachstehend verzeichneten Zahlstellen :
S .

so .

s » .

0 .

Schöning , Köpnickerstr . 63 .

Stidest - Schnle , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

Grube , Marienborferstr . 5.
Windhorst , Junkerstr . 1.

Moritz , Langestr . 66 .

N. Nord Schule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Putbnserstr . 32 .
Glelnert , Müllerstr . 7a .
Babiel , Rosenthalerstr . 57 .

HO . Renl , Barnimstr . 42 .
NW . liöfüer , Stendalerstr . 12 .
W. Werner , Bülowstr . 59 .

Der Vorstand .
NB . Alle Brief «, Anfragen und Zusendungen ic . stnd an den Vor

sitzend en . Schriftsteller Heinrich Schulz , Berlin SO. 16, Kaiser - Franz -
Grena bierplatz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer K. Königs » Berlin S. 59 ,
Dieffenbachstr . 30 , zu richten . _ 5| 7

Preise
event . Theilzahlung .Zalm- Klinik

Frau Olga Jacobson ,
Invalidenstr . 145 .

Achtung I Achtung I
Kttnstl . Zahne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Gnckel , Lausitzerplatz 2, Elsafferstr . 12

Wew- Großhaudlsng und

Groß - DestiUatwn
Forsch & Heinrich

Kerlin SO . , 55431 *

WWr . 12, Simtoftr . 8.

W eröffnet !
Vorzügliche Roth - , Rhein - , Mosel - ,

Ungar - , Tokayer - , Madeira - , Portweine
und Sherry . Runi , Arae und Cognae
in Gebinde » , Flaschen sowie im Detail -

Ausschank zu de » billigsten Tagespreisen .

Kizlewize «,
Großes Lager

Berlins . Kinder -

wagen v . 9M . an

Muster - Bücher
gratis . Alte Wagen
käuflich . Theilzahl .
gestattet , wöchent -

� lich 1 Mark .

Tom 1. Mai bis 15. Oktober Gewerbe -
Ansstellnngs - Hauptgebände .

Andreassfr . 53, �

Wohnungen , billig Strelitzerstr . 52.

Schlafstelle Blumenstr . 9a , III I. sofort .

Möbl . Schläfst , sep . Eing . , 6 M. ,
Pallisadenstr . 57 im Schuhgeschäft .

Schläfst , für 1 —2 Person . , Komman -
dantenstr . 41 vorn 4 Tr . links . 3060b

Schläfst , f. 2 Hrn . , sep . Eing . , bei
Bolle , Namiyiistr . 32 . 1j4 M

Frdl . möbl . Schläfst . , sep . . Alte
Leipzigerstr . 21 , 3 Tr . b. Schulz . s3067b

Schläfst , f. H. b. Pethke , Dresdener -
strafte 99 , 2 Tr . 3068b

Schläfst , f. 1 ob. 2 H. Priiizessiiinen -
straße 8, v. 4 Tr . b. Lange . s3039b

Achtung! Stuckateure !
Wegen Maßregelung der Bildhauer

der Firma Äl. Kleefeld , Gipsstr . 11 ,
haben die Stuckateure mit Ausnahme
von vier Kollegen die Arbeit sofort
niedergelegt . 289/9

Muzug Ist fernzuhalten .
Tie Lohn - Kommission .

HchMter !
Die Lohndifferenzen bei Kiehl » »

Schwedterstr . 5. stnd noch nicht <■>
ledigt . MF * Znzng fmihtüf » . j

5 Mark Krlohmmg
zahle tch demjenigen , welöher mir eine
tüchtige Mansclvtlleiiplätteriii »achweist ,
welcher Ich SO M. Wochenlobn gebe .
Wäschefabrik A. R. Freyer , Georgen »
kirch - Straße 24 . 3056b

Gute Bautischler nach Außerhalb vl .
Zu meld , bei S e h n k e , Adolfstr . 12b .
vorn 2 Treppen . 56682

Mamsells 3062b
auf einfache Jaquets , die viel lief , k. ,
verl . Neumann , Kastanien - Allee 34 .

Hlsinsells
auf einfache Jaquets , von 1,10 anfw . ,
( jeden Sonnabend Geld ) verlangt

Hulbe , Oderbergerstr . 39 . I . und
Stralsundcrstr . 10, III . 3063b

SV Mamsells i
CO

auf feine Dameu - Jaquets verlange »
Kltacher , Kranse A Co. , Kronenstr . 29.

Inspektoren
werden von einer ersten deutschen
Lebens - , Unfall - >1. Bolks - Berstcherungs -
Gesellschaft für Berlin , Magdeburg
und Breslau sofort gesucht . Festes
Gehalt und sichere Stellung . Auch
Nicht - Fachleute werden tn kurzer Zeit
ausgebildet und angestellt . Diskretion
zugesagt . Offerten unter I . K. a. d.
Exped . d. Zig . _ 5666g

Mett - Arbeiterinm
auf bessere Sachen , 2,50 —4 M. Arbeits «
lohn , verl . Blach , Grüner Weg 12 .

4 Korbmacher auf aeschl . Arb . sucht
Zwerner , Friedrichsselde b. Berlin .

Zirka kv Simsmachrr werden
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Miicka ' s Werke , Lindow i. d. Mark
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnho ).

Kindermädchen u. Mädchen f. alles
finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Komptoir Skalitzerstr . 13. 1 Tr . r . *

Plätterinnen
auf Manschetten verlangt Wäschefabrik
Preyer , Georgenkirchstr . 24 . 3022b

Plätterinnen
auf Chemisettes verlangt Wäschetabrik
Preyer , Georgenkirchstr . 24. 302Sd

Hausirer finden guten Verdienst in
dem Verkauf eines neuen 10 Ps . - Artik «lS
Hermannstr . 24 , 1 Tr . r . 3019b

Verantivortlicher Redakteur : August Jacobeh , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Btrlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ur . 185 . Sonntag , den 9 . August 1896 . 13 . Jahrg .

Zu dvu GVULevbegvviäskstuuhlen
Vevlins .

Nachdem die Listen für d i e E r g ä n z n n g s w a h l e n
Beisitzer des Geiverbegerichts zu Berlin

nach Maßgabe der erfolgten Anmeldungen zur Aufnahme in die -
selben und unter Beachtung der für die Wahlberechtigung vor -
geschriebenen Bedingungen aufgestellt worden sind , werden die -
selben gemäß Z 13 des Ortsstatuts während der Dauer einer
Woche , und zwar vom 10 . bis einschl . 16 . August er .
in den Wochentagen von ö bis8 Uhr abends ,
am Sonntage von 12 bis 3 Uhr nachmittags .
in den nachbenannten Räumen offen ausgelegt werden . Ein -
spräche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten sind während der
Tauer der Auslegung derselben , also bis einschließlich
den 16 . August d. I . . bei dem Magistrat zu erheben , welcher
darüber endgiltig entscheidet . Neue Anmeldungen zur
Aufnahme in die Wählerlisten sind in der oben an -
gegebenen Zeit n i ch t m e h r zulässig . Die Auslegung der Listen
erfolgt :

I . Für die Wahlbezirke 1 bis 4 ( Stadtbezirke I
bis 20 und 22 bis 25 ) , init Ausschluß der Wahlbezirke 1
und 2 für Arbeitgeber , im Wahlbnrea » , Posistr . 16, 2 Tr .
Außerdem liegen daselbst sämmtlickie Originalaumeldungen
für die zur Wahl stehende » Bezirke aus ;

2. f ü r d i e W a h l b ez i r k e 5 bis II ( Stadtbezirke 21 , 26
bis 73 ) i » der Turnhalle der 131. /169 . Genieindeschule ,
Tempelhofer Ufer 2, mit Ausschluß des Wahlbezirks 10
für Arbeitgeber und des Wahlbezirks 6 für Arbeitnehmer ;

». für die Wahlbezirke 17 bis 21 ( Stadtbezirke 114
bis 144 ) in der Turnhalle der 62. Gemeindeschule , Schmid -
slraße 38 , mit Ausschluß der Wahlbezirke 13 und 20 für
Arbeitnehmer ;

4. für die Wahlbezirke 12 bis 16 ( Stadtbezirke 79
bis 113 ) in der Turnhalle der 115 . /170 . Gemeindeschule ,
Skalitzerstr . 55/56 , mit Ausschluß des Wahlbezirks 15 für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ;

v. für die Wahlbezirke 22 bis 29 ( Stadtbezirke 145
bis 201 ) in der Turnhalle der 23. Gemeindeschule , Strauß -
bergerstr . 9, mit Ausschluß des Wahlbezirks 26 für Arbeit -
geber und des Wahlbezirks 29 für Arbeitnehmer ;

6. für d i e W a h l b e z i r k e 30 bis 34 ( Stadtbezirke 202
bis 215 , 213 bis 228 , 255 bis 259 und 265 bis 269 ) in
der Turnhalle der 3. /63 . Gemeindeschule , Gipsstr . 23a. ,
mit Ausschluß des Wahlbezirks 32 für Arbeitnehmer ;

7. für die Wahlbezirke 35 bis 37 ( Stadtbezirke 229
bis 254 und 260 bis 264 ) in der Turnhalle der 15. Gemeinde -
schule , Kastanien - Allee 82 , mit Ausschluß des Wahl -
bezirks 37 für Arbeitgeber :

8. für die Wahlbezirke 38 , 41 und 42 ( Stadtbezirke
270 bis 278 , 305 bis 326 ) in der Turnhalle der 118 . Ge -
»leindeschule , Pankstraße 7/8 , mit Ausschluß des Stadt -
bezirks 33 für Arbeitnehmer ;

9. für d i e W a h l b e z i r k e 39 und 40 ( Stadtbezirke 216 ,
217 und 279 bis 304 ) in der Turnhalle der 113 . /123 . Ge -
meindeschule , Thurmstr . 86 ;

Zu bemerken ist noch , daß in den vorstehend ausgeschlossenen
Wahlbezirken , und zwar Nr . I , 2, 10, 16, 26 und 87 für Arbeit¬
geber , Nr . 6, 15, 13 , 20 , 29 und 33 für Arbeitnehmer in diesem
Jahre Ergänzungswahlen nicht stattfinden .

Wir ersuchen , von der Einsichtnahme in die Wählerlisten
ausgiebigsten Gebrauch zu machen , besonders diejenigen Wähler ,
denen es eventuell zweifelhaft erscheint , ob sie wählen können .

Die Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .
I . A. : R. Millarg .

VevsalnttnUmgen .
Die für die Lohnbewegung der Drechsler anberaumten

Branchen - Versammlunge » haben am MonWg , den 3. d. M. , im

Englischen Garten ihren Anfang genommen . Eingeladen waren
die Bau - , Möbel - und Telegraphenbranche . Eingehend gab
Kollege Kunze einen klaren Ueberblick über die zu treffenden
Maßnahmen in diesen drei Kategorien . Da die Zeit zum Handeln
nicht mehr fern ist , so müssen sich die einzelnen Branchen klar
werden , in welcher Weise sie vorzugehen haben . Ferner gab
Redner einen kurzen Situationsbericht über die betr . Branchen -
Verhältnisse . Di « Diskussion gestaltete sich zu einer interessanten
Blumenlese , namentlich über Fabrikation der Massenartikel in
der Möbelbranche . Die betheiligten Arbeiter hielten es für
nöihig , daß die Vertrnuensteute solcher Werkstätten besondere
Sitzungen abhalten , um sich dahin zu verständigen , daß für Massen -
artikel ein gleich hoher Zuschlag verlangt werde . Die Baubranche
hielt für taktisch richtig , daß in diesem Monat noch die Forderungen
gestellt werden . Diese Ansicht fand jedoch bei de » übrigen keine

große Sympathie , denn ein gemeinsamer Schlag ersckieint erfolg -
reicher , als eine Zersplitterung . Nachdem noch an die Anwesenden
der Appell erging , für die Einziehung der noch anssteheuden
Frageboge » zu sorgen , erfolgte Schluß der Versammlung .

Die Galanterie - und Luxusmöbel - Branche
tagte am 5. d. M. im Englischen Garten . Kanzins geht im

einzelne » näher auf die Mißstände in dieser Branche ein .

Redner hält es für dringend udthwendig , daß gerade diese
Branche sich lebhafter an der Bewegung betheiligt . In
der Diskusston empfehlen Kuntze und Tost , die Nor -
mirung unserer Forderungen so auszuarbeiten , daß sie
ohne große Schwierigkeiten durchführbar sind , denn
es kommen Werkstätten in betracht , wo ein Aufschlag von 10
bis 50 Prozent verlangt werden müsse . Verschiedene Redner
weisen auf die Werkstätte » von Schöi und Weber Nachfolger
hin , in denen noch Löhne von 10 —15 M. gezahlt werden , trotz -
dem lasse sich nicht einmal der Vertrauensmann in der Ver -
sammlung sehen . Zum Schluß forderte der Referent die An -
wesenden auf , eifrig zu agitiren . damit die noch fern Stehenden
an der Bewegung theilnehmen .

Die organisirten Täschner beschäftigten sich in ihrer Ver -
sammlung vom 4. August mit dem Streik der Lederarbeiter . Da
in den Taschenfabriken von Lolh u. Weinland , Bornemann ,
Strubs : c. , wo gegenwärtig die Lederarbeiter im Streik stehen ,
auch im Verband organisirte Arbeiter beschäftigt sind , mußte zu
der Lohnbewegung gleichfalls Stellung genommen werden . Die
Meinung in der Versammlung ging dahin , daß es den Täschnern
zur Zeit unmöglich ist , in genannten drei Werkstätten sich dem
Streik anzuschließen und wurde folgende Resolution an -
genommen : Da die Täschner eine Filiase des Verbandes der
Sattler sind und demzufolge allein keinen Streik fanktioniren
können , so verpflichten sich die Kollegen , in den betreffende »
Werkstätten eine neutrale Stellung einzunehmen , vor allen
Dingen aber die Arbeit der Streikenden nnter keinen Ilmständen
zu verrichten .

Tie Freie Vereinigung der Graveure und Ziseleure
hielt am 4. August ihre Mitgliederversammlung ab . Genosse
T i in m sprach in einem fesselnden Vortrag über die Bedeutung
des Internationalen Arbciterkongresses in London , dem eine rege
Diskussion folgte , in der sich sämmtliche Redner im Sinne des
Referenten äußerten . Im Geschäftlichen wurden den ausgesperrten
Hutmachern 20 M. überwiesen . Nachdem einige Fragen im Ver
schiedenen erledigt waren , erfolgte Schluß der gntbesuchten Ver
sammlung .

Die Ledyr - und Galantcric - Arbciter und Arbeiterinnen
waren am Donnerstag bei Henke versammelt , um den Bericht
über den Stand des Streiks entgegen zn nehmen . Wie
Brückner berichtet , ist die Situation für die Arbeiter eine
sehr günstige ; von 37 Fabriken mit 670 Arbeitern haben bereits
24 mit 460 Arbeitern die Forderungen bewilligt . Sehr erfreulich
sei , daß hauptsächlich die Hausarbeiter , auf die seitens der
Fabrikanten am meisten gerechnet wurde , die Forderungen
überall zum Dnrchbruch brachten . Daß die Forderungen
gerechte sind , wird seitens der Unternehmer unumwunden zu
gegeben . und trotzdem weigert sich ein Theil derselben strikte ,
ihren Arbeitern Gerechtigkeit widerfahren zn lassen . So habe
ebenfalls der Fabrikant A d a ni die Forderungen als gerechte
hingestellt und ist der Meinung , daß die Arbeiter jedenfalls den
Sieg davontragen werden , hält es aber augenblicklich noch für
gut , nichts zn bewilligen . In der kurze » Diskussion sprachen
sich sämmtliche Redner für festen Zusammenschluß aus , damit
auch den übrigen Fabrikanten , die bisher die Forderungen
nicht auerkannten , die Macht der koalirten Arbeiter
begreiflich werde . Eine längere Debatte entspann sich über den
Punkt „ Einiges vom Fabrikantenriug " . Obwohl man bestreite ,
daß man durch die Organisation der Unternehmer die Arbeiter

bekämpfen wolle , so sei bereits festgestellt , daß man in den ge.
Heimen Sitzungen dieser Herren sich über zu treffende Maßregeln
eingehend beschäftigte . Die Uneinigkeit im Lager der Fabrikanten
aber ist groß und somit alle getroffenen Vorkehrungen ihrer -
seils gegegcüber den Arbeitern wirkungslos . Die Nothwendig
keit der Aufbesserung der Löhne ist seitens des Ringes
gleichfalls anerkannt , man ist geneigt zu verhandeln , aber

nicht mit der gewählten Lohnkommission , vielmehr wollen die

Fabrikanten sämmtliche Vcrtraucnspersonen der einzelnen Be -
triebe zu einer Konferenz geladen wisse ». Die Versammlung
lehnt es strikte ab , ans diesen Vorschlag einzugehen und hält den
Beschluß aufrecht , daß nur mit der Lohnkommission zu ver -
handeln ist .

Eine gut besuchte öffentliche Manrerversainrnlnug tagte
am Freitag Abend bei Keller , Koppenstraße . Silberschmidt hielt
das einleitende Referat , in welchem er über den Stand der Be -

wegung und über die am 5. August vorgenomniene Bankontrolle
Bericht erstattete . Das Ergcbniß derselben wurde von dem Siefe -
rente » als ei » für die Zukunft der Maurerbewegnng günstiges
bezeichnet . Folgende Daten bestätigen dies . Im ganzen ' wurden
konlrollirt : 641 Baustellen mit 6922 Arbeitern , davon arbeiteten
ans 496 Baustellen 5703 Arbeiter 9 Stunden , ans I4ö Baustellen
1219 Arbeiter 10 Stunden . Jiinuiigsmeister beschäftigte » auf
127 Baustellen 1787 Maurer ; davon arbeiteten 1242
auf 82 Baustellen 9 Stunden und 495 auf 45 Stellen
10 Stunde » . Bei fünf Jnnnngsmeistern wird verschiedentlich auf
einem Bau 9 und 10 Stunden gearbeitet . Die Liste derJnrnings -
meister weist 280 Mitglieder auf , davon haben überhaupt nur
52 Mitglieder Arbeit . Zum Vergleich gab der Referent die Zahlen
über den Stand der Lohnbewegung von früher :

2. Mai : 493 Bauten mit 5617 Maurern , davon 343 Baute »
mit 41 17 Maurern ü 9 Stunden und 45 Bauten niit 1500 Maurern
k 10 Stunden . 2. Juni : 594 Bauten mit 6540 Maurern , da -

von 333 Bauten mit 4019 Maurern ä 9 Stunden und 261 Bauten
mit 2521 Maurern ä 10 Stunden . 20. Juni : 707 Bauten mit

7923 Maurern , davon 543 Bauten mit 6539 Maurern ä 9 Stun -
den und 152 Bauten mit 1384 Maurern k 10 Stunden .

Es sei demnach den Kollegen ein Leichtes , bei einiger Kraft
und Ausdauer den Nennstundentag zu erhalten . Das Unternehmer -
thum und die gegnerische Presse dürfe die Kollegen nicht uiuthlos
machen . Es sei bedauerlich , daß von 5700 Kollegen ,
welche neun Stunden arbeiten , also de » Nutze » aus der

Lohnbewegung hätten , nur der dritte Theil jetzt seinen
materiellen Verpflichtungen gegenüber der Organisation
nachkommen . Vis Freitag morgen hätten sich erst 4800 Kollegen
Arbeitskarten gelöst , davon betheilige » sich nur 40 pCt . an den

Sammlungen . Dieser Jndiffereutisnius müßte anfhören . Ferner
empfehle es sich , für die bevorstehende Herbslkonjunklur den Zuzug
noch möglichst fernzuhalten . Lediglich einen Beschluß zu fassen ,
daß die Kollegen , welche hier überflüssig sind , zur Ab -

reise zu bewegen seien , sei unnütz . Wir möchten
vielmehr jenen Kollegen angeben , wo sie sicher lohnende
Arbeit finden und ihnen das nöthige Reisegeld gewähren .
Die Berliner Maurer müssen streng an den Beschlüsse » fest -
halten und dafür sorgen , daß jeder materiell seine Schuldigkeit
lhut und nur neun Stunden arbeitet . Dan » werde das Unter -

nehmerthum machtlos an der Organisation der Berliner Maurer

abprallen . Der Neunstundentag sei gesichert ; alles in allem
könne man mit dem jetzigen Stand der Lohnbewegung zufrieden
sein . In der Diskussion wendet sich Jänsch gegen die Lohn -
kommission , da sie nicht rechtzeitig vor Zuzug gewarnt habe ,
derselbe sei größer als der Referent zugebe . Der Fach -
verein habe nach der Richtung seine Schuldigkeit geihan .
Gegen die Ausführungen Silberschmidt ' s wendet sich Kuöppcheu .
Er hält die Lohnbeivegnng noch nicht für beendet , denkt über -

Haupt etwas pessimistischer darüber . Man habe die Bewegung
nach einer Seite hin geleitet : in das Fahrwasser des Zentral -
Verbandes , dieser ginge der Lohnbewegung »ichis an . Seine

Anssührungen wurden mehrfach unterbrochen . Huth und der
Vorsitzende machen ans einen Beschluß der Berliner Maurer
aufmerksam , nach welchem in öffentlichen Versammlungen
die Organisationsfrage nicht besprochen werde » solle .
Die weitere Debatte trägt zum theil einen mehr persönlichen
Charakter . Unter ander » » ist Dalski mit der Bankontrolle nicht
zufrieden, da viele Baute » nicht berücksichtigt seien . Er verlangte
Slreikabrechnnug , Verminderung der Lohnkommission um zwei
Man » , Herabsetzung der Beiträge auf 25 Pf . Dies sei der

Wunsch vieler Kollegen . Er will Silberschmidt seines Amtes

entsetzt wissen , da er die Kollegen als Hinz and Kunz bezeichnet
und sich geäußert habe , wenn die Lohnkommission , deren
Obmann er sei , auf 1 Jahr gewählt würde , habe er
die Berliner Maurer für den Zentralverband in der Tasche .
S i l b e r s ch m i d t weist in seinem Schlußwort die verschiedenen
Angriffe zurück , vor allem die ihm von Dalski vorgeworfenen
diktatorischen Gelüste , und ermahnt die Kollege », trotz aller

Nörgeleien an den Forderungen der Berliner Maurer festzuhalten .
Dies sei die einzige Gewähr dafür , daß der Neunstundentag er -
hallen bleibe . Die gewünschte Streikabrechnung werde in einigen
Tagen veröffentlicht werden .

Folgende Anträge gelangten zur Annahme : I . Vom Montag ,
den 10. August , ab soll die Lohnkommission den zugereisten
Kollegen keine Arbeitskarte » mehr ausstellen , fondern sie zur
Wiederabreis « veranlassen und ihnen das nöthige Reisegeld ge¬
währen . 2. In jeder Sonntagsnummer des „ Vorwärts " hat die
Lohnkommission einen kurzen Bericht über de » jeweiligen Stand
der Bewegung zu veröffentlichen .

Drei gleiche Anträge , welche verlangen , die obige An -
gelegenheit Silberschmidt einer Kommission zur Untersuchung zu
überweisen , gelangten ebenfalls zur Annahme und wurden
Schutze , Röhlig und Föllner damit betraut . Der Vor -
sitzende theilt unter „ Verschiedenes " der Versammlung
mit , daß den Älavierarbeitern 600 M. , de » Hutmachern 500 M.
(2. Rate ) , ferner einem verunglückten Kollegen 30 M , alle drei
Posten jedoch nur leihweise gegebe » worden seien . Nachdem
K a t e r die Versammlung befragt , ob das „ leihweise " aufrecht
erhalten werden solle oder nicht , beschließt die Versammlung nach
kurzer Debatte , die betreffenden Posten zn bewilligen . Ferner
wurden 100 Mark der Gewerkschastskommission für die Gewerbe -
gerichtswahlen zur Verfügung gestellt . Nach Erledigung einiger
Anfragen sowie persönlicher Angelegenheiten , über welche man
zur Tagesordnung überging , wurde die Versammlung geschlossen .

Arli »it «»' - S! i, >a»rl >»»l > Berlins und llmaegeiid . Vorgyender Ad. Neu -
»in »», Pasewolkerfir . 8. Alle Aendermige » Im BereinSkalender sind zu richten
an Friedrich Korn »», Mnntcusiclsir . v. 2 Tr.

�' »»d trr v«»IIiu - n Ar l -eite , v«r «i »e Kerl, » » » » d zli »oeo - »d.
Alle Zuschrilten , den Blind belresiend sind z» richte » !»> : Hermann

Jahn , Schönhauser Allee me .
Arbeiter ■ Pauchr » t >»>>d Kerlin » » » d zl „ ig »o«»d. Aenderungen

im VerelnSkalender sind zu richte » a » Karl Stiller , Kleine Franlsiirter -
ltrasie Nr. 7, l Tr.

St - rbeiiaik « vö » Arbeiter » der Kerliuer ZMaschiiieiibim - Aktie ».
«eiriischntt . Heut Zahliaa : Ackerin . inz bei Marlen .

Saiunriter - Anri » » »>ir Arbeiter » » d Arbeiterin »»». Montag , de »
10. August , abends 8SI Uhr, in Cohn ' s Festsale », Beulhslr . 201 Vortrag de«
Herrn Dr. Fricdeberg über Ohmnachte » , Bewubilosigleitin ( Echlagaufälle ,
epileptische nrümpsc ) und Blutungen : nachher praktische Nebungen .

. . Poo «, »»" , zierei » siir »oiiibtlstiniliche N>iss »ukchast . Montag , den
id. August , abends sis Uhr, bei Hensel , Brunnenstr . 178. Vortrag des Herrn
Baer über : Natur und Welt tm Lichte n>«der »er Forschung . DiSlussto ».
Wäsic ivillkonnucn .

Biichbiiider !
Dienst Älg , i » e » t 11 . August , ubends 8' l2 Mlzv :

Gr . öffentl . Versammlung
samiittlicher in

Buchbindereien , Album - , Karton - , Kontobuch - , Lederwaaren - u. Luxus -
Papier - Fabriken beschäft . Arbeiter u . Arbeiterinnen

� in KvIIvn ' s Boppenpkrtttze 29 . " MU

Tages - Ordnung :
1 . Der Streik , ein Mittel zur Erriugung besserer Lohn - und Arbeits -

bediiiguugeir . Referent : Genosse F. Wilke .

2 . Die freie Konferenz in Braunschweig und Wahl der Delegirten zu derselben .
Um zahlreichrs Epfchriu « » ersucht 27/6

vi « Lohnkommission ,

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - .

Frauen - , Nerven « , Hautkrankheiten , Gicht , ötheumat ,

Empfehle den Freunden n. Bekannten
mein Weist » u. Kairisch - Kierlokal ,
Vi , Finke , W. , Elsholzstr . 5, W.

MliMOerck „ Mehr Licht "
( früher Ethische Gesellschaft ) .

Sonntag�den 9 . August , abends T' /e Uhr , Alexanderstr . 27e :

UM " Veusutnnrlung . - Wz
Vortrag : „ Ehe und Religion !" SHef. : Frl . Ida A l t m a » ». — Diskussion .
Darauf : Geselliges Beisammensein und Tanz für Mitglieder

und eingesührte Gäste . 58/15
Nächsten Sonntag :

Ansiptug noch
Abfahrt 9 Uhr 30 Minute » Nordbahnhof ( Bernanerstraße ) .

Achtung ! SvKuKmsvKer ! Achtung !
Montag , den 10 . August ,

in Beinhardt ' s Uenrm Gejellschaftolian » , Hasenhaidc S ? :

PT 6 . Sttfkuugs - Fefl , " WZ
arrangirt vom

Verein deutscher Schuhmache rV
bestehend aus Konsert , Tii » ater und Kall .

Anfang nachmittag » 4 Wir . Ende ? ?
ilKV Die Kasfeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . - MU

Nach der Vorstellung und während der Pause » im Saale TANZk .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Programme ä 25 Pf .
sind in alle » mit Plakaten versehene » Haiidluiige » und an der Kasse zn haben .

Bei eintretender Dunkelheit : Kinder - Faekelpolonaise , wozu
ein jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
303/13 Bas Komitee . I . A. : G. S ch r u l , Langestr . 95 .

X



Sozinldemokrati sche v Wahloevein
für den Z. Kerl . Reichstags - Wahlkrels .

Oeßken�Iioks Mepsammtung
om Dienstag , den 11 . August , abends S1� Uhr , im Lokale

des Herrn F. B i ck e l , Hasenhaide 5253 ,
T a g e s - O r d n u n g :

1. Vortrag des Reichslags - Abgeordneten Franz Tutzauer , 2. Dis¬
kussion . — Zahlreiches Erscheinen erwartet
238/14 Der Vorstand .

Unserem Genossen und Berkehrswirth

Wtlillg! MiljkÄvsrlitteidev . Achtllltg !
Qv ' KsnKttvKe �ei ' SsiHHNHlung

am Montag , den 10 . August , abends 8V , Uhr , in den

„ Arminhallen " , Koininandantenftr . SO .

Tages - Ordnung :
Die Maßregellingen bei der Firma Winter » nd unsere Stellung -

nähme dazu . — Das Erscheine » aller Kollegen ist Pflicht , ISS�g
Die Agitntiouskoinlnission der Schneider und Schneiderinue » Berlins .

I . A. : I . T i m m , Vertrauensmann .

veilkcliei ' Selrniiilei ' - ii . ScIlHeiileriiiiieiiverlianil .
UM " 4 iJetrnutntluitrtcn HBg ,

Nt o n t a g , den 10 . Angnst 189G , abends SV » Uhr , bei
R a u t e n b e r g , Oranienstr . 180 .

Dienstag , den 11 . Angnst 180 « , abends SV » Uhr :
1 , in den „ Aruiinhallen " , Koiuinattdatttenftr . 20 ,

2 . Wernau , Schivcdterftrahe S « > S4 ,
3 . N e n ui a » « , Pasewalkerstraße Nr . S .

T a g e s o r d n u n g in allen Nersammlnnge » :
1. Berichterstattung über de » Verbandstag in Eisenach . 2. Diskussion .

8. Abrechnung vom 2. Quartal 1896 . — Zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder ist Pflicht . 163/3 Die Bevollmächtigten .

Vltnii der geselligen Arbtitervereine .
Sonntag , den 1 « . Angnst 180 « , bei Mörschel ,

Schönhauser Allee 28 :

Vmammlung und gemiithlicbes Beisanunenseln .
Gartenkonzent

Aufführung eines Theaterstücks . — Austreten des Herr » L e iv a n d o w s k i.
Fackelpolonaise für Kinder . — Jedes Kind erhält eine Stocklateme gratis .

Im Saale : Dan ; . — Kaffeekochen . — Anfang 3 Uhr . — Entree 10 Pfg .
Der Verein „ Jngwelde " wird ersucht , vom Stiftunassest abzurechnen .
Nächste Versannnlung : Sonntag , den 26. September , bei Zubeil , Linden -

straße 106 . — Um zahreiches Erscheinen ersucht . 43/17- - - *
X : P.

~ - - -

- - - - -

Der Borstand . I . A. l e n t , Dresdenerstr . 107�8.

S &F * KäaEer .
Dienstag , den 11 . August 180 « , abends SV » Uhr ,

„ Viktoria - Garten " , Badstrahe 12 :

Große öffentliche Berfammlnng.
Tages - Ordnung :

1. Wie orgauisiren wir uns ? Referent : Genosse Hermann Faber .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 128/S I . A. : Aug . Knappe .

s! Former .
Montag , den 10 . Angnst 180 « , abends 8 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
der Former und Gießerei - Arbeiter

im „ Loniseustädtischen Konzerthaus " , Alte Jakobstr . S ? .

Tages - Ordnung :
1. Der gegenwärtige Stand unserer Bewegung und unsere Maßnahmen .

2. Diskussion . 3. Aufstellung eines Kandidaten zu de » Geiverbegerichts -
Wahlen . 4. Verschiedenes . 300/19

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeveu
Kollegen , zu erscheinen . — Die Versamnilnng wird pünktlich eröffnet .

Der Vertrauensmann : Louis Stobsack , Sorauerstr . 18.

Avktiing I Achtung I

Blaurock,

Leffeutliche Versammlung
kt du Kslzbellrbkltltilgs -MMillell w, ouf HchMhen besGst .

Arbeiter Bertills lind Umgep! »
am Montag , den 10 . August 1890 , abend » 8' /2 zlhr » im Lokal «

de » Herr » Niett , zvrbcrstrasie 17 .

Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom Streik und Bericht der

Revisoren . 2. Diskussion . 3. Bericht der Revisionskommission betreffs Ab

rechnung des Vertrauensmannes . 4. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .
8S/6 Ter Vertrauensmann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin ) .

Vmchtn - VersMmlmWil der Drechsler :
Fun Stein - unell Slfendein - Fkndviton

am Montag , den 10 . Angnst ,
füi * Knopf - und Perlmutt - Arbeiter

am Mittwoch , den 12 , Angnst ,
im Englischen Garten » Aleranderstrnße Ur . S7o ,

abends 8 llhr .

Tages - Ordmma : Unsere Lohnbewegung .
Das pünklliche und zahlreiche Erscheinen aller Berufskollegen ist dringend

ersorderlich . Die noch ausstehenden Fragebogen müsse » in den Versammlungen

abgeliefert werden .

Fachverei « der Tapezirer
Scrli » » und Umgeoend .

Dienstag , de » 11 . August , nbeuds 8V Uhr , im Lokale des Herrn
paach , Alte Jakobstraste 83 ;

HBF * Versamniluttg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Paul Zahn über : „ Sozialgesetzgebung und

Berufsstatistik . " 2. Fenslerdekoratio ». 3. Vereinsangelegenhelten .
Die Kollegen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen . Gäste willkommen .

179/18 Oer Vorstand .

GipS ' Strasse IG ,
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreistich donnerndes Hoch ! daß
die ganze Gips - Straße und feine Gäste
wackeln . 3066b

Der Fall , verein der Käckrr
für Kerli » u. Umgegend .

Meinen Verwandten , Freunden und
Bekannten die uns tiefbetrübende Nach -
richt , daß unser Sohn Georg , welcher
am 2. Angnst i »n llinminelsburger See
ertrunken ist , am Sonntag , de » 9. August .
nachmittags S Uhr . auf dem Friedhos
in Rninmelsburg beerdigt wird ,

Im tiefsten Schmerz bitten um stilleS
Beileid .

Ad . GeSke , Frau und Tochter .

Toäes - . &iizeigs .
Hierdurch allen Freunde » , Bekannten

und Genosse » die traurige Mittheilung ,
daß mein lieber Mann , unser guter
Vater

lliuauduz Pschichholz
am 7. d. M. am Herzschlag plötzlich
verstorben ist . 3072b

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachmittags 4>/s Uhr , von der Leichen -
halle des St . Andreas - Kicchhoses in Neu -

Wilhelmsberg aus statt .
Die trauernde Gattin litilss Lsoblokbol «

geb . Schmidt nebst Kindern .

Hierdurch den Genossen die traurige
Nacbricht . daß der Genosse

Amandus Pschichholz
am 7. d. M. am Herzschlag plötzlich
verstorben ist . 217/20

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

9. d. M. . nachmittags 4ll2 Uhr , z�ii
der Leichenhalle des St . Andrcas - Rirch -
Hofes , Wilhelnisberg aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
Ter Vertraurnsuiauu

des 4 . Berliner Wahlkreises .

Todes - Anzeige .
Hierdurch den Genossen die traurige

Mltlheilnng . daß n» ser bewährter
Parteigenosse und Mitglied

Amandus PschichWz
am 7. b. M. an einem Herjsa,Iug
plötzlich verstorben ist .

Ehre seinem ülndenken .
Die Beerdigung findet am Sonntag

den 9. August , nachmittags 4>/a Uhr ,
von der Leccheiihall « des Andreas -
Kirchhofes in Wildelmsberg statt .

Um rege Betheiligung bittet
242/17 Der Vorstand

des 4 . WahlvereinS ( Osten ) .

Iieutselier

Hotolidter - V erbaud .
Hiermit zur Nachricht , daß unser

Mitglied

Amandus Pschiciihnlz
am 7. d. M. am Herzschlag ver -

storben ist . 302/15
Die Beerdigung findet heute . Sonn -

tag . nachm . 4l/s Uhr . von der Leichen -
halle des St . Andreas - Kirchhofes in

Wilhelmsberg aus statt .
Die Ortsvcrwaltuug .

Todes - Anzeige .
Alle » Parleigenossen zur Nachricht .

daß unser bewährter Parteigenosse

Gustav Thomas
plötzlich aus dem Leben verschieden ist .

Ehre seinem Andenke » .
Die Beerdigung findet heute Sonn -

tag den 9. August , nachmittags 8 Uhr ,
von der Leichenhalle des Treptower
Kirchhofes , neue Kriig - Allee , ans statt .

Um rege Beiheiligung ersuchen
216/20 Die Vertrauensleute
des 4 . Bert . RcichstagSwahlkreifeS .

llnnkssgung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters , des MaurerS V057b

Cnvl ZH' iiarv »
sagen wir allen lieben Verwandte » ,

Freunden und Bekannten , namentlich
den Mitgliedern des Zentralvcrbandes
deutscher Maurer sowie dem Gesangs
verein „Geniüthlichkeit " unseren herz
lichsten Dank .

vis transralon Hlntsrblielisnsn .

Achtang ! Achtang I

Lokal - organisirte
Arbeiter Deutschlands !

Lokal - organisirle Arbeiter . welche

Interesse an der Einberufung eines
lokal - organistrten Arbeiter - Kongresses

haben , werden ersucht , ihre Adresse an

Herrmann Foludnik ,
Drechsler ,

Barmen , Weetkotterstr . 12

zu senden ; auch werden alle Fragen
und Zuschriften von dem Betreffenden
erledigt . 8032b

Achtung ! Töpfer . Achtum !
Mittwoch , den 12 . August , abends präzise S Uhr ,

im Lokale des Herrn . lacol , Moll , Kloster - «. Neue Friedrichstr . - Ecke :

VkrtMensuliimm - SitzUW.
Wir ersuchen die Vertrauensmänner dringend , zahlreich zu erscheine »,

und aus Bauten , welche keinen Vertrauensmann haben , sofort einen solchen zu
wählen . 190/11 Die Kommission .

Achtung , Mützenmacher !
Montag , den 10 . August , abends 8 Uhr ,

im Saale des alten Schühenhauses , Linienstrafte 5 —- « :

Große öffentliche Versammlung
dei « Peüz " u Iföützen - Bg ' aiiche

( Selbständige . Arbeiter und Arbeiterinnen ) .
Tages - Ordnung :

Das maßlose Verhallen der Großfabrikanten der Mützenbranche den
streikenden Selbständigen gegenüber und welche Stellung nehmen wir dazu ?
" ' S Die Fiiufer - Kommissio « .

Achtung ! PutzeB « .
Montag , be » 10 , August , nachmittags 5 Uhr

Koppeustraste Nr . 20 :

Achtung !
, in Keller ' S gr . Saal ,

Große öffentliche Versammlung
der Putzer Berlins und Umgegend .

Tagesordnung : Bericht der Kommission . Wie wird es de » Putzern
Berlins möglich sein , den Tarif vollständig zur Durchführung zu bringe » ?

Verschiedenes . 295 11

Die Lohnkommission der Putzer Berlins und Umgegend .

Berein pr Wahrung Der Zutcresseil Der Zinkgieher u. Störzer
Kerlin » » nd Umgegend .

Dienstag , den U. Angnst , abends Uhr , bei achnhmacber , PtiokUratr . 49 :

Ordentliche Oeiiera ] - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Kassirers . 2. Gewerkschaftliches . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

260/16 ver Vorstand ,

Neue Welt, MnI » M 108- 114 .
Sonnabend , den 22 . August 1896 ;

Gr . Sommer - Fest
des

Turnvereins „Fichte "
Mitglied des Deutsck,en Arbeiter - Turnerbnndes

bestehend in

Monzevk . SpezioilitÄten�Vovrtellung »
Turn - rischen Aufführungen und Kall .

Jede Dame erhält beim Eintritt ein Bouquet grati » und jedes Kstid

2 Bons , wofür demselben eine Stocklalerne und nach Wahl die Benutzung des

Karoussels , Rnischbabn oder Schaukel zusteht .
Um lO' /s Uhr : « roher Kinder Fackelzug .

Im Gal champAtre und Fahnonsaal ■ Grosser Ball .
Die Kaffeeküche steht den Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .

Anfang des Konzerts 4 llhr , der Vorstellung 6 Uhr .
Billets ä 30 Pf . sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäften und

bei den Mitgliedern des Vereins zu haben . — Da weder Mühe noch Kosten

gescheut sind , da ? Fest recht großartig zu gestalten , so bittet um außergewöhnlich

rege » Besuch Gas Comitd .

Am Konntag , den 0 . Angnst , findet in Keller ' » Festsäleu , Koppen -

straße 29 ( großer Saal ) , zur Feier unseres 6jähngen Bestehens und zu Ehren

unserer 20 Sieger vom Kreis - Turnsest zu Brandenburg ein ComtnerW mit

Dame » statt , wozu wir alle Freunde und Genossen ergebenst einladen .

Anfang vormittags 10 Uhr . ' Eintritt frei .
266/13 Der Uergnugnngsausschnst de « Turnverein » „ Fichte " .

Lommer�deäser „ Mariendad " , MslrÄ 35 36.

Montag , den 10 . Angnst 1806 :

24 . Stiftungsfest
der zentralisirten Lederarbeiter Berlius .

Gr. Vokal - und Instrumental - Konzert
ausgeführt von Ziwil - Berufsmusikern ,

unter gütiger Mitwirkung der humoristischen Gesellschaft Straeleueice und

der Gesangvereine „ Glttcle zu " u. „ Bieber ' scher MSnnerchor " .

— Gvo�ov Voill —

Herren , die daran theilnehinen , zahlen 30 Pf . nach .

Anlang 4 Uhr . Billet 20 Pf .

Die Hastcchiiche ist von 2 Uhr ab geöffnet . s303Sd
Billets sind bei den Berirauenslenten oder in den mit Plakaten ver -

sehenen Geschälten zu haben . _
Das Comite .

DSF " - ttilitnng !

Jmbs ' Ostbahn
Rüdersdorfer Strasse .

Montag , den 10 . August 1896

Großes Kinder - Fest
arrangirt von den

Partetgeltoisen DcS 4. Verl. NtMags - MWeises Wn )

Konzert , Theater , Spezialitäten.
Kinderbelustigungen aller Art .

WM " Varmirfel ttttfc Srhetnkeln �MK
stehen den Kindern gratis zur Verfügung .

01 « KaffoekOohe Ist von 2 Uhr an geüffaet -

Anfang de « Konierta 4 Uhr . Enlre « 15 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
21 » Das Comits .



Renz ' Ballsalon W. F. Heüke), Nüiiniittstr . N.
Souttabend , de » I » . Ilngnst I8S « :

MMiß - Mer Irieiirich Engels
arrangirr vsin

1. 886 - unä DisKntirldnd Friedrich Engels II
unter gütiger Mitwirkung des

Kvssz » gvenvins Liberle I , ( Mitgl . d. Zlrb . - S. - B. )

Konzvvk » Jsefivedv » Vsll .
» nksng s UKn . 101/3 Killst 20 Pf .

Ärbeiler - Radfahrer - Verein Berlin .
Sounabeiid , den 15 . August ,

im Lokale K ö » i g s b a n k. Graste Frankfnrterstr . 117 :

DM - Stiftungsfest " W?
verbmldell mit Sommernachts - Ball .

Anfang 8 Uhr .

Montag , den 10. August : austerordentliche Geueral - Versammlnng ,
i » welckzer die Mitglieder erscheinen müssen . SvSLd

Kresse internationale Rennen

Imr Halensee . �

Sonnabend , den 3. August , äonntag , den 9. August .
LW - Die Rennen beginnen um 4 Uhr nacbmittagB and werden

bei jeder Witterung abgehalten . 1BI3

Die Versicherungsgesellschaft Thuringia in Erfurt gemährt :
i $eitcrtict ' | ichcruug auf Gebäude , Mobiiieu , Maaren , Äorräthe , Maschine » ,
Fabrikgerächschasten zc. Lebens - , Begräbnistgeld - , AuSsteuer - , Aliersvcrsor -
gunas - , Wittwenpenstous - , und Nentenversicherung ; Versicherung einzelner
Personen gegen Unfälle aller Zlrt , sowie gegen Reisenufällc allein ; außerdem

Sec - Unfallversichcrung für Passagiere nach alle » Länder » der Erde , auf
Wunsch auch mit Einschluß der Landrciscu , Einzel - u. Kollektiv - Verfiche -
runge » von Schiffsbemannungen der Kriegs - und Handelsmarine , ferner
Transportversicherung zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien ohne
Nachschußverbindiichkeit . — Versicherten Beamten gewährt Thuringia Kantions -
Tarlchne . — Zur Vermiltelung von Älbschlüssen' euipfehlen sich , zu jeder Aus -

knnft gern bereit : Die gubdirelctien in Seriin W. , kriedriahatr . K2, Urnet Ritter ,
sowie die SpeniaUubdirehiien für Leben und Unfall : 0. , Alexauderatr . 14 o,
Siegfried Stern . — NB. THätige Acquisiteure für Berlin bei höh . Prouistouss . ges .

ij ung�eu

M i
Sa als

Kräuter - Tbee , Russ . Knöterich ( Polygonum avie . ) Ist ein vorzligllches Haus¬
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege . Dieses durch seine wirksame Eigenschaften
bekannteKrautgedeihtineinzelnonDlstricten Russlands , wo eselneHöhsbiszu t Mstsr
erreicht , nicht zu verwechseln mit dem In Deutschland wachsenden Knoterloh . Wer
daher an J*hthi »tM, ( Itronchial - Jliatari - Iu LunyemtpltxeH - Affer '
Halten , Kehlkop/leitten , Asthma , Athemtiat/i , JinigtbeMemmunff * linsten ,— - - - - -� ' zur

» . Harz , erhältlich ist . Brochuren mit ärztlichsn Aeusserungon und Attesten gratis .
Depot ittr Berlin N. bei H. Lm. owhu . y , Unuuuiuv . cz . o.

. . . . .. 0. „ Alb . Tannhünser Röhl . , Breitesir 18.

„ „ „ C. in der Apotheko zum Rothen Adler , Rosaatr . 26

| Dio feiuite SPienni g- Oigarettaist :

� Äskarii
to

In den

beaeeren Clgarrongesohäf ten zu haben . !

fit
4980 * C

0»

,
J . Baer ,

'
Berlin N. , « e

| nur Gesund brnnueu |
26

f Badstraße 26 ,
« ä Ecke Prinzen - Allee ,
» 5 emvfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

� » führung und allerbilliqsten Preisen

� Herren - «. ilnsbe »-

l Garderobe,
SÜlW * Ai - beitssachen . " WU

Dliiicrtidttiij } iidrf) liidij .

t Wolfs Nähmaschineii ,
48 ML

Berlin C. 4,
Neue Grünstr . 27 ,

sind die anerkannt besten und dadurch iu ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver -
schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sSmml -
licher Apparate und Verpackung kostet nur 4S III . Alle
Arten Schneider - und Schuhutacher - Maschinen , dem -
enlsprecheud billigste Preise . » O tägige Zlrobe ? » lt und
äjährigv fchriftliche Garantie . Jede W' afchiue ,
die nicht vrfäUt , nestut » auf , » ei » e Kollr » zurück .

Prospekt mit Anerkeiniuiigeit kostenlos und frei .

Empfehle zum Säugerfest in der
Pichelsdorfer Brauerei meine
beliebt . Thüringer Röst - Bratmürstc .

Alex Ulitzsch , Schlächtermeister .

TtsnUcii ! » 4 —
W a f m e i

FW
a r m o s yr

rühstück

�0-

d ®
( aSz zur
Auswahl

S
Echt

Münchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

. u. dunkl . Lagerbier
• Weissbier .

Feen - Palast , «"". Ii
Direktion : Wlukler 4 FrSbel .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlins
steht auch während der Sommermonate
größeren Vereinen u. Gesellschasteu zu
Versammlungen und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver¬
fügung . Sprichst . : vorm . von Ii —l Uhr
im Bureau des Feen - Palast und abends
von 8 Uhr im Alcazar ( City - Passage )

Wo speise » Sie ?
Pommersche

Küche
Oranienstr . 181.

Mittag mit Bier
vv Pf . Gr . Aus
wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Sonnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

rt
ß . Aroelichs Kesellschastssäke

Gchönhauscr - Alle « löl .
Ezllativflitl »nl > Gar

Jenen Sonntag und Montag :

SpcMütäteli - Norstellnng und Tanz
Dienstags : GrosteS Konzert .

- - - - - - Mittwochs : Kinderfest . ---
Sälr siir vereine »nenlgeltlich .

4 SMo zu Versammlungen
und Festlichkeilen

unentgeltlich zu vergebe ».

„LllNliseder Karten "
Alrraudcrstr . A7e . Amt 7, 1S76 .

Arbeitsnachweis der Maler , Lackirer ,
Anstreicher . Amt 7, 1876 .

Raiitenberg' s Fest - Säle
Oranien Straße 180 .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
und Versammlungen . S797b

8e ! tmjell6 ! ' 8 k' estsÄlk ,
Alte dahodsir . 82, neben Zentraltheater

Ich empfehle meine elegante » Fest .
säle zur Abhaltung jeder Festlichlecken
Kommerse , Versammlungen tc .
5594L * Mwr . G. Hch, » i » del .

Ke�BseltAftsIiM «
Krnunrustraste 184 .

- Großer Ml .
Anfang 4 Uhr .

Empfehle meinen bis z » 500 Personen
fassenden Saal den Vereinen zn Ver -
sammlnnge » n. Vergnügungen . S624L "

veraltete
Leiclen

Rnr - Raäe - �llstalt unä Nassage
tlii ' Rheuma - , Gicht - und Nervenkranke

von H « Brunnensirasse No. 16. 495 jy .

Loh - , Dampf - und Heisslnft - Kasten - Bäder ,
Kohlensaure und anders medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant und Masseur sämmtlicher Orts - Kranken - und Kreier Hilfs - Kassen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr 46 ( 4 bis ö' /g Uhr ) .

Langjäbr ger , nicht in einigen Tagen «nsgebildeter , Anstalts • Masseur .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brannenstr , 2 zu verwechseln .

Brauerei Borussia,
Nleder - Schönweide

a. d. Oberspreo ,
hinter der Ansetellaug Treptow ,

Görlitzer und Siadtlmh » .
Dampferstation Waiseubittcke

Magistratsaulgge .
Dampfer gezeichnet mit blauem

Ring 0. D. 0.

Schönster Garten am Wasser .

Jede » Tonntag und Mittwoch

Grosser Soll .
Kegelbahn . Ansspannnng .

Sonntag und Mittwoch

� 0 N ZU S « M.

Gustav Busack , Oekonom .

Minaus ! Hinaus

" ä nach

1 Adlershof
zum lieben Vater Wöllstein !

Treptow .
}. Karpftüteill

Jeden Sonntag :

Theater - « n d

Spezialitäten - Vorstellung . j
Im Saale : Gr . Ball .

Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet .
ilV Entree frei ! " Wv

53381 . * H « rm » iin Otto .

ieifiiipccfitt „Weröiniii " ,
Mitgl . d. Atb . . Sängerbundes , sucht
stimmbegable Genossen . Vereinslokal
U s e d 0 >u st r 22 b. F i ck i n g e r.
Uebungsstundu Mittwoch Abend 9 Uhr .

gebrauchte , kauft Burow ,
Üiosenthalerstr . 13.Möbet ,

kerliner Ke�erde-�sslkIIling
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Aus Stellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama |
Nordpol * Vergnügungspark .

Moabiter Klub - Haus ,
Ho . 9 , Beusselstrasse Ho . 9 .

Jeden Sonntag : Grosmei * Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil «

Berussmusiker . — Saal mit Theaterbühue , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant , Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Bereinszimmer sind noch
einige Tage zu vergeben . 4937 * v . Eisobsr .

Märkischer Hof ,
Admiral > Strasse 18 c .

. Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegelsaal großer Festball . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Entree frei . Tanz
frei . Die beiden Säle sind noch einige Sounabende frei zu Sommernachts «
Bälle », zu Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versammlunge » . Gr . Bereinszimmer .

Ben - ' Bali . Salon , Naunynstr . 27 .
Empfehle meine » Saal , 700 Personen fassend , zn allen Festlichkeiten

» » d Versamnilmige ». Einige Sounabende sind noch a » Vereine zu vergeben .
50321 . * . Julius Henke .

Louisenstädtisches Klubhaus ,
Annenstrasse 16 . Telephon : Amt VII , No. 3733 .

Hierdurch die ergebene Mitlheiluug , daß ich die obe » ge » a » nteu Lokalitäten
( früher H. B e r g n e r ) übernommen habe . Es wird mein eifriges Bestreben
sei », alles anfznbielen , den Wünschen der Gewerkschaften und Vereine , �»vie
den mich besuchenden Gästen in jeder Weise gerecht z» werde » . Für gute
Speise » und Getränke werde ich stets Sorge tragen .

Saal bis 250 Personen fassend , zn Versammlungen und Festlichkeiten ,
sowie Vereinsziuimcr jeder Gvöhe stehen unentgeltlich zur Verfügung .

Um gütigen Zuspruch biitet Hugo Vrosse .

Wilh . Groth ' s Restaurant , PreuKlttt Allee 2M,
( Ecke Trasckowstrasse ) . 5572L *

Schattiger Torgarten , Billard , Terelnszimmer , Kafieekücbe .

Irnijiztt SiKSptf «, " zttZ ' ZinSP
Jedeu Sonntag : »5731 . '

Großer schattiger Garten . 3 neue verdeckte Kegelbahnen . Volksbelnstigungen .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . Fernzpreoher : Amt TU 149 .

� Cohn ' s Festsäle 5585L *

gfl Vouklzflv . 30 ( im Industriegedimde ) .

� ®» Sf Festsäle ( löö - lööö $ei1oiicii slljsech
zu Versammlungen und Vergnügungen zu den koulantesten

Bedingungen . Versinszimmer von 29 —199 Personen .

ISWfllM Schönhauser AUee 103 .
Neu renoo . schalt , karten ( 6000 Personen fassend ) ,
gr . Taussaal , 4 Kegelbahne » , Kaffeeküche u. 2 Uhr ab '

Grösste Volksbelustigungen in ganz Berlin .

Wilmersdorf . „ Volksgarten " ,
Berlinerstr . 40 u. Gasteinerstr .

Schöner Naturgarten . Kaffeeküche und drei neue ! kegclbahnen stehen täglich zur
Versüguug . ded . Sonntag großes Gartenkouzert u. Ball . H. Klingenberg .

ft

Wlmßr . M
vis a vis Schtttxenh . ,

direkt am Waid gelegen , großer Tauzsaal . ' Kaffcekäche , große Spielplätze , 2 gute
Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke ,
solide Preise . Vereine » und Gesellschaften besten ? empfohlen .

Joden Sonntag : Grosser Ball . Anfang 4 Uhr .

SüüOlitrZdjilidl ' piwf
: ctt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffcekäche , grc
aelbakme » . Volksbel » stiau »ae » aller Art . Vomiialiche Z

S290L *
Alfe - ed Mali « - .

WiriljslWlls "

unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garte » . Ramüien - Ratteekiicho ,
4 Liter 60 Pf . ; ff. Weiße 20 Ps . ; Lagerbier 10 Ps . Jeden Sonntag :
Groher Kali . Haal , 200 Personen fassend und Uereinofimnter zn Ver »

L. Lokal v. Ecke Breilestr . ,

sai » »ilu »ae » und Festlichkeiten . Max Scbulxe , Koch .

. Alte Taverne " . Ktraiau . Darfst raste ÄS .
■ Darnpior Station , gegenüber d. Geiverbe -

v % ftzV f Ausstellung . Gr . schattiger Garten , Saal
mit Bühne , Kaffeeküche , Kegelbahneu , illuderboot « te . Für Vereine u. Fabriken
zu Sommervergnügungeu bestens empfohlen . Jeden Sonntag : Frel - Konxenf
und grosser Ball . Christian Schröder .

Kitte ansschneide » . erscheint nnr einmal !

Dieselbe wird ärztlich vielfach verordnet und mit überraschendem Er -
folg augewendet gegen

Gicht , Rhrnma , Gallcnstei » . Vkage » . Leber ». f. w ,
TfrsfSiS - fi - VA « « ! « ' « garamirt reinen Citranenfaft zur Kur

> n 2S 4 Fl . I u. 2M . erhalte » Sie iu folgende »
Geschäften : Drogerie Heyeck , Ehausseestr . 60 . Hoffmann u. Schlucke ,
Thurmstr . 77 . E. Ritzmauu , Kotlbuserstr . 19, pt . W. Tschepel , Steinmetz -
straße 77. H. Harber , Badür . 23. Robert Gnhrs , Zoffenorstr . 20 und
H. Fiddicke , Lindenstr . 104 , nahe der Markthalle . Versandt durch
H. Trülstfch , Kerli » H 39 ( v. 6 M. auswärts franko ) . Jede Flasche
» reine » gara « tirt rein nnaerfäischte » Gitronenfaftea mnst mit

Vlombr H. T . arrschloffen sein . 56708

Jllhaber d. Annonce erh . m _
in obig . Niederl . ei » Probefläscheu > D Egg UM
mein , garanl . rein . Citronensaftes

■■

Sende bei Einsendung v. 20 Ps . in Marken Probest , franko . R. Triiitasob .

Mttiif tjäsnie rorzügl . u. ® arantie , fd ) metjl . ,3nbnfd ) mera beseitigt , fchmerz «
JIU1I | U« dllljlll / loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goidstein , Orainenstr . 123 .

Von

. 4 M. an
7 Mark .

Killigll . Detail Verkaufs , deutsche », engl .
eis. Kettstellerr . Pate » t - Watrak « » - Fabr .
mit Dampfbetrieb . ( Preiskonrant gratitz j

ELsac - L Detailverk . u. llöpuiolcer -
_ _ _ _■ ijaOOg » trat « « 187 , H. pt . Berlin

Große Auswahl , mittler auch einfacher Ansführimg

Lerliner Whel - HaNe Xoiäeu
. . . . . . . . . .JnH . Dich . Thiel «, Aokerkir . 129 , nah » Garleuplatz .

V



1 iligen Preisen konbirrire ied niclit - ich liefere mir das Beste für billigste Preise, wofür ich garantire.
Meine Lager umfassen folgende Artikel — Schuhwaaren — Herren - und Knaben - Garderobe — Zigarren — Weine und Spirituosen

Hüte für Herren und Knaben — Gardinen — Teppiche , Damenkleiderstoffe und Regenschirme .

VW - Nachstehend offerire durchweg auf das peinlichste sauber ausgeführte Schuhwaaren unter

Garantie für beste Haltbarkeit . Jeder Käufer erhält einen Garantieschein .
Herren >Rojjled «r . Z»gstirfrl , genagelt . 5, — M .
Herrot - Noßleder - Aatlischttlse zum Schnüren und mit Seitengmnmizngen 4,50 M .
Krannr Lederstrandschnurschttlie für Herren 0,A5 M .

Kraune Damen - Federftratidschnurschtthe 4,50 M.

Kraune Damen - Z» ge » l « d « rk » opfschuh « 5, - - M .

KaphaSli ' s Goodyear Wrltrdstiefel BtpS Fekitlit i>tr Nttjtit 13,50 R.
Sämmtliche „ » geführte » Kchuhwaare » haben Lederfohle , Lederbrandfohle , Lederkappe n » d nicht wie die von der offerirten Schuh¬

waaren , welche Pappbrandfohle » , Pappkappe » haben « nd dadurch um 30 pEt . minderwerthig stud .

Jacques Raphael ! , Berlin , spannTuer Brücke Mo . 2 .
Kein Etablissement ist Wochentags bis 10 Uhr abends nud Sonntags während der polizeilicherseits erlaubten Stunden geöffnet .

■ 7k

Möbtl-GtlegeilheitsklUlf
pasfendst « Celegenhett für Brautleute . In
meinem grüßten Möbelspeicher . Neue König -
Braßt 59. sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen .
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlauft werden . Turch
sehr große , billtg - gielegenheitseinläuf - ist es mir
möglich , schon ganze Wirthschaften für so. 100,
soo Mark abzugeben . Thcilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderfptnd lo Marl .

_ Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , BerttlowS so Marl . Mufchelspinden
55, BettsteNen mit Matratzen IS Mark , SophaS
is , Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant «».
Trümeaur mit Säule » und KrystallglaS so,
Herrenschretbtisch . Plüfchgarnituren so Marl ,
PaneelsophaS 75 Marl . Steppdecken . Tisch -
decke», Eardtnen . Fenster 5 Marl . Gekaufte
Möbel können drei Monate koftensret aus
meinem AufbeivahrungSspeicher lagern , werden
durch eigene Gespanne tranSporlirt , auch nach
außerhalb . _

<68iL *

! ST zurückgesetzter :
: Teppiche ! ! :

�ortidreu ! ! :
» Gurdittv « ! ! »

�Steppdecken ! ! :
H,l>.u»schI>il >tz.TkDilh-Sli»s:
»kniil Lefevre,®' �!' �:

j Prachtkalal0j ! :

e mit buntfarbige » Teppich - »

a IUnltratione » , sowie zirka 20V
* Gardinen - und Portiöre » - Ab- �9

bildungeu in künstlerischer Ans - 9
• führung ans Wunsch gratis und 9
• franko ! ' VE G

ZAHtesTeDildhilils Berlins ;

Mbel- Verkan!
des MöbelspeicherS Rosenthaler Siraate 13.
Wegen beabsichtigter Bergröbernng meiner
Räumlichkeiten verlaufe ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Brautleute ist somit die einzig
reelle Gelegenheit gegeben , Ausstattungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigst ein -
zukaufen . Man laste sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blende », sondern bestchttge sich
die Möbel , welche inan kaufe » will , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigste » Preisen . Ber -
lause ganze Ginrichtungen , sowie etnzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhaften
Spottpreisen : Kleiderspind 15 Mark , Nnßbauin -
Kleiderspind so, Muschel - Kleiderspind SS,
Kommode 9, Sopha is , Bettstelle mit Sprung -
federmalratzc und Keitktste » ts , Spiegel s,
Siühle 2, Nußbaumtrumeaux mit Stufe so,
Plüschgarnitnr so, neue , hochfeine Plüsch -
garnttur 105 Mark . Hochfeine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungen auf Theilzahluna . Kein Ab-
zahlungsgeschäft . Eigene Tap- zi - riverkstätten ,
vier große Mäbelspeicher . Gekaufte Möbel
können kostenfrei ans ineinen Lagcrspeichern
5 Monate stehe » bleiben und werde » dann
durch eigene Gespanne sauber tranSporlirt und
Mlfgestellr , auch nach außerhalb . _

Trauringe
483�

reell Dukaten , gestempelt 9S0 .

2 Dukat . 22 . 50 M. l ' /s Dnkat . 17 . ö0M .
Kronengold gestempelt 900 . 7 Graun »

20,50 M. 5' / « Gramm 15 . 50 M.

Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

lltix « l - emeke . " ÄV. 1 ,
der Oranienbiirgerstrasze . Gegr . 1S40 .

49591V * & V * Gegen E » Iiiiltung , Gicht nnd Ikhcnmatiomus . " VQ

Loli - Tannin - , Heisstrockenluft - u . Dampfkastenbiider m, Verpackung , Massage

Ritier - Bad , Bad Frankfurt ,
18 . Ritterstr . 18 , ( Ecke Pnnzenstr . ) 136 . Gr . Frankfurterstr . 186 .

UV ~ zZädrrliefcinng für fämuttliche Krankeitkajfe » Kerlin » « . Zfmgeg . ~ W( S
gEaasaKOSWl l illilli IKMIIIHBI | - TMVnnWlTTmilTllffi� ' l,let * " tJ�

M
J . Brünn Am Stadtbahnhof

Börse .
Kackescher Markt 4

( Ecke Nene Promenade )
Uach beendeter Saijo » gelange » » » » mehr ? >n »

Ausverkaufs
Tcppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feiueuwaareu ! 55931, *

ganz er n H e r g e » o ö h u l i ch billigen Z�veiseu .
_zu

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
cklauft » 1. Geich . : Andreasstr . 23, H. vt . , gegenüb . Andreaspl .
-»vltllll , 2. Gesch . : Lrnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

3. Geschäft : Kruffelstrahr 07 .
V HAHe! e�vezrez n er AH grvtzles Lager Berlins . Ilnster »
Iß - Ilttlvt Vß gi - gfig . Vkeilsahlnng ge -
- . isitet . 300 Nlarle zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich »ich : das gröhtr Kindermalzen - Lager Kerlins habe .

lonristen - linzüge
sehr elegant , dauerhaft und praktisch in Loden. I
Cheviot . Zwirnbuckekin zc. 20 , 22,50 , 25 , 27,1
23,50 , 37 . 50 M.

Baveloeks
in porös wasserdichten Loden 9, 10, 12, 15,

13 - 33 M.

Sommer- Anzüge
in dauerhasten Stoffen 6, 8,50 , 10, 12 —20 M.

Sommer - Jackets
in Lüstre , Panama , Cachemire : c. 2,50 —12M .

Sommer- Joppen
von 1,25 M. an .

Sommer - kosen
in Wasch - und gezwirnte » Stoffe » 1,75 —5 M.

Sommer - Hosen
in elegant . Stoffen 3,00 , 4,00 , 4. 50 , 5 —15 M

Üarl Stier
' abrik fürHerren - u . Knabengarderobe

Berlin S. , Oranienstr . 168 .

Potsdam , Brandenbnrgerstr . 23 .

Für Hansfranen .
Anna h , » e alter M o 1 l >' a ch e »

aller Art gegen Lieferung von Kleider - , Unterrock - , Mantelstoffen , Damentuchen ,
Buckskins , Strickwolle , Portieren . Schlaf - und Teppichdecken in den neuesten
Muster » , zit billigen Preisen durch B. Eichmann , Ballenstedt a. H. —

Leistungssähigste Firma !
Annahmepelle « nd Musterlager bei : Fr . A. Strehlow , kl. . Wiesen - ,

straße 29a ; Frl . L. Gohr , 8. , Bärwaldstr . 3 ; Fr . Körnig , 5 , Brrtzerstr . 21 ;
Fr . H. Zacher , Vf. , Charlottenstr . 31 , II ; Fr . Jakobi , N. , Elsasserstraße 97 ;
Frl . Lück , N. , Weißeuburgerstr . 30 , part . ; Fr . Nentwig , N- , Wörtherstr . 40 III ;
Hrn . Wasilcwski , O. , Krautstr . 55a . 5376L *

Th- ill -hlN«.
ger Anzüge nach Waast - Wv
fornpoi - owsl » ! , Schneidermeister .

Lerlln v. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . *

Rahtabak
en gros [ 3467S *] en detail

L. Cohn & Co. ,
Georgenkirch » Strasse 64 .

A Grösste Auswahl . Billige Preise .

Minuten vom

�Schlestschen Bahnhof

Varanl . flotten n. sicheren Brand .

Uohtatmk .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Frauck ,
tlr . 185 , i�ntiiitrurtfftllc ! lr . 1H5

Rohtabak
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Sebastian Gröbel ,
No. 11, Brnnnen - Strasse No. II .

Rohtabak
en gros . 5002 * en detail .

Zeun & Ellrich
RHeinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

1 Roh - Tabak !
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 4968C *

Üinheritiilgeil

Berlin ,

Lllßer
Leiterwage » ,

Puppenwagen ,
niudersportwagen

Ilindersiühls ,
ninderbstlstellen ,
Riesen - Ausivnhl ,

auch zurückgesetzte .
Billigste Preise ,
a. Tneilzahlung

bei E. Stiassny .
Wallstrasse LI .

Ansschu . nur noch kurze Zeit .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 54S9L '

Loh - Tanninbad ,
sicherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.

Frauenkrankheiten . Folge » V. Quecksilber »
kuren , Magen - , Nerven - , Nieren - und

Blasenleiden , bewährt gegen Gicht und

Rhenmaiiswns .
Prospekte mit Hunderten von Dank »

schreiben Geheilter gratis und franko .

B . Münsel , Berlin ,
Wallstr . 70 ,

Neu Cöln am Wasser 6 0 ,
Ansbacherstr . 19

uud Pankstrasse 32 .

Lohbäder für KrauKeuKasteu .

Jeutscher Porter.
Dessert - u . Malzkraftbier I . Ranges .

Branerei Bnrghalter , PbtSdam ,
gegr . 1796 , bes . f. Blutarme , Brustkr . ,

Bleichs . , Wöchu . , 3ie -
kouv . w. d. leicht be -
kömml . , nahrh . kräs -
tigüe Bier . � Ist
blutbild . , d- sh . best .
Gesichtsfarbe u. Ge -

wichtsznn . überrasch .
14 Fl . drei . 50 Fl .
zehn Mk . exkl . In
Geb . (>/z , >/s , ' /, «) , .
Selbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ber -

sandist . f. Berlin n.

Prov . : Porterkellerei
Pingier , Berlin ,
Brunnenstr . laS .

Nicht Flaschenzahl —

Qualität entscheidet !

Pneumatic Rover
prinra Fabrikat , niedrigste Kassen -
preise , konl . Theilzahlunge » ». Wunsch ,
Garantie . BI . Hamhurgtrstr . 24 25. *

53302 *

Roh- Tabak.
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Urkermärker 64 - 7 « Pf . berst .

? . c . Platt & Söhne ,
Brunnenstr . 197 ( O. Rosentb . Th. ) .

Stengel werden zurfickgekauft .

Rnh - TRhsk J » Frankel ,nUll iCtUMii
Berlin C , Klosterstrasse No . 72 .

Nach beendeter

Sommersaison
empfiehlt

Jaqnet - Anzüge in gediegenen Stoffen und allen Farben 15 -

Carl Zobel ,
zu bedeutend herabgesetzten , aber feste » Preisen : - >

5 —23 M. ; Jaqnet - Anzüge in reiner Wolle , Kammgarn und Cheviot 10 —

Köpnickerstraste 121 ,
Ecke Michaelkirchstraße ,

45 M ' PaletotS auf Seide in allen Farben 24 —32 M. ; Paletots , echt englischer Stoff , neueste Dessins , ans schwerer Seide 30 —45 M. ; Havelocks in echt bayerischen Lodenstoffen , wasser¬

dicht in größter Auswahl ; Lustre - Jaquels , soweit der Vorrath reicht , von 1 . 90 —3,50 M. . Wasch - Jaquets in allen Größen von 90 Pf . an ; Wasch - Anzüge für Her !

Leine » , von 4 M. an ; Knaben - Paletols , mit und ohne Pelerine , von 4 —12 M. ; Knaben - Stoff - Anzüge in reizenden Faiviis , für jedes Alter passend , von 2,50 —12 M

Anzüge in jeder Größe von 1,50 an .

40 M. , Prima ; Rock - Anzüge in eleganter Fa�on 24 bis
in echt bayerischen Lodenstoffen , Wasser -

Wasch - Anzüge für Herren , i » Drell und
Knaben - Wasch -

Grosse Stoffauswahl für Anfertigung nach Maass .

Anvvlranttk nnv gute Aeheit , eigene JÄhvikntion . elegnute Fnyons . knt » eltofev Sitz .
Vertrete » aut der Berliner Gewerbe - Ausstellung in Gruppe II , Saal C. No . 607 . 56002 *

BeraiNivortlicher lliedakteur : A, ig , ist Jarobey , B- rli » . Für de » Inserat « , itheil veraulwortlich : Th . Glocke in Berti,, . Druck und Verlag von Mar « adina in Berlin .
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